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Pie Finanzen des Reiches und
der Einzelſtaaten.

Neuerdings iſt viel von einer ſogenannten Reichsfinanz-
reform die Rede. Wie wir zuverläſſig erfahren, ſoll dieſe
Frage auch die für Dienstag bevorſtehende zollpolitiſche Kon
ferenz beſchäftigen. Zum Verſtändniß dieſer Frage, die nicht
nur den Politiker, ſondern auch jeden Steuerzahler in hohem
Maße angeht, mag Folgendes erwähnt werden Der
zwölfte, die Reichsfinanzen betreffende Abſchnitt der deut
ſchen Reichsverfaſſung regelt die Frage des Finanzerverhält-
niſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten dahin, daß zur Be
ſtreitung aller gemeinſamen Ausgaben des Reichs, die et-
waigen Ueberſchüſſe der Vorjahre, ſowie die aus den Zöllen,
Verbrauchsabgaben und Poſteinnahmen fließenden Ein-
nahmen dienen ſollen. Jnſoweit dieſe nicht reichen, ſollen
Beträge von den Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Be-
völkerung (Matrikularbeiträge)
letzteren betrugen für das verfloſſene Jahr 527 Millionen
Mark. Dieſe Summe wäre eine ungeheuere Laſt, wenn die
Bundesſtaaten nicht auch wieder finanzielle Vortheile am
Reiche hätten, inſofern, als ihnen nach dem Reichsgeſetz vom
15. Juli 1879, der ſogenannten Franckenſteinſchen Klauſel
dexjenige Theil an Einnahmen aus den Zöllen und Ver-
brauchsſteuern, der 130 Millionen überſteigt, ſowie der ganze
Betrag von der Branntweinſteuerverbrauchsabgabe und den
Reichsſtempelabgaben überwieſen werden muß. Dieſe Ueber-
weiſungen ſind in den letzten Jahren nicht weit hinter den
Matrikularbeiträgen zurückgeblieben.

Neuerdings beantragte nun der Abg. Richter, in das
Etatgeſetz eine Beſtimmung dahin aufzunehmen, daß die
Ueberſchüſſe des Vörjahres nicht den Einzelſtaaten zu Gute
kommen, ſondern vorweg zur Deckung der einmaligen
Ausgaben dienen ſollen.

Gegen dieſen Antrag wurde nun in der dritten Leſung
vom Bundesrathstiſche auf's Nachdrücklichſte angekämpft und
die Streichung des Zuſatzes empfohlen. Jnsbeſondere
war es der bayeriſche Bundesbevollmächtigte Frhr. von
Stengel, welcher in der Reichstagsſitzung vom 21. März
etwa Folgendes ausführte: Nach Art. 70 der Reichsverfaſ-
ſung ſeien die Bundesſtaaten nicht verbunden, Matrikular-
beiträge über den außerordentlichen Deckungsbedarf des
Reichs hinaus zu entrichten. Nach 30jähriger Praxis aber
ſeien dieſe Beträge einfach im budgetmäßigen Höchſtbetrag
erhoben worden und es ſei das ganz unbedenklich geweſen,
weil den Einzelſtaaten ja dasjenige, was ſie in dem einen
Jahre zu viel bezahlt hätten, im übernächſten durch Minde-
rung des Aufwandes an Matrikularbeiträgen wieder zu Gute
gekommen ſei. Jetzt dagegen wolle man durch Geſetz dieſe
Zuvielzahlungen einfach wegnehmen und für Reichszwecke
verwenden.

Der Antrag wurde zwar zum Etatgeſetz nicht angenom-
men, aber bei der Berathung des Schuldentilgungsgeſetzent-
wurfs pro 1901 wiederholt und darüber ſteht die dritte
Leſung noch aus. Es iſt damit die Frage der Reichsfinanz-
reform erneut aufgerollt und es darf in der bevorſtehenden
an lerens eine allſeitig befriedigende Verſtändigung erwartet
werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Juni.

Zollpolitiſche Konferenz und Doppeltarif. Zu der
am 4. d. Mts. in Berlin zuſammentretenden zollpolitiſchen
Konferenz wird von beſtunterrichteter Seite beſtätigt, daß bei
dieſer Konferenz auch die Frage des Doppeltarifs für die
Einfuhr landwirthſchaftlicher Produkte zur eingehenden Be
ſprechung gelangen wird.

Vom Fleiſchbeſchaugeſetze. Es wird immer beſſer:
Nach der „Verl. Mont.Ztg.“ zugehenden Jnformationen iſt
es nicht nur zweifelhaft, ob die Ausführungsbeſtimmungen
zum e hege noch im Sommer gegeben werden
können, ſondern ſogar fraglich geworden, ob ſich das Geſetz
in der vom Reichstag angenommenen Form
werde durchführen laſſen. Die Bedenken, welche die Reichs
regierung ſchon früher gegen die Annahme der von
den agrariſchen Parteien gemachten Vorſchläge gehegt
habe hätten ſich noch verſchärft. Außerdem ſeien
gegenüber dem Reichsgeſundheitsamt von Hamburger Intereſſenten
neue Bedenken gegen die Möglichkeit ſinngemäßer Ausführungs-
beſtimmungen geltend gemacht worden. Wir wollen nur
hoffen, daß die „Berl. Mont.-Ztg.“ ſich wieder einmal unbe
gründete Nachrichten aus den Redaktionsfingern ſaugt.

Gegen das neue Gewerbegerichtsgeſetz. Die
W gegen die Reichstagsbeſchlüſſe über die Gewerbe
erichte ſchreitet unausgeſetzt fort. Außer in Rheinland-
eſtfälen iſt nun auch in dem zweiten Jnduſtriemittel

punkte des Reiches, im Königreich Sachſen der
Kampf dagegen erwacht. Wirthſchaftliche Vereine, Handels
kammern, Induſtrielle richten in großer Anzahl, zum Theil in

ruppen, zum Theil einzeln Eingaben an die ſächſiſche
egierung des Jnhalts, daß ſie im Bundesrathe den Reichstags

beſchlüſſen ihre Zuſtimmung verſagen möge. Das Gleiche gilt
von den kleineren thüringiſchen Staaten. In SachſenAltenburg,
in Weimar, in Coburg häumt ſich die Induſtrie gegen das
Geſetz auf. Das Gleich gilt von den großen Centratſtellen der

erhoben werden. Dieſe

Dienstag, 4. Juni 1901.
deutſchen wirthſchaftlichen Verbände. Dem Central
ver band iſt, wie erwähnt, nun auch der Deutſche Handels
tag gefolgt und hat ſeine r Kommiſſion damit be
ehe die Angelegenheit einer erneuten Prüfung zu unter-
ziehen und ſeine Bedenken gegen das Geſetz des Reichskanzlers
zur Kenntniß zu bringen.

Ein Vertrauensmißſ;bruch. Wie wir bereits meldeten,
liegt der im „Lokalanzeiger“ erfolgten Veröffentlichung des Trink-
ſpruchs unſeres Kaiſers an den franzöſiſchen General Bonnal
ein Vertrauensmißbruch zu Grunde und es iſt die Ein
leitung einer Unterſuchung befohlen und bereits im Gange.
Solche Unterſuchungen erfolgen nicht zum erſten Mal, ſie haben
aber nicht einmal zu einem poſitiven Ergebniß geführt. So
wurde im Jahre 1893 gegen die „Kölniſche Zeitung“ ein Ver-
fahren eingeleitet wegen vorzeitiger Veröffentlichung der dama-
ligen Militärvorlage, deren Text auch nur auf unerlaubtem
Wege der „Kölniſchen Ztg.“ zugegangen ſein konnte. Derdamalige Reichskanzler Graf v. Caprivi ordnete die Unterſuchung

an und ſtellte ſie nach wenigen Tagen wieder ein. Denſelben
Verlauf nahm ein Zeugnißzwangsverfahren gegen den verant-
wortlichen Redakteur der Frankfurter r aus ähnlichem
Anlaß und dasſelbe Schickſal dürfte leider auch die jetzt ein
geleitete Unterſuchung haben.

Finanzielles aus dem Königreich Sachſen. Daß die
finanziellen Anforderungen, die an den ſächſiſchen Landtag herantreten
werden, nicht geringe ſind, geht u. A. aus verſchiedenen Eiſenbahn-
Neubau- bezw. Umbauprojekten bervor, deren Jnangriff
nahme unaufſchiebbar iſt. Da wird zunächſt mit einer gewaltigen
Kraftleiſtung um den Leipziger Central- Bahnhof an die
Landſtände petitionirt, der, wie ſeiner Zeit der Dresdner Bahnhof
ein Millionen-Objekt ſein wird. Dazu kommt die Bewilligung einer
zweiten Rate Baugeld für die nach dem Muſter der Dresdener Werk
ſtätten auf der Flur Engelsdorf zu errichtenden
Leipziger Eiſenbahnwerkſtätten, deren Koſten
einſchließlich einer Nebenanlage auf 4800000 Mk. veranſchlagt
worden ſind. Eine gleiche Summe erfordern die neuen Zwickauer
Werkſtätten, die mit dem Werdauer Werkſtätten vereinigt
werden ſollen. Der Bauaufwand hierfür iſt auf fünf Millionen
Mark veranſchlagt worden. Für die Vergrößerung des Betriebs
Elektrizitätswerkes in Dresden-Friedrichſtadt
war im Voretat eine erſte Rate mit 300 000 Mk. eingeſtellt, der
Aufwand iſt aber auf 625 000 Mk. beziffert. Jm außerordent-
lichen Staatshaushaltsetat für 1902/1903 wird der viergeleiſige
Ausbau der Strecke Niederſedlitz-Dresden-
Strehlen und die Beſeitigung der Niveau-Uebergänge innerhalb
der Strecke Pirna- Dresden die Bewilligung einer
größeren Summe nothwendig machen. Einen größeren
Aufwand erfordert die Erweiterung der Bahnhöfe
Deuben, Hainsberg und Tharandt und der viergeleiſige Aus bau
der Strecke bei Potſchappel, wofür zuſammen der Betrag
von 5 984 600 Mk. generell veranſchlagt worden iſt, bisher aber erſt
2500 000 Mk. bewilligt wurden. Für die Bahnhöfe in der
Provinz, wie z. B. für den Bahnhof in Kamenz, Biſchofswerda,
für das Betriebs Elektrizitätswerk in Chemnitz, für die Herſtellung
des zweiten Geleiſes auf der Strecke Altchemnitz-Meinersdorf, für
Bahnhof Buchholz, für die Herſtellung des zweiten Geleiſes von
Wilkau bis Wieſenburg, für Bahnhof Greiz, Halteſtelle Chrieſchwitz,
Bahnhof Noſſen, Oſchatz c. werden ſich Nachforderungen ergeben,
da die Bauten bereits in Angriff genommen worden ſind. Jhr
Koſtenaufwand berechnet ſich nach dem Etat von 1900,01 nach dem
generellen Voranſchlag mit 12689 500 Mk., dieſer Aufwand iſt aber
nur zu einem Drittel bewilligt worden, ſo daß noch 9169 500 Mk.
zu decken ſind.

Jnnung und Genoſſenſchaft. Der Leipziger Jnnungsaus-
ſchuß hat folgende Reſolution angenommen: „Die heutige Ver-
ſammlung empfiehlt den einzelnen Jnnungen, die Frage einer Ge
noſſenſchaftsbildung in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Sie
glaubt indeſſen nicht, daß ſolche Genoſſenſchaftsbildungen ein un
fehlbares Mittel zur Hebung der Handwerkerkreiſe bilden.
Jndeß ſind die Vortheile, welche durch Genoſſenſchaftsbildung ent
ſtehen, derart, daß ſie den einzelnen Mitgliedern der Jnnungen einen
nicht r rirr r Nutzen verſchaffen. Deshalb ſoll man
der Genoſſenſchaftsbildung in vorſichtiger Weiſe
näher treten.“

Zur Verbeſſerung des Poſtanuweiſungsverkehrs macht
Dr. Neubecker in der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ einen beachtens-
werthen Vorſchlag. Die Reichspoſt iſt dem Wunſche des Abſenders,
vom Empfänger eine Quittung zu erhalten, inſoweit entgegen ommen,
als ſie dem Poſtanweiſungsformular eine Poſtkarte zur Rückantwort
beifügt, falls der Abſender, der auch das Porto dafür zu tragen hat,
dies verlangt. Aber die Ausfüllung der Antwort mit der Empfangs
beſtätigung (Quittung) ſteht in dem freien Ermeſſen des Empfängers,
und ſo wird der Abſender doch in den meiſten Fällen ohne die ihm zu
Recht zuſtehende Quittung bleiben. Dr. Neubecker macht nun folgenden
Verbeſſerungsvorſchlag: Man übergebe die Quittungskarte dem
Empfänger nicht zum beliebigen Gebrauch, ſondern die Poſtanſtalt
laſſe das Geld nur gegen zwei Quittungen auszahlen eine auf der
Poſtanweiſung für die Poſt und die zweite auf der Rückkarte für
den Abſender, dem das Poſtamt die Quittung zuſendet. Danach
wäte das Recht des Abſenders auf eine Quittung ſichergeſtellt, ohne
den Empfänger oder die Poſt zu ſtark zu beläſtigen.

Jm Grenzverkehr mit Rußland ſteht, wie ein Berliner
Blatt erfährt, eine neue Erſchwerung bevor. Die zum
Ueberſchreiten der Grenze nothwendigen Legitimationsſcheine
follen in Zukunft nicht mehr wie bisher, von den Polizeiver
waltungen oder Amtsvorſtehern der an der Grenze liegenden
Orte, ſondern nur noch von den Grenzzollämtern ſelbſt aus
geſtellt werden dürfen.

Deutſche Rechtſchreibung. Auf der diesjährigen
Hauptverſammlung des Vereins von Lehrern höherer
Unterrichtsanſtalten, die kürzlich in Her sfeld

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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(Heſſen-Naſſau) abgehalten wurde, machte Direktor Dr.
Duden, der wieder an den Verhandlungen über die
Orthographie im Kultusminiſterium theilgenommen
hat, Mittheilungen über den Stand der Sache. Er wandte
ſich gegen die angebliche Orthographie des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches und der Poſtverwaltung, die überhaupt nicht vor-
handen ſei. Die beſte, bis jetzt erreichbare Orthographie
liegt nach ſeinen Ausführungen bereits im Entwurf gedruckt
vor und werde gegen Ende des Jahres zur Ausführung
kommen.

Der Verband deutſcher Beamtenvereine, dem
150 Vereine mit 120000 Mitgliedern angehören, tagte am
Sonnabend unter dem Vorſitz des Direktors im Reichsamt des
Jnnern Woedtke in Trier. Die Errichtung einer Penſions-
kaſſe wurde beſchloſſen.

Der 12, Deutſche Evangeliſche Schulkongreßz, der vom
28. bis 30. Mai in Berlin tagte, hat am Donnerstag bei ſeiner
HauptVerſammlung, vor dem amtlichen Schluß des Kongreſſes, nach
einem kurzen Referat des Herrn Oberlehrer Dr. H. Schnell aus
Güſtrow über die „Geſellſchaftfür deutſche Erziehungs-
und Schulgeſchichte“ und deren Beſtrebungen eine Er
klärung einſtimmig und ohne Debatte zu Protokoll genommen,
welche die vollſten Sympathien der Theilnehmer des Evangeliſchen
Schulkongreſſes mit den Zielen und Arbeiten der genannten Geſell-
ſchaft zum Ausdruck brin t.

Volksſchullehrer und Univerfitätsſtudium. Jn Weimar
ger das groß herzogliche Miniſterium beſtimmt, daß
Volksſchullehrer, die beide Prüfungen mit der Geſammt-
cenſur 1 in den wiſſenſchaftlichen Fächern abgelegt haben, zur weiteren
Ausbildung für den Lehrerberuf einen Urlaub bis zu drei Jahren er
halten und zwecks Jmmatrikulation in der philoſo-
phiſchen Fakultät der Univerſität Jena von der Bei-
bringung des Reifezeugniſſes entbunden werden können.

Die Thierſchutzvereine. In der Schlußſitzung des achtenVerbandstages deutſcher Thierſchutzvereine zu Kaſſel am Freitag wurde

u. A. beſchloſſen, an den Bundesrath das Erſuchen zu richten, eine
beſtehende Reich sbehörde mit der Ueberwachung des
Thierſchutzes und der Verhinderung der Thierquälerei zu be
trauen, auch zu veranlaſſen, daß dieſe Behörde bei der Berathung von
Thierſchutzgeſetzen Verbandsvertreter hinzuzieht. Dem Ausſchreiben
einer Preisaufgabe folgenden Jnhalts wurde zugeſtimmt:
„Welche ſind die Grenzen des nothwendigſten
Experiments am lebenden Objekt für Chirurgie und
Phyſiologie Auf Antrag des Vereins Lüneburg beſchloß man,
bei der Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden daß Nicht
reichs angehörigen das Umherziehen mit Bären, Kameelen,
Affen und kleinen Menagerien verboten wird. Wie ſchon ge
meldet, wählte man Leipzig zum Ort des nächſten Verbands-
tages, der 1904 ſtattfinden wird.

China.
Die Räumung Pekings macht ſchnelle Fori-

ſchritte, und die chineſiſchen Behörden halten die Ordnung
aufrecht. Bisher verlaſſene Stadtviertel bevölkern ſich und die
Geſchäfte werden wieder aufgenommen.

Hui-ju fen, Direktor der chineſiſchen Eiſenbahnen, iſt aus
Schanſi in Peking angekommen mit dem Auftrage, Peking für
die Rückkehr des kaiſerlichen Hofes vorzubereiten. Graf
Walderſee wird ihm, ſo meldet die „Birmingham Poſt“, ſo
lange er noch in China iſt, jede Hilfe zutheil werden laſſen.
Etwa 20 000 chineſiſche Arbeiter ſollen ſofort angeſtellt werden,
um die Ruinen zu beſeitigen und die verbotene
Stadt zu reinigen.

Bureau Laffan meldet aus Peking: Die Deutſchen
haben nunmehr die endgiltigen Arrangements zur
Räumung Pekings getroffen; ca. 2700 Mann
bleiben bis auf Weiteres zurück. Die Engländer
belaſſen ebenſoviel in Peking, auch die Franzoſen haben mit
der Räumung Petſchilis begonnen. 9000 japaniſche
und 3000 britiſche Truppen kehren am 26. ds. Mts. in ihre
Heimath zurück. Der Reſt der Mannſchaften bleibt bis zur
Rückkehr des Hofes, um nicht bei den Chineſen falſche Vor
ſtellungen zu erwecken. Ueber die Räumung der Mand-
ſchurei ſeitens Rußlands iſt noch nichts beſtimmt. Walderſee
hat ſeine Abberufung offiziell mitgetheilt; ſeine Ab-
reiſe wird allgemein bedauert, über ſeinen Takt
herrſcht nur eine Stimme der Anerkennung.

Weiter wird aus Peking gemeldet: Die chineſiſchen Be
hörden geben ſich die größte Mühe, um die von den inter
nationalen Truppen bisher innegehabten Poſten wieder in Beſitz
v rhmen. Graf Walderſee verläßt heute die

tadt.
Die „Times“ meldet aus Hongkong: Die Franzoſen

beabſichtigen die Jnſel Hainan im Monat Juli zu
anektiren.

Aus „erſten Londoner Regierungskreiſen“ wird der „B.
Mont.-Ztg.“ gemeldet, daß das Verhalten der Mächte
in der Frage des Friedensſchluſſes mit China nicht
mehr von den Entſchließungen Japans beeinflußt werden
wird, da die japaniſche Regierung den anderen Mächten erklärt
hat, daß ſie an der Erſchließung Chinas kein Jntereſſe mehr
nehme und ſich auch an den Friedensverhandlunger
nicht mehr weiter betheiligen werde.

Wie eine Depeſche des Londoner „Bureau Laffan“ aus
Peking beſagt, iſt für das chineſiſche Denkmal zur Sühne
der Ermordung des Freiherrn v. Ketteler nunmehr
in der HatanienStraße ein paſſender Platz ausgewählt wordenAn der Stätte werden zwei Pfeiler, ein Standbild und ein

errichtet werden. Für den Text der chineſiſchen GedenkTempe
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Jnſchrift wird die Genehmigung ver deutſchen
Regierung eingeholt. Die Katholiken der Provinz Schanſi
verlangen als Entſchädigung für die Maſſakres die
nöthigen Bauplätze für zwei Schulen, die Errichtung eines
Sühnetempels in Tayenfu und eine Quelle für eine Be-
wäſſerungsanlage ſüdlich Tayenfus.

Der Krieg in Südafrika.
Der ſoeben von Bothas Hauptquartier zurück-

gekehrte Doktor der Ambulanz, Biecens de Haan, hat aus dem
Munde Bothas für den „N. R. C.“ folgende Mittheilungen
über die Unterhandlungen zwiſchen Botha und
Kitchener aufgezeichnet:

„Schon im Juli 1900 ließ Roberts Botha wiſſen, daß er eine
Zuſammenkunft wünſche, um die Friedensbedingungen zu beſprechen,
aber als Roberts erklärte, von der Unabhängigkeit der Republiken
könne keine Rede ſein, erklärte Botha eine Zuſammenkunft für nutzlos.

Im Januar 1901 richtete Frau Botha an die engliſchen
Autoritäten in Pretoria das Erſuchen, ihr die Erlaubniß zu einem
Beſuch bei ihrem Gatten zu ertheilen, da ſie finanzie len Beiſtand
benöthige. Als Frau Botha perſönlich um einen Paß bat, wurde
ihr ein ſolcher in Ausſicht geſtellt, falls ſie ihren Gatten auf das
Nutzloſe ferneren Widerſtandes hinweiſen wolle. Sie weigerte ſich
energiſch, dies zu thun und erhielt nun auch keinen Paß. Lord
Kitchener hörte davon, ließ Frau Botha ſein Bedauern über den
Vorfall ausſprechen und ſie um eine Unterredung bitten. Der General
war wie immer ſehr zuvorkommend gegen Frau Botha und gab ihr
den gewünſchten Paß. Er erſuchte ſie, General Botha
um eine Unterredung mit ihm zu bitten. Jn
Standerton erhielt Frau Botha Pferde und Wagen und reiſte nach
Wakkerſtroom. Auf dem Wege dorthin wurde ſie von den Generälen
von der Kolonne French ſehr zuvorkommend behandelt. Dieſe waren
aber über Vothus Aufenthalt ſehr ſchlecht unterrichtet, denn während
ſie ihn in der Front wähnten ſaß er ihnen im Rücken. Deshalb
kehrte Frau Botha um und fand ihren Mann zwiſchen Ermelo und
Carolina.

„Botha, der ſeine Kommandos nunmehr in Sicherheit wußte,
reiſte ſofori nach Tantesberg, wo die Regierung der Republiken ihren
Sitz hatte dieſe beauftragte Botha, zuſammen mit dem Sekretär
Schalk Bürger van Velten und dem Militärſekretär De Wet zur
Zuſammenkunft nach Mittelburg zu reiſen. Das letzte Stückchen
Seife im Lager diente dazu, Bothas Schimmelhengſt hübſch heraus-
zuputzen. Eine halbe Stunde vor Middelburg am 238. Februar

wurde Botha von einer ſiarken Ehrenwache unter einem General
ſtabsoffizier empfangen.

Jm Hauptquartier wurde Votha von den Generalſtabsoffizeren
empfangen. Kitchener ſchritt auf ihn zu, ſchüttelte ihm die Hände,
nahm ihn unterm Arm und führte ihn in ein Zimmer. Dorthin
berief Botha ſeine beiden Sekretäre, während Kitchener allein blieb.
Botha erklärte, daß die Unabhängigkeit der Republiken
in den Vordergrund geſtellt werden müſſe. Kitchener
erklärte, hierein würde die engliſche Regierung nie willigen ſie würde
vorläufig die militäriſche Diktatur handhaben und nach Ablauf des
Krieges eine Kron-Kolonialregierung einſetzen, um erſt ſpäter Abge
ordnete zum regierenden Körper zuzulaſſen.

Kitchener erklärte ferner was Botha ſchon wußte daß
Sir Alfred Milner zum Gouverneur ernannt worden ſei und
daß er es für gut hielte, wenn Botha Milner einmal ſpräche.
Botha erklärte, eine Begegnung nicht zu wünſchen. „Er iſt doch ein
netter Menſch,“ meinte Kitchener. Botha antwortete „Kann wohl
ſein, aber ich will nichts mit ihm zu thun haben ich kenne die
Geſchichte von Südafrika und weiß mehr wie Sie von den Hand-
lungen Sir Alfred Milners. Alle Afrikaner und ich auch haben
das Vertrauen auf dieſen Mann verloren, der mehr als jeder Andere
an unſerem Ruin mitgearbeitet hat. Jch begreife nicht, wie die
engliſche Regierung einen ſo großen politiſchen Fehler begehen
konnte, indem ſie dieſen Mann, der ſtets Haß und Zwietracht
zwiſchen den beiden Völkern geſät hat, als höchſten Repräſentanten
nach Pretoria ſandte.“

Auch die ſchlechte Behandlung der gefangenen Frauen und
Kinder kam zur Sprache. Kitchener fragte, warum Botha und andere
Burengeneräle ſo hart ſeien grgenüber den Leuten des Verſöh-
nungskomitees. Er habe einen von den Leuten kennen und
achten lernen. Botha erklärte, dieſer Mann habe ſich ſiets geweigert,
während des Krieges aktiv zu dienen und nur lukrative Pöſtchen
wahrgenommen; ſchließlich habe er bei guter Gelegenheit die Waffen

eſtreckt. „Es iſt möglich, daß Sie ihn deshalb reſpektiren ich
ann's nicht.“ „Jch auch nicht mehr,“ ſagte Kitchener ein-

fach. Botha bemerkte: „Sie können mir doch nicht zumuthen, mit

(Nachdruck verboten.)

Der Mormonenkönig.
Von Dr. Eduard Buſſe.

Am 1. Juni dieſes Jahres iſt zum hundertſten Male der
Geburtstag eines Mannes wiedergekehrt, der zu den ſelt-
ſamſten Charakterbildern der an Originalen immer ärmer
werdenden Neuzeit gehört. Wir reden von Brigham
n n g, dem berühmten Propheten der Mormonenſekte, deſſen
dame ſo eng mit unſeren Vorſtellungen von dem Leben und

Treiben dieſer ſonderbaren Religionsgemeinſchaft verknüpft iſt,
daß gewiß viele ihn unbedenklich für den Stifter derſelben
halten, weil die Namen der erſten Begründer dieſer Sekte gegen
den ſeinigen weit zurücktreten. Dies iſt nun zwar ein Jrrthum,
aber er iſt entſchuldbar; denn wenn man an dieſe ſonderbaren
„Heiligen vom jüngſten Tage“ denkt, ſteigt vor der Phantaſie auch das
Bild Brigham Youngs auf, jenes überaus querköpfigen
Mannes, der es, halb Religionsſtifter, halb Staatsmann, fertig
gebracht hat; eine aus den helerogenſten Elementen zuſammen
geſetzte Schaar von mindeſtens 300 000 Menſchen zuſammenzu-
ſ und in die Feſſeln ſeiner mehr als barocken Dogmen zu
chlagen, mit welchen er keineswegs einen allgemein vorhandenen,
aber bisher un ausgeſprochenen metaphyſiſchen Bedürfniſſe nach
kam, wie es die meiſten erfolgreichen Religionsgründer gethan
haben, ſondern die ihm viel mehr Mittel zu dem Zwecke

einem ſolchen Werkzeug von Euch, das meine Bürger umſtimmen
will, mit einem ſolchen Verräther an der guten Sache über den
Frieden zu unterhandein.“ Kitchener ſchien innerlich mit Botha über
dieſen Punkt einig zu ſein er ſchwieg darüber. „Kitchener iſt
eine echte Soldatennatur, gerade aus, aber kein
Politiker; er kannte die Naturellenfrage in der Kapkolonie
beiſpielsweiſe nicht,“ erklärte Botha. Deshalb hätten Milner und
Chamberlain wohl auch die vielen Korrekturen in Kitcheners Vor
ſchlägen, die dem Unterhaus vorgelegt wurden, angebracht.

Ferner beklagte ſich Botha darüber, daß die Engländer
Kaffern bewaffneten. Kitchener erklärte rund heraus, daß
dies auf ſeinen Befehl geſchehe. Die britiſchen Truppen kennten das
Land nicht zur Genüge.Nach der Unterredung, die mit der Weigerung Bothas, auf die
bekannten Vorſchläge Kitcheners einzugehen, endete, wurde vortrefflich
geluncht. Es ſchmeckte beſſer, wie Miliesbrei und getrocknetes Fleiſch,

meinte Botha.Den irrigen Auslaſſungen in der europäiſchen Preſſe gegenüber
erklärt Bierens de Haan: 1. daß die Zuſammenkunft auf
Erſuchen Kitcheners ſtattfand; 2. es haben keine
weiteren Zuſammenkünfte mebr ſtattgefunden, auch nicht
bei Kanonkoop 3. es iſt niemals Waffenſtillſtand ge-
ſchloſſen worden 4. Votha hat nie an Uebergabe gedacht
und dies auch Kitchener deutlich zu erkennen gegeben 5. es ſtimmten
die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik, ſowie Steijn und
De Wet mit den Anſichten und e Bothas gegenüber
Kitchener völlig überein. Zufo ge Rappoit des Generalkommandanten
vom 2. April 1901 hatte dieſer mit De Wet bei Vrede eine Zuſammen-
kunft, und erklärte dieſer ebenfalls einen Friedensſchluß unter
Kitcheners Bedingungen für unmöglich. Alle Kommandanten,
Kornette und Bürger ſind derſelben Anſicht, erklärt Dr. Bierens
de Haan.

Wir verzeichnen noch folgende, über London eingetroffene
Telegramme

Nach einer Meldung aus Kapſtadt hatten 34 Mann Yeomanrys
ein Gefecht mit mehreren Hundert Buren bei Dordrecht. Die
Engländer ergaben ſich, nachdem ſie einen Todten und
fünf Verwundete hatten. Die Buren ließen die Gefangenen, nachdem
ſie ihnen die Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände abgenommen
hatten, wieder frei.

Aus Standerton wird gemeldet: Die Generale Tobias
Schmidt und Oe Wet, ſowie der Sekretär des Generals Botha ſind
hier eingetroffen. Ueber den Zweck der Miſſion iſt nichts
bekannt. Aus Bloemfonteinwird ſtrenge Kälte gemeldet.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer vom
S Tage umfaßt acht Todte, 29 Verwundete, 14 an Krankheiten

erſtorbene und neun Schwerkranke. Zwei Vermißte ſind wieder in
das Lager zurückgekehrt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Kanalvorlage
wurde am Sonnabend vom AÄbzeordnetenhauſe in den noch übrigen
Patagraphen betreffend den Vau der Kanäle und Durchführung der
Flußregulirungen angenemmen. Jm Laufe der Debatte hob der
Handelsminiſter hervor, daß in dieſem für die öſterreichiſche Volks-
wirthſchaft bedeutenden Momente auch dem Verlangen der Arbeiter
nach Schutz bei den Arbeiten, ſowie überhaupt den Jntereſſen der
Arbeiterſchaft in hinreichender Weiſe Rechnung getragen werde.

Frankreich.
Verſchiedenes.

Die Berathung des Vereinsgeſetzes im Senate be-
ginnt morgen und wird zehn Sitzungen in Anſpruch nehmen. Das
Geſetz wird jedenfalls am Schluß der Seſſion zur Annahme gelangen.

Aus der ſozialiſtiſchen Regierungsfraktion traten
bisher 10 Abgeordnete aus, 33 verblieben darin. Die Austretenden
erklären jedoch, daß ſie deshalb nicht das Kabinet bekämpfen werden.

Der Senatsausſchuß beſchloß einige erhebliche Verſchärfungen
des Kloſtergeſetzes.

Das nationaliſtiſche Comitee in Toulouſe hatte für geſtern
Nachmittag nach dem Theater eine Verſammlung einberufen, in
welcher der frühere Kriegsminiſter Cavaignac den Vorſitz führte.
Jules Lemaitre ſollte einen Vortrag halten. Die Gegner der
Nationaliſten drangen aber, nachdem ſie die Thüren eingeſtoßen
hatten, ins Theater ein und infolgedeſſen kam es zu Schlägereien,
bei welchen auch mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert wurden.
Nachdem es ſo Lemaitre unmöglich gemacht worden war, ſeinen
Vortrag zu halten, ließ die Polizei den Saal räumen.

Die Manifeſtanten verfolgten dann Cavaignac und Lemaitre auf der
Straße unter Hohnrufen bis zu ihrem Hotel.

Die Zahl der verhafteten Araber welche an der Meuterei
in Marguerite als Mitſchuldige vor Gericht geſtellt werden,
beträgt 176. Die Araber ſind gegen den Führer Yacoub, welcher
die Bevölkerung aufgewiegelt hatte, ſehr erboſt, da ſie einſehen,
daß er ſie betrogen hat, indem er ihnen einredete, ſie ſeien unver
letzlich. Jnfolgedeſſen hat die franzöſiſche Behörde die arabiſche
Bevölkerung zuſammenberufen, um ihr die Wunden die Yacoub
ſelbſt bei dem Zuſammenſtoße mit den Truppen davongetragen, zu
eigen. Der Prozeß wird in der nächſten Seſſion in Algier zurKelhandinng kommen.

Spanien.
Zur Lage in Corunna.

Sämmtliche Aerzte der Stadt und Umgegend ſind mit der
Verpflegung der Verwundeten beſchäftigt. Die Präſidenten mehrerer
Arbeitervereine wurden verhaftet. Der Kreuzer „Andaz“ iſt mit
Marinetruppen daſelbſt eingetroffen.

Jtalien.
Die Königin und ihre Tochter

befinden ſich bei beſtem Wohlſein. Wie es heißt, wird die Taufe
am 15. Juni ſtattfinden. Die Königin von Portugal ſoll Tauf
pathin und der Bürgermeiſter von Rom Taufpathe ſein.

Portugal.
Staatsſtreich?

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Liſſabon wird die
Regierung die Kammer auflöſen und die Diktatur
erklären. Alsdann wird ſie zunächſt nur das Weingeſetz dekretiren.

Griechenland.
Einverleibung Kretas?

Die geſammte Preſſe nimmt die Nachricht von einem Antrage
des chriſilichen Deputirten betreffend die. Einverleibung Kretas in
Griechenland mit Enthuſiasmus auf. Nach Nachrichten, die aus
Kreta eingetroffen ſind, fanden auf der Jnſel Volkskundgebungen in
dieſem Sinne ſtatt.

Nordamerika.
Die kubaniſche Konvention

nahm die kubaniſche Verfaſſung an, wie ſie in Waſhington genehmigt
worden iſt, doch hat ſie derſelben Erklärungen verſchiedener Artikel,
die angeblich vom Sekretär des Krieges Roat abgegeben worden
ſein ſollen, vbeigefügt. Das Kabinet hat ſich dahin ausgeſprochen,
daß dieſe Annahme der Verfaſſung nicht die von den Vereinigten
Staaten verlangte ſei und hat beſchloſſen, dieſe Entſcheidung der
Konvention mitzutheilen.

Südamerika.
Der chileniſche Kongreß

iſt geſtern in Valparaiſo eröffnet worden. Die Botſchaft des
Vizepräſidenten beſagt, die Beziehungen der Republik zu den
auswärtigen Regierungen ſeien fortdauernd herzlich und be
friedigend. Der zwiſchen Chile und Argentinien
ſchwebenden Gren zfra 8 e werde fortgeſetzt ſorgfältige Auf
merkſamkeit gewidmet. Es werden alle Beweisſtücke vor
bereitet, durch die Chiles Rechte vor einem Schiedsgericht erhärtet
werden können und es beſtehe die Hoffnung, daß den Vertragsab
W mit Bolivien und die beſtimmte Zuerkennung der Souveränetät
über Tacna und Arica, angehe, ſo habe eine den Grundſätzen von Recht und
Billigkeit und den Intereſſen Chiles entſprechende endgiltige Regelung
ſich bisher als unmöglich erwieſen. Mit Bezug auf den bevorſtehenden
internationalen Kongreß in Mexiko erklärte die Bot-
ſchaft, Chile wünſche das Zuſtandekommen von Beſtimmungen, nach

denen künftig alle Fragen ſchiedsrichterlicher Entſcheidung zu unter
breiten ſind. Die Regierung werde das Konverſionsgeſetz unverändert
aufrechthalten anfang nächſten Jahres werde ſie Gold zur Konverſion
von Papiergeld zur Verfügung haben.

Oſtaſien.
Aus Japan und Korea.

Der Kaiſer von Japan hat nach einer Beſprechung mit dem
Marquis Jto den Vicomte Katſura aufs Neue berufen. Man
nimmt an daß dieſer nunmehr die Kabinetsbildung in Angriff
nehmen wird.

Nach Nachrichten, die in Yokohama eingegangen ſind, beſtätigt
ſich die Meldung von chriſtenfein dlichen Unruhen auf
der koreaniſchen Jnſel Quelpart, nicht aber die von
der Ermordung eines franzöſiſchen Prieſters. Die koreaniſche
Regierung entſendet Truppen nach dem Orte der Ruheſtörungen.

Einer ſpäteren Meldung zufolge hat Vicomte Katſura

und kamen hier zu dem Volke der Javediten, welche
ihrer Gerechtigkeit und Frömmigkeit wegen bei der ba-
byloniſchen Sprachverwirrung mit einem blauen Auge davon
gekommen waren. Einige von Lehis Söhnen gingen in den
Urwald und wurden Stammväter der indianiſchen Rothhäute.
Nephi und ſeine Nachkommen blieben jedoch unter den Javediten,
pflegten hier ſchon mehrere Jahrhunderte vor des Hei-
lands Menſchwerdung das Chriſtenthum und nannten ſich auch
Chriſten. Bei ihnen erſchien Chriſtus nach ſeiner Auferſtehung
und ſetzte 12 Apoſtel ein, welche binnen Kurzem weit und breit
der Religion des Heilands zum Siege verhalfen. Um das Jahr
320 war aber bereits eine große Sitten- und Glaubengsloſig-
keit eingeriſſen und zur Strafe hierfür entſandte der Himmel
Mormon, den „mehr als Guten“, einen großen Feldherrn und
Gottesſtreiter, der die inzwiſchen ebenfalls rothgewordenen
Lamaniten in die Wildniß vertrieb, aus welcher ſie jedoch um
das Jahr 400 geläutert zurückkehrten, um die inzwiſchen ent
arteten Nachkommen Nephis zu vernichten.

Die von zünftigen Hiſlorikern gepflegte Geſchichte weiß
natürlich nichts von dieſem ſchauerlichen Hokuspokus, der ſich
in plumpeſter Weiſe an altteſtamentliche Erzählungen anlehnt.
Deshalb war es eine gute Eigenſchaft der Familie Lehi, daß ſie
ihre Reiſeabenteuer und Offenbarungen auf goldenen Platten
einzugraviren pflegte, und nur dank dieſer löblichen Gewohn
heit wiſſen wir Zweifler, was ſich vor 2000 und mehr Jahren
im Herzen des neuen Kontinentes zugetragen hat. Von denwaren, ſeiner eigenen ungezügelten Sinnlichkeit ein Feld zur

Bethätigung zu eröffnen.
Was Houng für das Mormonenthum bedeutete, läßt ſich

nur verſtehen, wenn man auf die Anfänge dieſer ſich nun ſchon
durch faſt 80 Jahre hinziehenden menſchlichen Tragikomödie
a h deren Geſchichte ſich lieſt wie ein Faſtnachtsulk mit

lutigen Jntermezzi.
Jos Smith, ein findiger, ſmarter Amerikamer, der am

23. Dezember 1805 zu Sharon im Staate Vermont geboren war,
verfiel, nachdem es ihm in den verſchiedenſten Berufen nicht
geglückt war, im jugendlichen Alter von 18 Jahren auf die
ſeit Anbeginn der Erde rentable Jdee, Diejenigen auszubeuten,
welche einem bekannten Sprichwort zufolge niemals alle werden.
Die Handhabe hierzu bot ihm ein von einem ehemaligen Pres-
byterianergeiſtlichen Salomo Spaulding im Jahre 1812 verfaßter
Roman, der mit ſo vielen anderen litterariſchen Erzeugniſſen
das Schickſal getheilt hatte, ungedruckt zu bleiben, deſſen Manu-
ſkript jedoch durch den Buchdruckergehilfen Sidney Ridgeon in
Smiths Hände gerathen war. Aus dem Jnhalte dieſes Mach
werkes machte ſich unſer Prophet folgende Offenbarung zurecht:
Zur Zeit des jüdiſchen Königs Zedekia wanderte ein frommer
israelitiſcher Patriarch Namens Lehi ſammt ſeinen vier Söhnen
Laman Lemuel, Nephi und Sam nach Amerika aus

ausgerotteten Nephiten blieb übrigens Moroni, der Sohn Mor-
mons übrig, der die Geſchichte ſeines Volkes auf goldenen
Tafeln bis zum Ende berichtete und zugleich prophezeite, daß
nach mehr als 1400 Jahren, am 22. September 1823 Jos
Smith kommen würde, um den in ſeiner Art einzigen Schatz
zu heben und der Welt „das wahre Heil, das echte Chriſten
thum“ zu verkünden.

Juſt zur rechten Zeit erſchien unſerem wackeren Joe ein
Engel, auf deſſen Anweiſung er nach den verſchollenen Tafeln
grub, um ſie wirklich am 22. September 1823 im Hügel Cumo-
rah bei Palmyra aufzufinden. Leider war es kein Gold, ſondern
nur ſchnöder Meſſing denn für edles Metall war der Baar-
beſitz des 18jährigen Propheten zu gering, der die mit krauſen
Schriftcharakteren bedeckten Tafeln natürlich wohlweislich ſelbſt
vorher vergraben hatte. Jn der die Platten enthaltenden Kiſte
lag aber glücklicher Weiſe auch eine Wunderbrille, deren
Gläſer von 2 Steinen, Uxim und Thummim gebildet waren,
und mit deren Hilfe Smith zunächſt entzifferte, daß der köſtliche
Schatz erſt 4 Jahre ſpäter definitiv gehoben werden dürfe.
Nachdem dies im September 1827 geſchehen, fabrizirte Smith
aus dem Jnhalte des oben genannten Romanes ſeine Mormonen-

bibel, das „Book of the Mormons“, deren weſentlichſtes Ziel

iſt, die Menſchen wieder zu einem einfachen Leben in alt
teſtamentlichem Sinne zu vereinen.

Obwohl nun der Betrug mit dem ungedruckten Romane
bald nachgewieſen wurde, liefen doch in hellen Schaaren die
Anhänger der neuen Lehre zu, welche zwar auf chriſtlicher
Grundlage wurzelte, aber alsbald mit allerhand buddhiſtiſchem,
altgriechiſchem und römiſchem, islamitiſchem und ſchamaniſchem
Ballaſt, nicht zum Vortheil der Sache, bepackt wurde. Schon
am 6. April 1830 konnte der neue Prophet und ſein Anhang
dazu ſchreiten, m religiöſen Jdeen durch Gründung einer
Gemeinde zu la Fayette im Staate New York ins Sozial
politiſche zu überſetzen, und es zeigte ſich nun die wunderſame
Erſcheinnng, daß die bedenklichſten und roheſten Elemente ſich
willig dieſer neuen Geſellſchaftsform unterordneten und ſich zu
fleißigem und zielbewußtem Arbeiten anleiten ließen.

Es iſt in hohem Grade wahrſcheinlich, daß auch dieſe
Religionsgründung wie ſo manche andere im Völkergewimmel
Nordamerikas untergetaucht wäre, wenn nicht eine ſo eigen
artige Perſönlichkeit wie Brigham Young bald die Leitung der
Bewegung an ſich geriſſen hätte. Von Haus aus Farmer,
trat er im Jahre 1832 zur Mormonengemeinde über, die ſich
im Jahre vorher, wie alle echten Rabuliſten und Fanatiker, in
la Fayette durch ihre Unverträglichkeit mit Andersgläubigen
derart verhaßt gemacht hatte daß ſie ausgewieſen wurde undnach Ohio überſtedein mußte. Auch hier war für ſie wegen

ihrer Jntoleranz kein Bleiben; im Jahre 1833 zog ſie nach
Miſſouri und einige Jahre ſpäter nach Jllinois, wo ſie in der
County Hancock im Jahre 1840 die 2100 Häuſer zählende Stadt
Nauwoo und einen prachtigen Tempel nach einer von Smith
im Traume geſchauten Viſion erbauten. Bald war auch hier
der blutige Konflikt mit ihren Nachbarn da, bei welchem Jos
Smith erſchlagen wurde, und nun begann für die Mormonen
das eigentliche Heldenzeitalter unter Brigham Youngs Leitung,
der ſchon im Jahre 1834 die Würde eines Apoſtels er-
klommen hatte und jetzt als anerkannter Führer ſein Volk,
etwa 1500 Mann, durch die Savannen der Tiefebene, durch
waſſerarme Wüſteneien und über die unwegſamen Ketten der
RockyMauntains an die Geſtade des Großen Salzſees führte,
wo unter den fleißigen Händen der Mormonen alsbald die
muſterhaft angelegte SaltLake City, heute ein blühendes
Gemeinweſen von 60 000 Einwohnern, entſtand, während ſich
ringsum der Wüſtenboden in herrliches Garten und Ackerland
verwandelte.

Was die Mormonen hier geleiſtet haben, renzt geradezu
ans Wunderbare; die wildeſten, verwegenſten eſellen, denen
man Abends nicht auf einſamer Straße begegnen möchte, unter
warfen ſich willig einem unerhört ſtrengen, autokratiſchen Re
giment, welches beim Eintritt in die Gemeinde den zehnten
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jetzt die Bildung des neuen Kabinets übernommen. Aus guter
Quelle verlautet, daß auf der JnſelQuelpart zwei Prieſter
und ſechs eingeborene Chriſten getödtet worden ſind.
Ein japaniſches Kriegsſchiff und zwei franzöſiſche Schiffe ſind nach
Quelpart abgegangen.

Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
vor dem Krieggerieht.

u mbinnen, 1. Juni.
Der Dragoner Satowski, als Zeuge vernommen,

ſagt aus: Jch bin um 4 Uhr in die Reitbahn gegangen
ind um 418 Uhr wieder herausgegangen. Jch ging nach dem Re
krutenſtall und tränkte dort die Pferde. Als ich das vierte oder
fünfte Pferd tränkte, iſt Sergeant Hickel durch den Stall ge
gangen. Er ſagte: „Dort ſind bereits die Lampen angeſteckt und
hier noch nicht. Gleich darauf kamen Rekruten, um die Lampen
anzuſtecken. Wann Unteroffizier Domning in den Stall gekommen
jſt, das weiß ich nicht mehr. Zeuge Sergeant Schielath:
Der Rittmeiſter hat Marten wegen der Rekrutenausbildung mehr
fach belobt. Er ſagte, die Abtheilung Marten ſei ſehr gut. Jch bin
am 21. Januar 4 Uhr Nachmittags etwa eine halbe Stunde mit
Marten zuſammen geweſen. Alsdann bin ich in den Stall gegangen.
Einige Minuten nach 428 Uhr kam Domning in den Stall mit der
Nachricht, Rittmeiſter v. Kroſigk habe ſich erſchoſſen. Er ſagte, er
werde ſich vielleicht bloß verletzt haben, weil er erſt mit dem Re-
volver geſchoſſen habe. Jch eilte mit Hickel zum Guckloch der Reit
bahn. Wir ſahen durch das Guckloch den Rittmeiſter auf der Erde
liegen mit ausgezogenem Rocke. Der Angeklagte Unteroffizier
Domning bemerkt auf Befragen: Der Gefreite Banilla hatte mir
mitgetheilt, der Rittmeiſter habe ſich erſchoſſen. Jch eilte deshalb
ſchnell nach der Reitbahn. Vor dieſer lag der Karabiner. Der
Rittmeiſter lag auf der Erde. Jch war kaum eine Minute an der
Reitbahn. Alsdann lief ich eiligſt nach dem Stall, um allen Ser
geanten und Unteroffizieren das Geſchehene mitzutheilen. Als ich
aus der Reitbahn kam, ſtand der Karabiner noch da. Jch habe ihn
ſofort abgegeben. Zeuge Sergeant Schielath: Wann Hickel in
den Stall gekommen iſt und wie lange Zeit danach vergangen war,
bis Domning die Nachricht brachte, weiß ich nicht. Domning brachte
die Nachricht etwa neun Minuten vor 5 Uhr. Hierauf tritt eine

kurze Pauſe ein. aNach Wiedereröffnung der Sitzung bekundet der Dragoner-
Wachtmeiſter Melzer: Jch habe vor etwa drei Wochen Skobeck
gefragt, ob die Leute, die er am Guckloch geſehen habe, Unteroffizier
mäntel oder Unteroffiziermützen getragen hätten. Er verneinte
beides. Präſident: Wo haben Sie Skobeck gefragt? Zeuge:
Jm Stall. Skobeck hatte gerade Pferde beſchlagen. Staats
anwalt: Er hörte dann vielleicht nicht aufmerkſam zu? Zeuge:
Ich glaube doch. Präſident: Wer war dabei, als Sie die Frage
ſtellten Zeuge: Unteroffizier Griegat. Letzterer bemerkt auf
Befragen: er könne ſich nicht mehr erinnern. Präſident: Skobeck,
hat der Wachtmeiſter Sie befragt? Zeuge Skobeck: Das weiß
ich nicht mehr. Präſident: Sie ſollen verneint haben, daß die
Leute am Guckloch Unteroffiziermäntel und Unteroffiziermützen ge
tragen haben? Skobeck: Jawohl. Präſident: Sie behaupten
doch, die Leute hätten Unteroffiziersmäntel und Unteroffiziers-
mützen getragen Skobeck: Jch erinnere mich nicht mehr, was der
Herr Wachtmeiſter fragte. Jch weiß aber, ſie hatten ſteife Mützen.

Präſident (zu Melzer) Was veranlaßte Sie, Skobeck zu fragen?
Zeuge Melzer: Ein menſchliches Jntereſſe. Präſident: Haben

Sie Jemandem das Geſpräch erzählt? Zeuge Wachtmeiſter
Melzer: Jawohl, mehreren Leuten und auch meiner Frau.
Präſident: Und Sie, Skobeck, erinnern ſich dieſes Geſprächs mit
dem Wachtmeiſter nicht mehr? Skobeck: Nein. Alsdann
werden einige Unteroffiziere über das Alibi des Angeklagten Hickel
vernommen. Zeuge Sergeant Bockus: Hickel iſt gegen 4 Uhr
in den Stall gekommen. Die Lampen waren jedenfalls noch nicht
angeſteckt. Jch weiß nicht, ob Hickel den Befehl ertheilt hat, die
Lampen anzuſtecken. Jch habe mich mit Hickel unterhalten und
bin einige Minuten vor 5 Uhr aus dem Stall gegangen. Präſi-
dent: Hickel behauptet, Sie hätten auf die Uhr geſehen und geſagt:
„Es iſt 45 Uhr.“ Zeuge Bockus: „Das iſt nicht wahr.“
Präſident: Sie ſollen geſagt haben: „Wenn ich nur nicht in Ver
dacht komme, da ich um 454 Uhr aus dem Stall gegangen bin
Zeuge: „Das habe ich nicht geſagt.“ Hickel verſucht nun klar
zu machen, daß ſich die Rekruten geirrt haben müßten. Er habe
zu der Zeit, als der Schuß erfolgte, nicht am Guckloch ſtehen
können. Hickel bemerkt ferner auf Befragen: Als Domning die
Hiobspoſt brachte und ich nach der Reitbahn kam, da ſagte ein
Mann: „Da liegt das A. Hierauf wird die Oeffenklichkeit
wieder einige Minuten ausgeſchloſſen. Nach Wiederherſtellung

C

Theil ihres Vermögens und für die Dauer den zehnten Theil
ihres Einkommens und ihrer Zeit zu gemeinnützigen Arbeiten
in Anſpruch nahm. Jedenfalls hätten ſich alle ſpäteren ähn-
lichen Gründungen bis in die jüngſte Zeit hinein, wie Freiland
und andere gratuliren können, wenn ihre Theilnehmer den
Fleiß und das Pflichtgefühl der Mormonen beſeſſen hätten, und
ſo verdient deren wirthſchaftliche Thätigkeit auch das unum-
ſchränkteſte Lob.

Wo viel Licht iſt, fehlen aber auch nie die Schlagſchatten.
Brigham Young, der in der Morgenfrühe die Miliztruppen
inſpizirte, zwei Stunden ſpäter einer Gerichtsſitzung präſi-
dirte, Nachmittags im Tithing-Storhouſe anweſend war, wo
die Gemeindemitglieder in natura den Zehnten entrichteten,
der um es mit einem Wort zu ſagen überall die Seele
des Ganzen war, beging bei ſeiner bewundernswerthen
Thätigkeit doch zwei unglaubliche Fehler, die ſein Werk über
kurz oder lang unfehlbar zu Grunde richten mußten. Es
iſt dies ein Beweis dafür, daß große Männer trotz aller Ge-
nialität häufig den Nachtheilen großer Einſeitigkeit unter-
worfen ſind. Er hatte ſeine Anhänger zielbewußt, über
Hunderte von Meilen in menſchenleere Gegenden geführt, da
mit das hier errichtete Gemeinweſen unangefochten in ſeiner
Eigenart gedeihen könne. Er hatte aber nicht damit ge-
rechnet, daß der ſich unaufhaltſam über Amerika ergießende
Einwandererſtrom auch dieſe weltentlegenen Gegenden bald
erreichen würde, und daß, wenn ſeine Schöpfung Beſtand
haben ſolle, Alles vermieden werden mußte, was den Neid
und Haß der Fremden aufzuſtacheln geneigt war und den
Unionsbehörden Anlaß gab, ſich in die inneren Angelegen-
heiten der Sekte zu mengen.

Young hat es unzweifelhaft mit ſeinen Anhängern
gut gemeint, wenn er die Zuwanderung von Nichtmormonen
mit den gewaltfamſten Mitteln zu verhindern ſuchte; aber er
vergriff ſich total in der Wahl der Mittel, wenn er zur Er-
reichung dieſes Zweckes ſogar zum Mor de griff, und das
bekannte Bergwieſengemetzel unweit Salt-Lake-Citys, bei
dem auf Anſtiften der Mormonen ein 160 Mann ſtarker
Auswandererzug von Jndianern maſſakrirt wurde, bleibt
nicht nur ein Schandfleck, ſondern noch vielmehr eine politi-
ſche Dummheit, wie ſie in ähnlicher Weiſe noch vielfach ver-
übt wurde, obwohl keineswegs alle von den Yankees den
Mormonen zugeſchriebenen Unthaten wirklich auf deren
Konto zu ſetzen ſind.

Aber auch dieſe Unthaten hätten den Mormonen noch
nicht ſo ſehr geſchadet, welche einen derartigen Einfluß be
ſaßen, daß die Eentralregierung in Waſhington wohl oder
übel Yonng zum Gouverneur des Territoriums ernennen
und ſpäter ſogar zuſehen mußte, wie dieſer eine gegen ihn
entſandte ſtarke militäriſche Expedition mit Svott und

mit, daß zunächſt eine Pauſe von einer Stunde eintrete. Alsdann
finde eine eingehende Lokalbeſichtigung ſtatt, die auch eine Stunde
dauere. Der Wiederbegiün der Verhandlung ſei deshalb auf 5 Uhr
feſtgeſetzt. Von der Beſichtigung der Königlichen Gebäude ſei das
Publikum ausgeſchloſſen.

Als die Sitzung um 58 Uhr wieder eröffnet wird, iſt der
Zuhörerraum zumeiſt von Offizieren gefüllt. Eine Reihe Soldaten
bekunden, Hickel am Nachmittage des 21. Januar im Stalle nicht
geſehen zu haben. Hierauf wird Kriminalkommiſſar
von Baeckmann (GBerlin) als Zeuge vernommen. Derſelbe
ſagt aus: Als ich von Berlin nach Gumbinnen kam, waren Marten
und Skobeck bereits verhaftet. Jch habe aus den Akten erſehen, daß
gegen Marken ein erheblicher Verdacht vorlag. Er iſt auf dem
Korridor in der Nähe des Karabiners geweſen. Präſident
Kriegsgerichtsrath Schulz (unterbrechend) Daß Marten in der
Nähe des Karabiners geweſen, kann ich nicht zugeben. Kriminal
kommiſſarius von Baeckmann: Er war aber etwa 8 Schritte davon.
Auch daß er einen Soldaten gefragt hat, ob ſeine Abtheilung ſchon
reite, machte ihn verdächtig. Gegen Stkobeck ſprach, daß er nach dem
Schuſſe am Guckloch geweſen, den Rittmeiſter von Kroſigk liegen
und zwei Leute mit Mänteln geſehen hatte. Der Verdacht gegen
Marten war ſchwerer als der gegen Skobeck, zumal noch ein an
derer Mann Jemand am Guckloch geſehen hatte. Skobeck hat ge
ſagt: er wollte ſich vom Dienſt „drücken“. Da habe er zwei Leute
mit ſteifen Mützen geſehen, die er für Unteroffiziere gehalten habe.
Er ſei deshalb nicht in die Kaſerne, ſondern in den Krümperſtall
gegangen. Als er noch im Stalle geweſen ſei, ſei ein ſchwerer
Schuß gefallen. Er ſei nach der Reitbahn gelaufen und habe aus
Neugier durchs Guckloch geſehen. Er iſt nicht verdächtig, weil er
das im Stall Geſprochene genau wiedergeben konnte. Er ſagte:
er habe den Oberleutnant von Hoffmann rufen gehört. Hätte

Skobeck geſchoſſen, dann hätte er erzählt: er hätte den Rittmeiſter
rufen hören. Es iſt auch feſtgeſtellt, daß Skobeck in der Schmiede
beſchäftigt war. Er hatte auch keine Zeit, ſich den Karabiner zu
beſchaffen. Er hätte dann auch nicht gewartet, bis die Leute aus
der Reitbahn kamen. Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß eine
Perſon den Mord verübt hat. Sie konnte es ohne Deckung nicht
wagen. Jch nahm an, daß es Leute der vierten Schwadron gethan
hätten. Wegen der Thäterſchaft von Civilperſonen habe ich auch
recherchirt, aber ohne Ergebniß. Präſident: Wie kamen Sie auf
Hickel? Kriminalkommiſſarius von Baeckmann: Vorausgeſetzt,
daß Marten der Thäter war, war es nicht anzunehmen, daß ver
Untergebene als Helfer hatte. Hickel war der Schwager Martens.
Er war der einzige Unteroffizier der Schwadron mit ſchwarzem
Schnurrbarte. Er konnte auch ſein Alibt nicht nachweiſen. Er iſt
in der fraglichen Zeit mit Martens zuſammen geweſen. Jch glaube,
daß Hickel vom Stall zur Reitbahn ging, um zu ſehen, ob die Bahn
frei ſei und um Marten ein Zeichen zu geben. Präſident: Sind
das bloß Jhre Wahrnehmungen? Zeuge: Allerdings, aber Dom
ning bekundete, mit Hickel in der fraglichen Zeit im Remontenſtall
geweſen zu ſein. Jch habe alle Dragoner gefragt, ſie haben Hickel
aber im Remontenſtall nicht geſehen. Angeklagter Domning:
Der Kommiſſar wollte durchaus haben, ich ſolle ſagen: ich ſei mtt
Hickel nicht im Remontenſtall geweſen. Jch habe aber geantwortet:
„Und wenn ich zeitlebens in's Zuchthaus komme, kann ich nicht
anders ſagen.“ Darauf hat mir der Kommiſſar mit Einſperren
gedroht. Kriminalkommiſſarius von Baeckmann: Jch habe aller
dings ermahnt, die Wahrheit zu ſagen. Wenn ihm die Unwahr-
heit nachgewieſen würde, könne er verhaftet werden. Dazu bin ich
berechtigt. Jch habe geleſen, daß auch Hickel behauptet hat, ich hätte
ihn angefahren. Das iſt eine Lüge. Präſident: Jch erſuche Sie,
den Ausdruck „Lüge“ nicht zu gebrauchen. Kriminalkommiſſarius
von Baeckmann: dann ſage ich: es iſt falſch. Die Ausſagen der
Unteroffiziere waren faſt garnicht zu verwerthen. Zwei Dragoner
aber bekundeten, Hickel ſei aus dem Stalle gegangen und 6 bis
8 Minuten ſpäter ſei die Nachricht, daß von Kroſigk erſchoſſen,
überbracht worden. Staatsanwalt: Die Angaben des Kriminal-
kommiſſarius von Baeckmann decken ſich nicht mit denen Hickels.

Hickel: Jch habe bei von Baeckmann genau ſo ausgeſagt, wie hier.
von Baeckmannn: Das iſt unwahr. Jch nahm an, es ſei eine

vorbereitete Sache geweſen, daß die Lampen nicht angezündet waren.
Domning hat anſcheinend Hickel den Rücken gedeckt, daß dieſer un
behelligt in den Stall kommen konnte. Dies wäre nicht möglich ge-
weſen, wenn die Lampen gebrannt hätten. Jm Remontenſtall kann
er nicht geweſen ſein, ſonſt wäre er geſehen worden, da dieſer er-
leuchtet war. Kriminalſchutzmann Richter (Berlin), der zumeiſt
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vernommen wird, ſagt aus:
Marten war deshalb verdächtig, weil ſein Vater arge Zerwürfniſſe
mit von Kroſigk hatte und deshalb auch verſetzt werden ſollte.

Hierauf wird die Sitzung auf Montag Vormittag 108 Uhr
vertagt.

Schande auseinanderjagte. Der Hauptfehler war vielmehr,
daß Young die Vielweiberei zur religiöſen Jnſti-
tution erhob. Er mag hiermit wohl eine ſtarke Vermehrung
der Mormonengemeinde beabſichtigt haben, und berief ſich da-
bei auf eine ihm angeblich zu Theil gewordene Offenbarung,
wonach unzählige unſichtbare Geiſter auf irdiſche Körper, ſo-
genannte „Tabernakel“ warteten, um ſich in ihnen zu
materialiſiren und zu einer höheren Stufe der Exiſtenz zu ge-
langen. Hiermit bot er aber den Unionsbehörden die Hand-
habe zum Eingreifen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß für
das brutale Amerikanerthum, welches erſt im ſpaniſchen
Kriege bewieſen hat, daß es eine ebenſo große Virtuoſität im
Beſtehlen, Berauben und Erwürgen ganzer Völker beſitzt.
wie die engliſche Vetternſchaft, durch die Vielweiberei der
Mormonen durchaus nicht ſo tödtlich in ſeinen moraliſchen
Gefühlen verwundet war. Der Hauptgrund des Ein-
ſchreitens war vielmehr der Neid und der Wunſch, ſich in den
Beſitz des blühenden Landes zu ſetzen, und als Vorwand
mußte die Vielweiberei der Mormonen herhalten.

Die Anfeindung der bei den Yankees überhaupt unbe-
liebten Sekte nahm immer größeren Umfang an und kleidete
ſich ſogar in geſetzgeberiſche Akte, nämlich vor Allem in das
im Jahre 1882 erlaſſene ſogenannte Edmundsgeſetz, das die
Vielweiberei verbietet. Auch gegen die Blutthaten der
Mormonen ging man mit Strenge vor und hing, um nur ein
Beiſpiel anzuführen, im Jahre 1876 ihren Biſchof Lee wegen
S im Jahre 1857 verübten Mordthat kurzer Hand an den

algen.
Brigham Young, der ebenfalls in ſchwerſter Weiſe be

laſtet war, entging der irdiſchen Gerechtigkeit nur durch ſeinen
am 22. Auguſt 1877 plötzlich erfolgten Tod. Er hinterließ
ein Vermögen von weit über 2 Millionen Dollar, in welches
ſich 17 Wittwen und 56 Waiſen theilten.

Wenn man die Ausſichten des Mormonenthums von
heute betrachtet, ſo ſtehen dieſelben bei dem Schwergewicht der
öffentlichen Meinung und der hinter ihr ſtehenden Macht der
Union vor der Wahl, entweder ihr ſelbſtgeſchaffenes Eden
preiszugeben oder der Vielweiberei zu entſagen. Erſteres
wäre natürlich den amerikaniſchen Chamberlains und Jame-
ſons das Liebſte. Doch ſcheint dieſer Wunſch nicht in Erfül-
lung zu gehen, umſomehr als ſich Youngs erſtgeborener Sohn
entſchieden für die Monogamie ausgeſprochen hat, die nun
doch einmal für moderne Kulturverhältniſſe das einzig mög-
liche iſt. Bruder Jonathan wird alſo diesmal das Nachſehen
haben. Ob aber die Mormonen bei der zunehmenden Be-
völkerung des amerikaniſchen Weſtens ihre feſte Geſchloſſen-
heit noch lange ſo werden bewahren können wie in ihrer
Blüthezeit unter Brigham Young, muß die Zukunft lehren.

S lhr

der Oeffentlichkeit theilt der Vorſitzende Major von der Gröben Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laureutii: Mittwob, den 5. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſtor Meinho.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr
Bibel- und Gebetsſtunde.

Giebichenſtein Mittwoch, den 5. Juni, Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 1. Juni 1901.
Aufgeboten Der Kohlenhändler Herm. Jagelle und Jda

Richter, Värgaſſe 2. Der Kaufmann Oskar Sachſe, Streiberſtr. 24
und Hanna Frentzel, Blücherſtr. 3. Der Bergmann Georg Mottioli,

r und Auguſte Modeſti, Ahlsdorf. Der Poſt-UAſſiſtent
aul Felgentreff, Halle und Marie Kühnbaum, Gartz a. O. Der

W Andreas Klinge, Haſſerode und Klara Hauſchild,
öderhöf.

Eheſchließungen Der Modelltiſchler Paul Berbig Wein-
gärten 6 und Martha Wilde, Weingärten 44. Der Poſtaſſiſtent
Paul Krauſe, Frieſenſtr. 24 und Anna Lange, Marienſtr. 12. Der
Kutſcher Alfred Schmidt und Minna Erdenberger, Magdeburgerſtr. 9.
Der Eiſendreher Robert Lindner, Merſeburgerſtr. 147 und Emma
Scheuffler, Mansfelderſtr. II. Der Hausdiener Hermann Pretzſch,
Kl. Ulrichſtr. 35 und Minna Bock, Kl. Ulrichſtr. 35. Der Sattler
Paar Przybylski, Leipzig und Bertha Schlegel, Schwetſchkeſtr. 35.

er Maurer Hermann Hübner, Bernhardyſtr. 12 und Anna Damm,
Schillerſtr. 26. Der Kaufmann Guſtav Gieſert, Kaulenberg 3 und
Helene Pietzner, Magdeburgerſtr. 23.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Lochmann, Pfänner-
höhe 29, S. Walther. Dem Kaufmann Ernſt Renner, Marktplatz 14,
T. Bertha. Dem Ober-Poſtaſſiſtent Karl Ludwig, Beeſenerſtr. 31,
T. Jlſe. Dem Lokomotivheizer Chriſtian Kiep, Jakobſtr. 44, T. Elly.
Dem Schloſſer Paul Pohle, Trödel 1, T. Bertha. Dem
Handarbeiter Julius Göhre, Weingärten 25, T. Emma.
Dem Holzdrechsler Edmund Saſſe, Pfännerhöhe 32, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Karl Schneegaß, Lützenerſtr. 2, S. Friedrich.
Dem Schmied Reinhold Handſch, Forſterſtr. 41, T. Gertrud. Dem
Sattler und Tapezierer Heinrich Miſtol, Forſterſtr. 37, T. Gertrud.
Dem Unteroffizier Friedrich Pabſt, Merſeburger Chauſſee 10, T.
Wally. Dem Buchdrucker Albert Belitz, Ritterſtr. 11, S. Otto.

Geſtorben: Des Keſſelſchmied Albert Teſchner Ehefrau Wilhel
mine geb. Haaſe, 60 J., Schmeerſtr. 9. Des Arbeiters Paul Oecknick
T. Bertha, 7 J., Klinik. Der Arbeiter Heinrich Hübner, 72 J., Klinik.
Des Privatmanns Woldemar Schnabel T. Luiſe,7 Mon., Raffinerieſtr.7.
Des Schloſſers Paul Pohle T. Bertha, 4 Stunden, Trödel 1. Der
rn Friedrich Keller, 67 J., Hoſpital. Der Arbeiter
Julius Sachſe, 65 J., Bergmannstroſt. Der Bergmann Paul
Meier, 19 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom l. Juni 1901.
Aufgeboten Der Handarbeiter Fritz Mlodzek, Cöthenerſtr. 14

und Marie Jordan, Trothaerſtr. 48.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Hertel, Schiller-

ſtraße 18 und Julie Moellen, Rothenfelde. Der Schloſſer Heinrich
Pungs, Odenkirchen und Bertha Windt, Brachwitzerſtr. 7. Der
Kaufmann Ferdinand Henrich und Marie Hanitzſch, Schleifweg 9.
Der Eiſenbohrer Eruſt Zimmermann Jakobſtr. 18 und Marie
Wagner, Trothaerſtr. 48. Der Poſtſchaffner Louis Wehrmann,
Bernhardyſtr. 7 und Margarethe Biſchof, Goetheſtr. 9.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Terpe, Oppinerſtr. 6,
T. Frieda. Dem Eiſendreher Hermann Schnelle, Cröllwitzerſtr. 8,
S. Guſtav. Dem Maler Friedrich Beck, Hoheſtr. 13, T. Frieda.
Dem Maurer Friedrich Bierbaß, Schmelzerſtr. I, S. Paul. Dem
Fabrikarbeiter Arthur Lutze, Am Kirchthor 27, S. Arthur.

Geſtorben Der Arbeiter Theodor Hellwich, 68 J., Fraucke-
ſtraße 16. Des Schuhmachers Guſtav Brückner Ehefr. Wilhelmin
geb. Rauſch, 41 J., Ludw. Wuchererſtraße 32. Der Maurer Jakob
Moch, 35 J., Kuttelhof 2.
GGGGSSSSGCGCC]CkoMMaacaa

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprec
ſtunden der Nedaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Nedaktion dev
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Das s cSchreiernn alen
o wird häufig durch Haut-Kincier erkrankungen (Wundſein,

Puſteln, Schärfe u. ſ. w.) hervorgerufen, die oft
vermieden oder bald beſeitigt werden können,
wenn nur die Pat. Myrrholin-Seife gebraucht
wird, die nach den zahlreichen Urtheilen er-
fahrener Kinderärzte, einzig in ihrer Art, wegen
ihrer großen Milde und abſoluten Reizloſigkeit
die beſte Seife für die Kinder iſt. Ueberall, auch
in den Apotheken, erhältlich.

S

Ziehung 25. u. 26. Iuni in Berlin.

Hedwigs -loese à M s 80
Porto und Liste 30 Pf. extra

zum Besten des St. Hedwig-Krankenhauses 'o Berlig,

h 7 2.0Die 2 ersten Hauptgewinne sind Mark
e Be e e

9 u
Loose vei hiesigen Verkaufsstellen oder General-Oebit

Lud. Müller C0. in Berlin, reitestrasse 5.
Sankgasohäft, Kauf und Verkauf von Staats- uno Werthpapieren. S

h

Telegr. -Adr.: GIbeksmüller.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Vreil
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

45 VWratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nenzeitlichen Styl.

Drueksachen
joder Art
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elegenheitskauf in Seiclenstoffen.
Auffallend billige Reste für Blusen, Schürzen und LIleine Besätze-

Biänwelnme letzte Roben und Roben Knappen FIaasses besonders preiswerth.
Seidenhaus Georg Schhwarzzenherger, Gr. Steinstr. 88. v

2 deusch-ostafrikanischen Ursprungs und nieht zu vergleichen
zit gewöhnlichen Brasilkatfecs, wio Rio, Santos, Bourbon ete., welche
Sei direkten Bezügen und heutigen viedrigen Marktwerthen geröstet
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erhielt wegen seiner bervorragenden Leistungen auf allen beschickten 7 iAusstellungen die nöchsten Auszeiechnungen, welche FR. DAVID KSöphle, Alf A.&. 3
jemals einem Röstapparat zutheil wurden, und hat auch auf der

Weltausstellung Paris 1900
alle anderen Systeme glänzend geschlagen und die alleinige böchste e WAuszeichnungJ z S Hervorragendes Tafel u.Goldene Meclailie Erfrischungsgetränk.davongetragen. e 9 Vielfach prämiirt. rApelts Srocoeo-Kaſfees

sind

68 0 0nur exquisite Misckungen
Ser t nd hochedelster Rohkaffees centralamerikanischen, indischen

s Pfund schon von 72 Pfennig an
grliefert werden können. (8169August Apelt, Halle a. S.

Kafkee-lmport und RKaffee-Gross-Rösterei,

General-Depot in Halle a. S.
Hallesehe Hineralwasser- Fabrik.

Fernſpr. 442. Carl S chondorf. Forſterſtr. 42.
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e s Herzieiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophulose,Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai voll be-
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnng für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Juni.

Kaiſerdenkmal. Die Reiterſtatue des großen Kaiſers und
die Nebenfiguren (Statuen von Bismarck und Moltke) ſind in Lauch
hammer im Guß vollendet. Vorgeſtern wurde daſelbſt von den
Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadtbaurath Genz mer
im Beiſein des Schöpfers dieſer Bildwerke, Herrn Profeſſors Peter
Breuer, und der Direktoren des genannten Werkes, Herren
Hallbauer und Henkel, eine eingehende Beſichtigung vor
genommen, welche ein alle Betheiligten gleichmäßig befriedigendes
Reſultat hatte. Somit darf man hoffen, daß das Denkmal unſerer
Stadt zur Ehre gereichen wird. Die Ueberführung und Aufſtellung
der Statuen wird ſo zeitig geſchehen, daß die Vollendung des
Denkmals vor der bekanntlich gegen Ende Auguſt zu erwartenden
Enthüllungsfeier bewirkt ſein wird.

Als Vertreter des Kaiſers bei der Eröffnung der großen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung hat Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen ſein Erſcheinen zugeſagt.

Die Grundſteinleguug der Bismarckſänle auf dem
Petersberge findet am Sonntag, den 23. Juni, Nachmittags ſtatt.
Ausführlichere Nachrichten darüber folgen ſpäter.

Die nächſte Vollverſammlung der Haudwerkskammer
findet am 19. Juni, Vormittags im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt
ſtatt.

Die Theaterkommiſſion hat in ihrer Sitzung am Freitag
die Sichtung der eingegangenen Pachtangebote für das Stadttheater
vorgenommen und, wie wir hören, aus der Zahl der vorliegenden
15 Bewerbungen, vier für die engere Wahl ausgewählt,
darunter diejenige des gegenwärtigen Pächters Hercn Direktor
Richard s, ſowie des Hofraths und Kammerſängers Herrn Koetke.

Der Harzklubzweigverein Halle unternahm am geſtrigen
Sonntag unter Theilnahme von etwa 70 Perſonen einen überaus
genußreichen Ausflug nach dem Kyffhäuſer. Jn zwei
reſervirten Waggons ging die Fahrt mit dem um 7 Uhr 10 Min.
Vormittags hier abgehenden Zuge nach Kelbra, wo zunächſt in
der altbekannten „Goldenen Sonne“ ein friſcher Trunk eingenommen
wurde. Sodann erfolgte durch den angenehmen Schatten des friſch
grünen Waldes der Aufſtieg zur Rothenburg, wo das „eigens
dazu mitgebrachte“ Frühſtück verzehrt und die maleriſche Ruine, die
Geibel ſo herrlich beſungen, einer Beſichtigung unterzogen wurde;
der wundervolle Weg zum Kyffhäuſer durch den Wald und
dann am Abhange des Bergrückens mit den berühmten Blicken auf
die goldene Aue und das dieſelbe abſchließende, in zartem
blauem Dunſt liegende Harzgebirge entlang gehört ſtets zu den
größten Genüſſen aller in Mitteldeutſchland wandernden Touriſten.
Ein kleiner Regenſchauer war nur dazu angethan, dem Straßenſtaub
ein erwünſchtes Ende zu bereiten. Bald brach die Sonne wieder
durch und meinte es freilich rechtſchaffen gut. Das merkte man
beſonders auf der weiten, ſchattenloſen Terraſſe des rieſenhaften
Denkmals, das genau beſichtigt wurde und auf Alle einen ge
waltigen, unvergeßlichen Eindruck machte. Nachdem im Denkmals-
hotel noch ein kühler Trunk genehmigt worden, ging es den ſchön
überwachſenen „Halleſchen We ſ. hinab und durch weite
prächtige Obſtplantagen zu dem behäbigen Orte Tilleda, der
alten berühmten Kaiſerpfalz. Der Halleſche Weg, eine Schöpfung
des Halleſchen Harzklubzweigvereins fand ſich diesmal faſt überall
in recht gutem Zuſtande vor, nur ſollten ganz im Anfange, wo
dieſer ſteile, ſtille Waldpfad vom Denkmalswege abzweigt, ein paar
Treppenſtufen angebracht werden. Jn Tilleda erwarteten ein
halbes Dutzend Leiterwagen die frohgemuthe Wandererſchaar, um
ſie nach dem Flecken.Wall hauſen zu führen, wo der dortige
Zweigverein in altbewährter Freundſchaft inzwiſchen ein leckeres
Mahl im „Gaſthof zum Gambrinus“ des trefflichen Gaſtronomen
Knoblauch hatte herſtellen laſſen. Unterwegs freilich ging ein
ſtarkes Gewitter nieder und überſchüttete die Geſchirre und ihre
Jnſaſſen mit einem praſſelnden Platzregen, aber das that der Luſtig
keit keinerlei Abbruch, ſondern erhöhte womöglich noch Den Humor.
Bei der Tafel hieß Herr Dr. Gebensleben die Anweſenden,
unter denen ſich auch einige Wallhäuſer und Weißenfelſer Klub
genoſſen mit ihren Damen befanden herzlich willkommen und
brachte auf den ſchönen, grünen Harz ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch aus der Vorſitzende des Wallhäuſer Vereins, Herr Apotheker
Krempler, toaſtete auf den Hallenſer Verein, Herr Kaufmann
Sadewaſſer, ebenfalls aus Wallhauſen, der ſich in liebens-
würdigſter Weiſe für den ganzen Tag den Hallenſern zur Ver-
fügung geſtellt und den in allen Dingen beſchlagenen Führer der
Partie gemacht hatte trank auf die Damen Herr Oberinſpektor
Delitzſch Teutſchenthal auf die Arrangeurs der Partie, Herr
Apotheker Dückſen Döllnitz auf den Kyffhäuſer Kaiſerberg. An
das Diner ſchloß ſich ein kurzer Svegiergang durch den freundlichen
Ort und ein fideles Tänzchen im „Gambrinus“, bis die Stunde
der Abreiſe ſchlug. Um 11 Uhr Abends erfolgte die Ankunft in
Halle. Die Partie zählte zweifellos zu den genußreichſten die der
Halleſche Verein ſeit ſeinem Beſtehen veranſtaltet hat. Vivant
sequentes!

Verband der Gemeindebeamten der Provinz Sachſen.
Am 21. Juli tritt in Magdeburg die diesjährige Hauptverſammlung
des Verbandes der Gemeindebeamten der Provinz Sachſen zuſammen,
deſſen Sitz Mühlhauſen iſt.

Poſt und Telegraphie anf dem Ausſtellungsplatze.
Amtlich wird gemeldet Auf dem Ausſtellungsplatze der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft an der Merſeburgerſtraße hier wird für
die Zeit vom 7. bis 19. Juni eine Poſtanſtalt mit Telegraphen
betrieb und öffentlicher Fernſprechſtelle eingerichtet. Am 9. Juni
bleibt das Poſtamt geſchloſſen. Die Schalter ſind geöffnet von
3 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Nachm. Die Poſtanſtalt befaßt ſich mit dem
Verkaufe von Poſtwerthzeichen und ungeſtempelten Formularen, mit
der Annahme, Beſtellung und Ausgabe von gewöhnlichen und
eingeſchriebenen Briefſendungen und der Annahme von Poſt
anweiſungen ſowie, mit der Annahme und Beſtellung von Telegrammen.

Poſtbuch für Halle. Von dem im Auftrage der Ober
Poſtdirektion bearbeiteten „Poſtbuch zum Gebrauch für das Publikum
in Halle (Saale) und in den Vororten HalleTrotha und Halle
Cröllwitz“ iſt eine neue Ausgabe erſchienen, von welcher Exemplare
um Preiſe von je 15 Pfg. vei den Schalterdienſtſtellen und durch
zermittelung der Orts- und Landbriefträger der genannten Verkehrs

anſtalten bezogen werden können.
Der Zweigverein Halle der Guſtav Adolf Stiftung

nahm in ſeiner im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ abgehaltenen ordent-
lichen diesjährigen Generalverſammlung zunächſt den Jahres
bericht des Vorſtandes entgegen. In höchſt ehrender Weiſe wurde
darin des verſtorbenen Herrn Profeſſors D. W. Beyſchlag ge
dacht, der lange Jahre hindurch den Provinzialverein der Guſtav
Adolf Stiftung geleitet und ſich in jeder Hinſicht um die Guſtav
Adolf Sache hochverdient gemacht hat. Der Schatzmeiſter, Herr
Oberpfarrer Knuth, erſtattete den Kaſſenbericht. Danach betrug die
Einnahme 3919,48 Mk., die Ausgabe 1926 Mk. Von dem Jahres
überſchuſſe erhält der Provinzialverein ſatzungsgemäß 1328 Mk.
Ueber den Reſt von 664 Mk. konnte der Zweigverein ſelbſtändig verfügen.

avon erhalten die evangeliſchen Gemeinden Polzdechow in Mähren,
Pilſen in Böhmen und Mygslowitz in Schleſien je 200 Mk., die
evangeliſche Gemeinde Melchendorf bei Erfurt 50 Mk. und die Kon
firmanden auf dem Eichsfelde den Reſt von 14 Mk. Von dem von
Hagen'ſchen Legat ſollen die Jahreszinſen von 212 Mk. an zwei
evangeliſche Gemeinden in der öſterreichiſchen Diaspora vertheilt
werden. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder

4. Juni 1901

wurden wiedergewählt und die Vertreter des Vereins für die Jahres
verſammlung des Provinzialvereins in Tangermünde beſtimmt.
Tag und Ort der diesjährigen Jahresfeier des Zweigvereins wird
kg er beſtimmt werden, in der Regel wird ſolche in der Re
ormationsfeſtzeit gehalten.

Der e Geſchichts und Alterthums-verein hält W ienstag), den 4. Juni wieder eine Sitzung ab,
in welcher u. A. Herr Profeſſor Hertzberg über die Halliſche
Univerſität am Ende des 18. Jahrhunderts ſprechen wird.

Die Sanitätskolonne des BarackenVereins hielt geſtern
früh 6 Uhr auf dem Roßplatze unter Leitung des Herrn Dr. med.
Küſtner eine Uebung ab. Die Mannſchaften bauten Zelte für
Verwundete zur Unterbringung und zum Schutz gegen die Unbilden
der Witterung und übten an ſechs Tragen den Transport Ver
wundeter. ie Uebungen gingen gut von Statten. Die nächſte
Uebung der Kolonne findet am Dienstag, den 11. d. M., Abends
7x Uhr auf dem „Sandanger“ ſtatt. Auf dem diesjährigen

anitätsKolonnentage in Magdeburg iſt obiger Verein durch zwei
kriegsſtarke Sanitätszüge vertreten.

Der Brigade Verein Femalger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 hielt am 1. Juni 1901, Abends 8 Uhr
im „Hotel zum Deutſchen Hof“ ſeine außerordentliche GeneralVer
r ab. Die Kameraden waren recht zahlreich erſchienen.
deu aufgenommen wurden vier Kameraden. Je Schluß der Ver

ſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, an der Feier des zehnjährigen
Stiftungsfeſtes des Brudervereins zu Magdeburg am 29. Juni 1901
recht zahlreich theilzunehmen.

c Den Charakter als Juſtizrath erhielten die Herren Rechts
anwälte und Notare Glimm und Weißler zu Halle.

Goldene Hochzeit. Das SchuhmachermeiſterFr.Püſchel ſche
Ehepaar hier feierte am Sonnabend in Rüſtigkeit und Friſche das

ſt der goldenen Hochzeit. Der Kriegerbegräbniß-Verein ließ
einem langjährigen Vorſtandsmitgliede am frühen Morgen ein

Ständchen durch die geſammte Thiem'ſche Kapelle bringen. Später folgte
eine Abordnung unter Führung des Vereinshauptmanns, Herrn
n A. Timpel, um die Glückwünſche des Vereins darzu

ringen unter gleichzeitiger Ueberreichung einer werthvollen ſilbernen
Taſchenuhr mit eingravirter Widmung und eines Paares guirlanden

eſchmückter Korbſtühle mit der Zahl „50“ in Gold in der Rück-
ehne. Namens des Deutſchen Kriegerbundes und des Nordoſt-

thüringiſchen Bezirks überreichte Herr Timpel außerdem das
Geſchenk der goldenen Krieger-Hochzeits-Stiftung beſtehend in
30 Mk. in baar. Aber auch von anderen Seiten, ſo namentlich von
den Vereinen denen der Jubilar ſeit langen Jahren als treuer
Bote angehört, wurden dem Jubelpaare Ehrungen aller Art
u Theil. Der Hauswirth, Herr Kaufmann Lange, hatte denHof des Hauſes, in welchem das Jubelpaar wohnt (Kl. Ulrichſtr. 26)

mit Maiengrün und Tannenreiſern geſchmückt. Die kirchliche Ein
ſegnung fand Nachmittags in der Marktkirche durch Herrn
Archidiakonus Pfanne ſtatt. Der Kaiſer hatte das übliche
Gnadengeſchenk, 30 Mark, geſpendet, während der Kirchenrath zu
St. Marien eine Prachtbibel überreichen ließ. Jm Kreiſe der
Familienangehörigen verlebte dann das allgemein geachtete Jubel-
paar den übrigen Theil des Tages. Noch ſei bemerkt, daß der
Wahſelige Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 1863 als König von Preußen
Pathe bei einem am 22. März desſelben Jahres geborenen Sohne
des Jubelpaares geweſen und als ſolcher im Kirchenbuche ein
getragen iſt.

Von den Halloren. Jn der geſtern im Bruderſchafts
immer in der alten Reſidenz am Domplatz abgehaltenen Ver-ſowwinng des Siederperſonals der Salzwirker-Brüderſchaft im

Thal zu Halle wurde der neue regierende Vorſtand auf die Zeit
Pfingſten 1901 bis dahin 1903, alſo auf zwei Jahre gewählt. Es
wurden gewählt die Herren Karl oritz, Robert Puppe,
Auguſt Köppchen und Franz Moritz. Das Pfingſtbierder Kalloren, das am kommenden Sonnabend im „Paradiesgarten“

abgehalten wird, richtet der abgehende z Vorſtand aus.
r tkger regierender Vorſteher iſt Herr Siedemeiſter Gottlieb

ert. Offene Stellen für Militäranwärter im VBereich des
IV. Korpé. Geſucht werden: in Bernburg bei der Landes-
heilanſtalt ein Hofmeiſter zum 1. Juli (1000 Mk.), in Bitterfeld beim Magiſtrat ein Wohgeiſergegnt ſofort (1000 Mk., ſteigend

bis 1350 Mk., 100 Mk. Kleidergeld und 150 Mk. Miethsentſchädigung),
in Cöthen beim Magiſtrat zwei Feldaufſeher ſofort (700 Mk.,
ſteigend bis 1100 Mk., freie Dienſtkleidung und Ausrüſtung, Ver
beſſerung nicht ausgeſchloſſen), in Oſterwieck beim Magiſtrat
ein Nachtwächter zum 1. Juli (540 Mk.) Zu dieſen Stellen iſt
der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Fernſprechverkehr. Vom 5. d. M. iſt die StadiFern
ſprecheinrichtung in Hemelingen bei Bremen dem Betriebe
übergeben und zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-Rade-
well zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Sommerturlanb für Angeſtellte. Jn der letzten Zeit hat
die gute Sitte der Gewährung des Urlaubes an Angeſtellte in Privat
geſchäften zugenommen, freilich iſt ſie noch nicht allgemein. Es mag
darauf hingewieſen werden, ſo wird uns vom Verband deutſcher

ndlungsgehilfen in Leipzig geſchrieben, daß in England Ferien in
andlungsgeſchäften durchaus üblich ſind und daß dieſe Ferien ſich

auf mindeſtens vierzehn Tage erſtrecken. Die Kräftigung des Orga-
nismus, die Gewinnung neuer Arbeitsluſt nach einer Pauſe wiegen
bei Weitem die vielleicht eintretenden kleinen Unzuträglichkeiten auf.
Es möge die Bitte des Leipziger Verbandes, der durch ſeine Stiftung
für Geneſungsheime praktiſch der Frage näher getreten iſt, an die
wohlgeſinnten Prinzipale, ihren Angeſtellten Sommerferien zu ge
währen, überall eine freundliche Aufnahme finden.

Marine-Schanſpiele. Wie bereits bekannt ſein wird, mußten
die Vorſtellungen in Leipzig am Freitag eingeſtellt werden, indem
die maſchinellen Anlagen, welche ſehr tief liegen, durch Drängwaſſer
ſo bedroht wurden, daß eine höhere Anlage der Maſchinen, haupt-
ſächlich der Dynamos, nothwendig erſcheint. Die Vorſtellungen ſind
daher bis auf Weiteres eingeſtellt worden und wird der Tag der
Wiedereröffnung rechtzeitig durch die Tagesblätter bekannt gemacht
werden.

Von den arbeitsloſen Maurern. Eine vor einigen
Tagen abgehaltene Maurerverſammlung nahm zunächſt den Bericht
der Streikleitung über den gegenwärtigen Stand des Ausſtandes
entgegen, an dem ſich nur das geändert habe, daß die den Maurern
„zu Hilfe“ gekommenen Zimmerleute und Bauarbeiter ihren ſogenannten Eymnvathieſtteit wieder aufgehoben haben. Eine Ver-

ſtändigung mit den Meiſtern, d. h. die Aufnahme der Arbeit, will
man nicht erzielen. Eine Anzahl ausſtändiger Maurer ſind ab-
gereiſt, um anderweit Arbeit zu ſuchen die hier zum alten Lohnſatze
arbeitenden Maurer haben einen beſtimmten Betrag (für die letzte
Woche 1 Mk., ſonſt 3 Mk. pro Woche) in die Streik-Unterſtützungs-
Kaſſe abzuliefern.

Laichzeit. Ein intereſſantes Naturſchauſpiel bietet ſich jetzt,
wenn man an den nicht durch Dampfer oder Kähne beunruhigten
Ufern unſerer Saale promenirt. Bekanntlich iſt Ende Mai und
Anfangs Juni die Laichzeit der in der Saale lebenden Fiſcharten,
abgeſehen vom Aal und Hecht. Schaarenweiſe ziehen die Fiſche dem
Strom entgegen, überwinden in Sprüngen die Hinderniſſe, z. B. die
Wehre, um ruhige, mit Waſſergräſern beſetzte Uferſtrecken zu finden.
Allerdings werden die Züge verfolgt, beiſpielsweiſe auf den Strecken
zwiſchen Trotha und Lettin und ſüdlich der Rabeninſel von Fiſch
nahrung ſuchenden Flußmöven und dergleichen anderen Vögeln.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Schwäche 10, Krebs 2, Scharlach 4, Darm
katarrh 2, nd 1, Lungenlähmung 3, Bauchſellent
zündung 1, Krämpfen 1, Zuckerharnruhr 2, Schwindfucht 6, Magen
blutung 1, Selbſtmord 1, Lungenödem 1, Keuchhuſten 1, Bruſtfell

7 eentzündung 1, Schenkelbruch 1, Maſern 1, Darmlähmung 1, Er
trinken 1, Schlagfluß 1, Herzfehler 1, r 2, Zer
ſchmetterung 1, Arterienverkalkung 1, zuſammen 47 Perſonen, darunter
10 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Alters
ſchwäche 2, Lungentuberkuloſe 2, Speiſeröhrenverengung 1, pernikoſer
Angaemie (Blutarmuth) 1, Herzlähmung 1, Lungenentzündung 1,
Lebensſchwäche 1, Darmkatarrh 1, Herzfehler 1, Darmblutung 1,
Schlagfluß 1, Erſchießen 1, enkatarrh 1, Gehirnkrämpfen 1,
fortſchreitender Gehirnlähmung, Scharlach und Lungenentzündung 1,
Brechdurchfall 1, Luftröhrenentzündung 1, Herzſchwäche 1, Gasver
giftung 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 69 Perſonen.

Ertrunken. Hinter der chemiſchen Fabrik in Halle Trotha
befindet ſich eine flache Stelle in der Saale, die ſogenannte Pferde
ſchwemme, wo vielfach Pferde gebadet werden. Geſtern früh brachte
nun der verheirathete Knecht Lorengel ein etwas waſſerſcheues Pferd
des r Vogel per und ſchwamm mit demſelben bis an
das en eitige Ufer und wieder zurück. Als er das zweite Mal die
Saale durchſchwimmen wollte und das Ter ſehr ſtraff in den
Zügeln hielt, überſchlug ſich dasſelbe, ſodaß L. herunterfiel, ſich aber
an den Zügeln feſthielt und dadurch den Kopf des Pferdes
theilweiſe unter Waſſer zog. Ob er nun in dieſem
Augenblicke einen Schlaganfall bekommen oder von dem
unruhigen Pferde einen Tritt erhalten hat, konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden denn er ertrank, ohne wieder an
die Obeifläche gekommen zu ſein, während das ermattete Thier vom
Strome erfaßt ein Stück weiter trieb und dann ebenfalls ertrank.
Letzteres konnte bald darauf ans Land gezogen werden, die Leiche
des L. dagegen iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. L. war
35 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit einem Kinde im Alter
von einem Jahre.

Während des geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in
die Leitung der Stadtbahn auf der Strecke WittekindTrotha und
beſchädigte die beiden dort verkehrenden Wagen, von denen der eine
ausgeſchieden und durch einen anderen erſetzt werden mußte, während
der zweite nur noch mit einem Motor fahren konnte. Ein anderer
Blitzſtrahl ſchlug in ein Haus auf dem Angerwege, ohne glücklicher
Weiſe zu zünden.

Betrüger. Jn hieſiger Stadt ſammelt ein Unbekannter an
geblich zur Unterſtützung der Frauen und Kinder der
im Kriege befindlichen Buren unter Vorlegung eines
Empfehlungsſchreibens des Herrn Geheimraths Kühn
Gelder ein. Wie ffeſtgeſtellt, iſt dieſes Schreiben gefälſcht.
Es wird deshalb vor dem Schwindler gewarnt und gebeten, ſeine
Feſtnahme zu veranlaſſen, ſobald er wieder auftauchen ſollte.

Leichenſund. Geſtern früh gegen 52 Uhr wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes in der Saale bemerkt und vor
dem Grundſtücke Giebichenſteinerſtraße 3b durch Steinſetzmeiſter
Hermann Zachmann gelandet. Die Leiche wurde nach der Leichen
halle des Friedhofes, Friedenſtraße Nr. 34, gebracht.

Falſche Feuermeldung. Am 2. d. Mts., Nachmittags
5! Uhr wurde die Feuerwehr infolge irrthümlicher Benutzung de
Feuermelders nach dem 7. Polizei-Revier gerufen.

Perſonalnachrichten.
Der Charakter als Juſtizrath wurde verliehen den Rechts

anwälten und Notaren Löbner in Herzberg a. E., Glimm und
Weißler in Halle a. S., Her zog in Quedlinburg, Klang in
Delitzſch, Reiling in Zeitz, Ehaus in Oſchersleben und
Koſſinna in Nordhauſen. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt
a 7 Froſt im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naum-
urg a. S.

Verſetzt ſind: die Geh. Bauräthe Baeſeler, bisher in
Erfurt, als Mitglied (auftrw.) an die Kgl. Eiſenbahndirektion in
Magdeburg, Biſchoff, bisher in Arnſtadt, zur Betriebsinſpektion I
in Erfurt. Dem Rechtsanwalt Juſtizrath Bennecke in
Naumburg a. S. iſt die Genehmigung zur Annahme und An-
legung der vom Herzog von Anhalt ihm verliehenen Ritterinſignien
erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des
Bären ertheilt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Groß-Vorſtel. Sonntag, den

2. Juni. Großer Preis von Hamburg 80000 Mk.,
10 000 Mk., 6000 Mk., 4000 Mk. Diſtanz ca. 2000 m. 1. Hrn.
Pappens Ohneſorge (Jones), 2. Hrn. B. Naumanns Rappo
(IJbbet), 3. Mr. B.'s Patrizier (Utting), 4. Hrn. A. Beits Olly (E.
Martin). Tot.: 177: 10. Platz: 70, 61, 84: 10. Ferner liefen
Pomp, Paroli, Ländlichſittlich, Donatello, Sobri, Heimliche Liebe.

Wien, 2. Juni. Oeſterreichiſches Derby. „Carasco“,
„Magnes“, „Sankt Cleofas“. 65.

Chantilly, 2. Juni. Franzöſiſches Derby. „Saxon“,
„Jean Bart“, „Tibèöre“. 24.

Vermiſchtes.
3828 mehrfache Millionäre zählen die Vereinigten

Staaten von Amerika zu ihren Bürgern nach einer Aufſtellung,
die der „New-York Heraid“ macht. Danach kommt auf 20 000 Ein
wohner ein ſolcher Kröſus. Das Gefammt vermögen dieſer
3828 beträgt ſechzehn Milliarden Dollars, demnach be
ſitzen 3828 Perſonen aus einer Bevölkerung von 76 Millionen
Menſchen zuſammen ein Fünftel des geſammten
Nationalvermögens der Vereinigten Staaten, das
auf etwa 81 Milliarden geſchätzt wird. Bemerkens werth iſt das
raſche Anwachſen dieſer Plutokratie. Im erſten
Viertel des verfloſſenen Jahrhunderts gab es in Amerika nicht mehr
als ſechs Millionäre, und nur deren zwei, John Jakob Aſtor
in New-York und Stephan Girard in Philadelphia
nannten mehr als drei Millionen Dollars ihr eigen.
Heute ſind es 33828, von denen mehr als die
Hälfte je über zehn Millionen Dollars beſitzen. An
der Spitze dieſer Schaar ſteht John D. Rockfeller, der Gebieter
der „Standard Oil Co.“, deſſen Vermögen heute nach mäßigen
Schätzungen auf mehr als 300 Millionen Dollars eiwa
1200 Millionen Mk. geſchätzt wird, wobei es Leute giebt, welche
behaupten, daß ſein Vermögen nicht weit von 500 Millionen Dollars
entfernt ſei. Das bedeutende Anſchwellen dieſer Millionärliſte
erklärt das genannte Blatt mit dem Umſtande, daß in
Europa reiche Leute ſich den Geſchäften in der
R egel fernhalten, während in Amerika eben die
reichen und reichſten Leute den kühnſten Wage-muth und Unternehmungsluſt zeigen. Die Miſlionärs-
gegend der Vereinigten Staaten iſt deren nordöſtlicher Theil; wehr
als die Hälfte der amerikaniſchen Millionäre haben ihren Sitz in den
nordöſtlichen Staaten NewYorks, Pennſylvania und Maſſachnſetts.
Nicht weniger als 87 v. H. der amerikaniſchen Millionäre haben
nach genannter Quelle ihr Vermögen ſelbſt erworben, oft ganz von
Grund aus nur etwa 12 v. H. haben bereits dursh Erbſchaft
Millionenvermögen überkommen.

Zu dem Brückeneinſturz in Themar. Man ſchreibt von dort
in Ergänzung unſerer bisherigen Meldung: Der etwa 60 Meter
lange eiſerne PaſſantenUebergang, welcher über die Geleiſe amSahaho führt und der erſt in dieſem Jahre gebaut worden
iſt, wurde diefer Tage auf ſeine Tragfähigkeit hin geprüft. Circa
20 Arbeiter unter Leitung eines Jngenieurs trugen das Belaſtungs

älfte der ca. zwei
eiſernen Pfeiler

material (Eifenbahnſchienen) hinauf. Die eine
Meter breiten, in der Mitte auf einem ruhenden



Brücke wurde zunächſt mit 540 Centner velaſtet; als Tags darauder andere Theil beſchwert wurde, brach plötzlich das grege gen

werk zuſammen. egen 20 Arbeiter, auch der Jngenieur,
befanden ſich auf der Brücke und ſtürzten ab. ſt ſämmtliche
trugen Verletzungen davon, I Mcherwhe die meiſten nur leichte.
Sechs Arbeiter erlikten jedoch ſchwerere Ver
letzungen, zwei davon lebensgefährlich. Arzt und Sanitäter
waren gleich zur Stelle. Die Trümmer verſperren alle Geleiſe,
e per liegen, bis die Betriebsinſpektion von Meiningen einge
roffen iſt.

Das RNathhaus zu Emden. Auf Veranlaſſung des Kaiſers
gaben ſich die vortragenden Räthe der Miniſterien des Jnnern, der
öffentlichen Arbeiten und der Unterrichtsangelegenheiten nach Em den
begeben, um mit den dortigen Regierungs und Stadtvertretern über
die Wiederherſtellung des alterthümlichen Rath hauſes zu be-
rathen. Das um 1575 von de Vries auf Koſten eingewanderter
Niederländer erbaute Rathhaus hatte jüngſt die Aufmerkſamkeit
des Kaiſers auf ſich gelenkt. Nach dem Muſter des längſt ver
ſchwundenen Antwerpener Stadthauſes in holländiſchem Renaiſſanceſtil
ebaut, lag das Emdener Rathhaus urſprünglich an einem
lußarme, deſſen ſpätere Trockenlegung Bodenſenkungen zur Folge

e und damit den Einſturz des auf einem Pfahlroſte ruhenden
ebäudes befürchten ließ. Beſonders baufällig iſt der ſchwere Thurm,

deſſen Stockwerke ſich vollſtändig verſchoben haben, aber auch die aus
Bentheimer Sandſtein hergeſtellten Verzierungen, die ſich ſtellenweiſe
wunderbar ſchön erhalten haben, ſind zum Theil dringend der Aus
beſſerung et g. ſie ſind ſo zart ausgeführt, daß ſie

von MetallOrnamenten kaum unterſcheiden. Gleich ihnen
bedürfen die Jnnenräume der Ausbeſſerung, ſo die vom
Herzog Alba begründete Rüſtkammer mit ihrer reichen zum
g. en Theil aus dem 30 jährigen Kriege ſtammenden

affen-Sammlung, die Räume, die den koſtbaren
Silberſchatz beherbergen, der Sitzungsſaal mit ſeinen berühmten
Gemälden und Glasmalereien u. ſ. w. Der Kaiſer ſprach die
Anſicht aus, daß das alte niederländiſche Bauwerk, welches ein zig
in ſeiner Art daſtehe, erhalten werden müſſe. Freilich werden
dazu nach dem Urtheil der Sachverſtändigen etwa 300 000 Mark
erforderlich ſein, die die Stadt Emden mit ihren 18 000 Einwohnern
allein nicht aufzubringen im Stande iſt, zumal ſie ſchon durch die
Hafen und Kanalbauten ſtark in Anſpruch genommen worden iſt.
Man hofft, daß die Regierung eine Staatsbeihilfe befürworten wird.

Was ein New-Yorker Kellner verdient. Noch immer, ſo
chreibt man aus NewYork, findet man in Reiſehandbüchern über
Amerika gelegentlich die Behauptung, daß Bedienſtete es dort unter
ihrer Manneswürde erachten, Trinkgelder anzunehmen. Natürlich
iſt das Märchen unſinnig. Ganz andere Leute noch als Bedienſtete
nehmen dort herzlich gern einen „Tip“ entgegen, und ſie werden
mit ſolchem ſicherlich reichlicher noch bedacht als in Europa. Ge-
legentlich der Schadenerſatzklage eines Kellners gegen ſeine Arbeit-
geber werden jüngſt von den Zeitungen in dieſem Punkt Erhebungen
angeſtellt, die ziemlich gleichlautend ergeben, daß die wöchentliche
Einnahme der Kellner des betreffenden Reſtaurants, allerdings des
eleganteſten von Nework, ſich auf ca. 100 Dollars beläuft. Das
iſt jährlich die beſcheidene Summe von 20 000 Mark.

Von der Priuzeſſin Chinay. Man meldet aus Karlsbad-
daß die Prinzeſſin von ihrem Großvater eine größere Summe
geerbt habe. Es wird von fünfzehn Millionen geſprochen. Die
pieledle Prinzeſſin leugnet das natürlich, ſie will nur gerade ſo viel
geerbt haben, um ihre Schulden bezahlen zu können. Die gute Dame
hat aber ſehr viele Schulden, wie man weiß.

Eine Feldbriefpoſt nach China geht von Berlin wieder am
Freitag, den 7. Juni. Sie erreicht Shanghai am 10. Juli, unſere
Truppen, ſoweit ſie dann noch in China ſind, etwa Mitte Juli.
Dieſe Poſt befördert nur Briefe und Poſtkarten, aber keine Poſt
anweiſungen. Schlußzeit: für Berlin Freitag früh 10 Uhr. Eine
Feldpacketpoſt. verläßt Berlin am Sonntag, den 9. Juni. Sie
trifft in Shanghai am 27. Juli ein. Die Oſt aſiatiſche Be
ſatzungsbrigade, die bis dahin an Stelle des Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps getreten ſein wird, erreicht ſie etwa vom 5. bis zum
10. Auguſt. Dieſe Feldpacketvoſt befördert Packete bis zu 5 Pfund
ſowie Geldbriefe. Schluß für Berlin Sonntag, den 9. Juni.
Es empfiehlt ſich jedoch, die Sendungen möglichſt zeitig auf-
zugeben, damit ſie rechtzeitig der Sammelſtelle in Bremen
zugeführt werden können.

Unterſchlagungen in einem Kunſtinſtitute. Jn der Bilder-
alerie des nationalen Kunſtſalons zu Budap eſt wurdenPefraudatiogeg entdeckt, die in Künſtlerkreiſen großes Auf-

ſehen erregen. Die Künſtler konnten den Kaufpreis ihrer Bilder oft
erſt nach wiederholten Mahnungen erhalten, trotzdem die Käufer
ſtets baar bezahlten. Die Direktion ordnete deshalb ein Kaſſen
unterſuchung an, die mannigfache Mißbräuche des Salonkaſſirers
Anton Baumann ergab. Baumaxnn geſtand, 10 000 Kronen nicht ver-
rechnet, ſondern zu eigenen Zwecken verwendet zu haben. Einen Theil der
Summe habe er jedoch dem geweſenen Vizepräſidenten des Salons, dem
Pfarrer eines Budapeſter Bezirkes, dem Reichstags- Abgeordneten
Johann Hock gegen Quittungen behändigt. Bei der graphiſchenAusſtellung des Salon ſind gleichfalls Unterſchleife entdeckt worden.

Für eine Winterlandſchaft des Belgiers Haertſon hatte Graf Hadik
4800 Kronen bezahlt, von denen bloß 400 Kronen verrechnet worden
ſind. Hock erklärte vor der Unterſuchungs-Kommiſſion, daß er vom
Buchführen nichts verſtehe und Baumann nicht kontroliren konnte.
Er habe ſich nur für das Arrangiren der Pariſer Ausſtellung
960 Kronen für ſeine Mühewaltung angewieſen. Jn der Direktions
ſitzung wurde beſchloſſen, nur gegen Baumann eine Strafanzeige zu
erſtatken, dagegen von Hock nur die 960 Kronen einzutreiben.

Die älteſte Tochter des Zaren, Großfürſtin Olga, i ſt am
Typhus erkrankt.

Gräfin Stephanie Lonygy, die verwittwete Kronprinzeſſin
von Oeſterreich, liegt in Baden krank darnieder. Jhr Leiden
ſoll nicht ganz unbedenklich ſein ſie ſteht in Behandlung des Frauen
arztes Prof. Chrobak.

Ein myſteriöſer Leichenfund, der auf die Ermordung
eines Menſchen und die Zerſtückelung ſeiner Leiche ſchließen
läßt, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend Abend auf dem
Güterbahnhof Wilmersdorf- Friedenau gemacht
worden. Es wird darüber noch mitgetheilt: Arbeiter entdeckten in
einem Haufen Müll, der beim Güterbahnhof WilmersdorfFriedenau
abgeladen war, Reſte einer zerſtückelten Menſchenleiche,
die bereits in Verweſung übergegangen war. Man fand
zwei Schenkel und einen Fuß von einem erwachſenen
Menſchen, nebſt mehreren anderen ganz klein zertheilten Stücken eines
menſchlichen Leichnams. Es wird vermuthet, daß dieſe Leichentheile
in einen Müllkaſten eines Berliner Gehöfts geworfen worden ſind,
nachdem das Menſchenleben durch ein Verbrechen vernichtet worden
iſt. Jn welchem Hauſe das ausgeführt wurde, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, obwohl eine Anzahl Müllkutſcher bereits vernommen
war. Die Leichentheile ſind in die Schöneberger Leichenhalle in der
Maxſtraße gebracht worden. Die Schöneberger Kriminalpolizei hat
die Unterſuchung eingeleitet.

Unglücksfälle im Offizierkorps. Oberſtleutnant und FlügelAdjutant v. Heyden-Linden, Kommandeur des Königs
Ulanen- Regiments zu Hannover, iſt von den Folgen ſeines
Unfalles jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er am Sonntag aus
Fürſtenberg in Weſtfalen, wo er zur Erholung weilte, wieder in
Hannover eintrifft, um das Kommando des Regiments wieder 8
übernehmen. Wie gleiggetig aus Hannover gemeldet wird, iſt
dort Freitag Morgen Major v. Uechtritz und Steinkirch,
Chef der 1. Schwadron des Königs-Ulanen-Regiments, von früher
her als leidenſchaftlicher Herrenreiter bekannt, von einem bedauer-
lichen Unfall betroffen worden. Der Major ſtürzte auf der Rückkehr
von einem Spazierritt auf dem vom Regen ſchlüpfrigen Asphalt
mit dem Pferde. Jm Sturze kam Major v. Uechtritz mit dem
linken Bein unter das Pferd und zog ſich einen Bruch am Knöchel,
ſowie Hautabſchürfungen am Knie und im Geſichte zu. Dem
Kaiſer, als dem Chef des Regiments, wurde ſofort drahtlich der
Unfall des Majors mitgetheilt.

Streiche einer Vor einigen Tagen erſchienen bei
der Kaufmannstochter Nadeſhda Sacharow in Petersburg zwei
Zigeunerinnen, um wahrzuſagen. GebenSie zwei Silberrubel, Fräulein,
und Sie erfahren die volle Wahrheit Wie verlockend. Für ſimple zwei
Silberlinge die ganze Wahrheit zu erfahren! Die Zigeunerin erhielt das
Gewünſchte und ging mit dem Gelde nach Hauſe, um das
Orakel zu h Tags darauf erſchien ſie wieder. „Das Geld
wirkt nicht, Fräulein!““ „Was ſoll ich denn aber thun?“ fragte
die Dame. „Nimm drei Goldſtücke in den Mund
und ſpeie ſie in ein Glas aus Geſagt gethan.Die Zigeunerin aber trug das Glas mit den Goldſtücken
fort. Tags darauf war ſie wieder da. Jch muß noch Kleidungs-
ſtücke und Wäſche von Dir haben, Fräulein, auch ſieben Arſchin
Kleiderſtoff, einen Ring und Ohrgehänge. Unter allerlei
Hokuspokus ſteckte die Zigeunerin alle dieſe Sachen
ein. Tags darauf war ſie wieder da. Binde in jede Ecke dieſes
Tuches ein Goldſtück ſo ordnete die Zigeunerin an. Doch nun
war die Geduld des Fräuleins geriſſen. „Gieb mir meine Sachen
wieder,“ bat ſie die Zigeunerin. er aber nicht wiederkam, war
die Zigeunerin

Eine große Auzahl menſchlicher Skelette iſt, wie die
Hag. Ztg.“ mittheilt, in den letzten Tagen in dem früherenÄnweſen des Dr. Gaß zu Hagenau aufgefunden worden, theil-

weiſe in ganz geringer Tiefe. Man vermuthet, daß man dort
den Friedhof aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges
aufgedeckt hat. Damals, als die Stadt von lothringiſchen Truppen
beſetzt war, in den Jahren 1831 und 1832, ſtarben nach einer alten
Chronik die Menſchen wie die Hühner. Sobald einer der lothrin
giſchen Soldaten ſich unwohl fühlte und jammerte, eilten ſeine Kame-
raden herbei, durchſuchten ſeine Kleider und ſetzten den Unglücklichen
einfach vor die Thür auf die Straße, wo er ſchließlich hülf- und
troſtlos elendiglich umkam; Niemand, weder Soldat noch Bürger,
nahm ſich ſeiner an. An 700 Menſchen ſollen allein aus der Stadt
damals geſtorben ſein. Die Zahl der Verſtorbenen lothringiſchen
Soldaten dürfte kaum geringer geweſen ſein. Vermuthlich hat man
jetzt das Maſſengrab der damals verſtorbenen Bürger aufgedeckt.

Kampf zwiſchen Haſe und Storch. Daß ſelbſt Freund
Lampe aus Liebe zu ſeinen Sprößlingen ſeine ſprichwörtlich
gewordene Furchtſamkeit vergeſſen kann, beobachtete dieſer
Tage der Hufner Weber aus Schiezen bei Seege-
berg. Ein Storch hatte in einem Roggenfelde
einen jungen Haſen erwiſcht und wollte, erfreut über den gelungenen
Fang, mit ihm das Weite ſuchen, als er plötzlich von der Häſin an-
gegriffen wurde. Ein kurzer, erbitterter Kampf, und Langbein mußte
das „Haſenpanier“ ergreifen und den ſicheren Braten fahren laſſen.

Großes Eiſenbahnunglück. Jm Departement Loire bei Cho-
ſelles entgleiſte geſtern ein Perſonenzug, wobei drei Wagen einen
Abhang hiunter in ein Kornfeld fielen. 4J Perſonen wurden
mehroderminderſchwerverletzt, darunter zwei
lebensgefährlich.

Ein Denkmal für Bresci? Wie dem B. T. aus NewYork
gemeldet wird, planen die dortigen Anarchiſten die
Errichtung eines Brescidenkmals. Eine Benefiz-
vorſtellung zu Gunſten des Denkmals wurde polizeilich inhibirt.

Eine komiſche Geſchichte von einem Pariſer Polizei-
beamten melden franzöſiſche Blätter. Zwei Strolche, Louis
Stegler und Ernſt Haswirth, ſtahlen Abends gegen 8 Uhr, alſo
noch bei völliger Tageshelle, ein Hemd, welches ſich auf einer Aus-
lage vor dem Mützen- und Wollwaarenladen des Kaufmanns
Sollard befand und riſſen dann in flüchtigſter Eile aus. Mehrere
Paſſanten hatten den Diebſtahl bemerkt und ſchrieen ihnen nach:
„Haltet ſie, haltet ſie!“ Ein Schutzmann in Civil, der ſich gerade
in dem Barbierladen neben Sollard raſiren ließ, hörte das Ge
ſchrei und ſtürzte in vollſtem Pflichteifer, eingeſeift wie er war und
mit der baumelnden Serviette am Halſe, den Kerlen nach. Zu
ſammen mit den anderen Verfolgern gelang es ihm nach einem ge
hörigen Dauerlauf, einen der Diebe zu ſtellen und zu faſſen. Dieſer
verlor aber ſeine Geiſtesgegenwart nicht und ſagte: Der Menſch
iſt verrückt, wie man ſieht, ſonſt würde er nicht in einem ſolchen
Aufzug auf der Straße herumlaufen. Sofort nahm das Publikum
gegen den amtseifrigen Poliziſten der ſich wohl ſchon auf eine
Belobigung oder Beförderung gefreut hatte Partei, und das
Ende war, daß ſchließlich der Neamte auf die Polizeiwache geführt
wurde. Dort klärte ſich allerdings bald der Jrrthum auf, aber
Louis Stegler hatte ſich längſt das allgemeine Durcheinander zu
Nutze gemacht und war davongelaufen. Lange ſollte er ſich jedoch
der goldenen Freiheit nicht erfreuen, denn einige Stunden ſpäter
ſaß er hinter Schloß und Riegel, wo ſein Kollege wohl bald wieder
mit ihm zuſammen ſein wird.

Ein vierjähriger Mörder. Jn einer Vorſtadt Wiens ereig-
nete ſich dieſer Tage ein entſetzlicher Vorfall. Das
dreijährige Söhnchen eines Barbiers ſtand, mit einem But-
terbrot in der Hand, auf der Schwelle des Ladens. Ein etwa
vier jähriger Knabe wollte ihm das Brot nehmen, und weil
der Kleine es nicht losließ, ſt ach er ihm einen Schuſter-
pfriemen in den Unterleib. Das geſtochene Kind erlag
der Verletzung. Der vierjährige Mörder lief davon und war zunächſt
nicht zu ermitteln. Freitag iſt es der Wiener Polizei gelungen,
ihn ausfindig zu machen. Ein Schleifer erzählte, ein kleiner
Burſche habe bei ihm einen Schuſterpfriemen abgeholt; der Kleine
heiße Wanek und ſei ſehr keck geweſen. Man fand einen Schuſter
Wanek, deſſen vierjähriger, ſchwächlicher Knirps Franzl luſtig mit
Kindern ſpielte. Der Knabe wollte zuerſt von nichts wiſſen, geſtand
aber dann, daß er den kleinen Barbierſohn wegen des verweigerten
Butterbrotes geſtochen habe. Ein dreizehnjähriger Bruder Waneks
befindet ſich ſchon in einer Beſſerungsanſtalt.

Unwetter, die Freitag in Weſt- und Mitteldeutſch-
land niedergegangen ſind, haben in verſchiedenen Gegenden
zahlreiche Unfälle im Gefolge gehabt. Bei Middersdorf
wurde eine auf dem Felde beſchäftigte Frau durch einen
Blitzſtrahl getödtet, ein in der Nähe weilendes Mädchen
ſchwer verbrannt, unweit Weſſeling ein Radfahrer
vom Blitz gelähmt. Dasſelbe Schickſal ereilte einen Rad
fahrer bei Remagen, der ſpäter regungslos aufgefunden und ins
Krankenhaus geſchafft wurde. Bei Linz iſt in weiterem Umkreiſe
jede Feldfrucht völlig vernichtet. Auch das Nahe-,
Münſter- und Appelthal wurden ſtark heimgeſucht. Jn ſtarken
Strömen ſtürzten die Waſſermaſſen von den Bergen herab und
entwurzelten oder brachen die ſtärkſten Bäume ab. Das ganze
Alſenzthal iſt verwüſtet; die Landſtraßen wurden geſperrt. Auf
Bahnhof Rakenhauſen iſt der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt. Auch
aus Nordweſtdeutſchland, Weſtfalen, aus dem Teutoburger Wald
liegen Nachrichten vor über überaus heftige Gewitter.

Wie eine ſchwermüthige Mutter ihren ſpielenden Kindern den
Tod gab. Ein ſchreckliches Verbrechen wird aus Lille gemeldet.
Dort erſchien am Donnerstag Nachmittag ein kleines neunjähriges
Mädchen auf der Feuerwache und erzählte, ihre Mutter habe ſich
mit ihren drei Geſchwiſtern in der Deule er-
tränkt. „Jch heiße Margherita Dhondt“, berichtete das Kind.
„Mutter iſt ſchon lange Zeit immer ſo traurig geweſen. Heute
Morgen, nachdem der Vater auf Arbeit gegangen, zog Mutter uns
vier Kinder an und nahm uns mit, eine Tante zu beſuchen. Als
wir auf die Brücke von Canteleu kamen, ſagte ſie, ſie wolle ſich aus
ruhen, wir ſollten inzwiſchen Blindekuh ſpielen. Sie gab
uns Taſchentücher und verband uns die Augen. Und wie wir ſo ver
gnügt fpielten und uns haſchten, hob Mutter ein Kind nach dem
anderen empor und warf es über das Brückengekänder
in den Fluß. Mich wollte ſie auch packen. Jch ſchrie aber auf
und lief davon. Als ich den Kopf wendete, ſah ich Mutter gleich
falls ſich ins Waſſer ſtürzen.“ Die Polizei hat nach mehrſtündigem
Suchen die Leichen der Frau und Kinder ans Land gebracht. Der
Vater der Familie iſt Ziegeleiarbeiter.

Der neue „Jack der Aufſchlitzer.“ Ueber das mhſteriöſe Ver-
brechen von Whitechapel wird noch geſchrieben: Sollte „Jack der
Aufſchlitzer“ wieder in die Mauern Loſfdons zurückgekehrt ſein?
Einige verſichern es, und das ſchreckliche Verbrechen, das ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Whitechapel zugetragen hat,

ähnelt zum Verwechſeln der Reihe abſcheulicher Verbrechen, die
1888 begangen wurden und die furchtbare Erregung hervorriefen
Merkwürdiger Weiſe iſt das neue Verbrechen einige Meter von dem
Orte begangen worden, wo „Jack der Aufſchlitzer“ im November
1888 die unglückliche Mary Kellhy ermordete und zum letzten Mal
die Aufmerkſamkeit der ziviliſirten Welt auf ſich lenkte. Noch
merkwürdiger iſt, daß dieſelben Leute, die vor dreizehn Jahren auf
den verabſcheuungswürdigen Wahnſinnigen Jagd machten, er
klären, daß das Verbrechen am Sonnabend unker völlig identiſchen
Umſtänden begangen wurde, und daß das Ausſehen der Leiche des
Opfers durchaus wie eine von derſelben Hand geleiſtete „Arbeit“
ſei. Der Schauplatz des Mordes, Dorſetſtreet, iſt eine verpeſtete
Sackgaſſe in dem ärmlichſten Viertel Whitechapels. Die Sackgaſſe
iſt am Tage faſt vollſtändig verlaſſen, und nur in der Nacht wim-
melt es dort von jener zweideutigen und kosmopolitiſchen Bevölke
rung, für die Whitechapel ein zweites Vaterland iſt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ſtellte ſich eine 28jährige Frau Annie
Auſtin bei einem Zimmervermiether der Sackgaſſe in Begleitung
eines Mannes vor, deſſen Identität bis jetzt ein völliges Geheimniß
iſt. Sie miethete für die Nacht einen Hängeboden für einige Pence.
Kein Schrei, kein Streit, kein Kampflärm wurde während der Nacht
gehört, und Sonntag früh verließen alle Gäſte wie gewöhnlich das
Haus des Zimmervermiethers. Als das letzte Jndividuum fort war,
ſchloß der Beſitzer die Thür, und nun hörte er aus dem Stockwerk
von oben Stöhnen. Er ſtieg hinauf und fand eine röchelnde Frau
auf ihrem Bett ausgeſtreckt. Die Wunden am Leib waren ſchrecklich
und derart, daß ſie nicht beſchrieben werden können. Die Frau
wurde ſogleich in das Londoner Krankenhaus gebracht, ſtarb aber
wenige Stunden nach ihrer Einlieferung. Sie ſagte noch, ſie wüßte
nicht, wer ihr Begleiter geweſen wäre. Es iſt ziemlich ungewöhnlich,
daß das Krankenhaus erſt daran gedacht hat, die Polizei von dem
Verbrechen am 27. Abends zu benachrichtigen. Das Ergebniß iſt,
daß der neue „Jack der Aufſchlitzer“ reichlich Zeit gehabt hat, ſich in
Sicherheit zu bringen. Scotland HYard hat ſein ganzes Heer von
Detektives und beſonders alle die aufgeboten, die vor dreizehn
Jahren mit dem berüchtigten Verbrecher zu thun hatten. Alle
Spelunken des Viertels ſind vergebens durchgeſucht worden. Ein
Mann wurde zwar verhaftet, aber es ſcheint nicht, daß er mit dem
Morde etwas zu thun hat. Die Verfolgung iſt dadurch erſchwert,
daß man nicht das geringſte Signalement des Mörders hat. Alles,
was der Vermiether ſagen konnte, war, daß Annie Auſtins Begleiter
einen ſilbernen Ring am Finger hatte. Das Verbrechen hat in
London, wo man den Namen und die Thaten „Jacks des Auf-
ſchlitzers“ noch nicht vergeſſen hat, eine große Erregung hervor
gerufen.

Die ſogenannten Kropper Anſtalten des Paſtors Paulſen ſind
finanziell zuſammengebrochen.

Die Gefährlichkeit des Corſets, welche von ärztlicher Seite
immer wieder, leider ſtets ohne Erfolg, gepredigt wird, erfährt
neuerdings eine recht anſchauliche Jlluſtration in experimentellen
Unterſuchungen, die ein Leipziger Arzt, Dr. Thierſch, angeſtellt hat.
Er ſtellte an einer ganzen Reihe von Frauen und Mädchen mittels
eines Druckmeſſers, der nach dem Prinzip der Federwaage kon
ſtruirt war, den abſoluten Druck des Corſets in der Taillen- und
Bruſtweite feſt. Das Ergebniß der intereſſanten Studie iſt
folgendes: 1. Das Corſet, wie es heutzutage von den meiſten Frauen
getragen wird, laſtet mit einem beſtändigen Druck von 116 bis 2
Kilogramm auf der Taille; 2. im Zuſammenhange mit den übrigen
Beſtandtheilen der beengenden Kleidung iſt das Corſet, von Aus
nahmen abgeſehen, als die Urſache dauernder Schädigung am Bruſt
korb und am übrigen Rumpf zu betrachten. Alle Veſtrebungen,
die dahin zielen, durch eine paſſende Reformkleidung derartigen
Schädigungen vorzubeugen, ſind daher vom geſundheitlichen Stand-
punkt aus dringend zu unterſtützen. Jn dem Wettſtreit zwiſchen
Hhgiene und Mode iſt freilich, allen ärztlichen Epiſteln zum Trotz,

die letztere noch immer Siegerin geblieben.

Wetterbericht vom 3. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z
I 5 Ss Name der s S E.S Beobachtungs S Z. Windſtärke Wetter

S (ation Zg z8 s S

1Stornoway 759,1 W W mäßig bedeckt 11,10
2Blackſod 760,51 8VW mäßig bedeckt 11,70759 W S S ocilly 63,3 S W mäthzi i 3,90
6 Paris S s S S7Vliſſingen v S I S8Helder 764,7 W ſehr leicht wolkenlos 14,509Chriſtianſund 758,1 W friſch Regen 10,50

10Skudesnaes 760,3 8 mäßig Dunſt 10,9011Skagen 762,9) 88 W ſehr leicht heiter 13,50
12 Kopenhagen 765,9 W leicht Dunſt 16,10
13Karlſtad 762,6) W mäßig bedeckt 13,20
14 Stockholm 762,0 WN W mäßig wolkenlos 14,80
15 Wisby 764,8 WsW h mäßig wolkenlo? 12,60
16 Haparanda 755,7 Windſtil] windſtill wolkig 12,10
17 BVorkum 763,9 80 ſehr leicht ſhalbbedeckiſ 15,
18 Keitum 764,0 8W ſchwach bedeckt 15,40
19 Hamburg 765,7 080 ſehr leicht bedeckt 15,420 winemünde 765,8) NO leicht heiter 15,70
21 An en eder

münde 65,5 ONO leicht halbbedeckt] 12,2522Neufahrwaſſer 765,2 NNO ſchwach halbbedecki] 15,50

23 Memel v S el24 Münſter (Weſtf.)) 764,8 88 W ſehr leicht bedeckt 17,00
25 Hannover 765,1 Windſtill windſtill wolkig 17,60
26 Berlin 765,1 0 ſchwa:h wolkig 18,2037 Chemnitz S S S S28 Breslau 764,5) N leicht b deckt 17,6029 Metz 764,6) W ſehr leicht bedeckt 17,70
30 Frankfurt a. M. 764,6) W ſehr leicht Regen 16,80
31 Karlsruhe 764,8 NO mäßig bedeckt 19,4“
32 München 764,6 W leicht bedeckt 17,59

33 S 734 Bodö 7542 0 leicht bedeckt 12,0035 Riga 763,31 N ſehr leicht oedeckt 14,40
Hamburg, 3. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck

iſt ſehr gleichmäßig vertheilt, Maximum (über 765 ww) über Nord
deutſchland, Winde ſchwach. Jn Deutſchland meiſt trübe, ziemlich
warm, geſtern ſtellenweiſe Gewitter, in Süddeutſchland reichlich
Regen. Warmezs, vielfach heiteres Wetter mit Gewilterneigung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Juni.
Wetterbericht vom 3. Juni, Morgens 5 Uhr. Das

Minimum lag eſtern Vormittag, allerdings mit etwas geringerer
Tiefe, nordweſtlich von Schottland, in Deutſchland kamen
wieder theilweiſe flache Luftwirbel mit Gewittern und Regen
fällen zur Entwickelung, während die Temperatur vielfach ein
wenig kühler war. Das Barometer iſt geſtern energiſcher ge
ſtiegen, ſodaß mit der Ausbreitung höheren Druckes meiſt
dere i Wetter aber etwas niedrigere Temperatur zu er
warten iſt.

m
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Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni. Etwas
abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt trockenes

er.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
München, 3. Juni. Der ehemalige Reichs und Landtags

Abgeordnete Freiherr Franz v. Stauffenberg iſt aufſeinem Gute Rißtiſſen in S eeemderg geſtorben.

Wien, 3. Juni. Der Großherzog von Sachſen
Weimar iſt heute früh hier eingetroffen. Auf dem Bahn-
hofe waren der Kaiſer, ſowie der Erzherzog Franz Ferdinand
Otto, Ferdinand Karl und Leopold Salvator zur Begrüßung
erſchienen. Der Großherzog fuhr an der Seite des Kaiſers
nach der Hofburg.

London, 3. Juni. Dem „Morgenbl.“ zufolge brach
geſtern eine Meuterei im Truppenlager von Shorncliffe
aus. Die meuternden Soldaten gaben auf die Wache mehrere
ſcharfe Schüſſe ab und widerſetzten ſich mit aufgepflanzten
Bajonetten. Einer wurde verhaftet, zwei Mann von der
Wache durch Bajonettſtiche erheblich verletzt. Zehn Dubliner
Soldaten ſind verhaftet.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Braunkohlenwerk GolpaJeßnitz A.G. Ueber den
Betrieb ſagt der Geſchäftsbericht des 8. Geſchäftsjahres Folgendes
Förderquantum 3 887 250 bl, Briketproduktion 798 915 Ctr., Lohn-
(umme 231 028,41 Belegſchaft 277, Knappſchafts-Gefälle 13 606,41.
Nach riß der Abſchreibungen und allgemeinen Unkoſten ermög-
licht der Reingewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres bei Kürzung
der ſtatutenmäßigen Beträge für den Reſervefond und die Tantièmen
und unter Zurechnung des vorjährigen Vortrages eine 10ige
Dividende auf das Aktienkapital bei einem Vortrage von
27 935,23 auf neue Rechnung. Die Generalverſammlung findet
S den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr im Geſchäftslokal Große

ärkerſtraße 8, I zu Halle ſtatt.
Lebensverſicherungs K ErſparnißBauk in Stuttgart.

Nachdem dieſe Geſellſchaft bereits vor einiger Zeit die geſchäftlichen
Ergebniſſe des Jahres 1900 veröffentlicht hat, bringt ſie nun auch
ihre finanziellen Reſultate zur allgemeinen Kenntniß. Dieſelben ſind
als beſonders günſtige zu bezeichnen. Die Sterblichkeitserſparniß be-
trägt 54 735 mehr als im Vorjahre, nämlich 2 249 482 Der
g. resüberſchuß beträgt 6 882 231 der höchſte ſeither von der

ank erzielte Ueberſchuß. Das Bankvermögen ſtellte ſich am Jahres
ſchluſſe auf 184 267 306 darunter Extra und Dividenden-
reſerven in Höhe von 32 315 520 Die zur Dividendenvertheilung
für die nächſten 5 Jahre beſtimmte Dividendenreſerve beträgt
25 480 862 Die Bankverwaltung hat beſchloſſen, künftig neben
der offiziellen Firma auch die Bezeichnung „alte Stuttgarter“
derr zur Unterſcheidung von anderen Stuttgarter Verſicherungs
anſtalten.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Otto Göhlſch in Deſſau. Schuhmacher Auguſt

Schmid in Magdeburg-N. Schneidermeiſter Auguſt Hartmann
in Müblhauſen i. Th.

Börſe von Berlin vom Z. Juni.
Die infolge Verſchlechterung der öſterreichiſchen Ernte

Ausſichten erfolgten Abſchwächungen der Wiener Börſe
verſtärkten im Verein mit den Nachrichten über den für
Deutſchland zu erwartenden bedeutenden Ernte Ausfall
die Luſtloſigkeit der Spekulation. Der GeſchäftsVerkehr
war auf ein geringes Maß beſchränkt. Banken lagen ſchwach,
Kohlenaktien dagegen behauptet, Gelſenkirchen hoben ſich ſogar.
Eiſenwerthe gaben nach, DortmundGronauer von Beginn an
ſchwach. Von Fonds Chineſen und Spanier beſſer. Bahnen
amerikaniſche feſt, öſterreichiſche ſchwächer, ſonſt wenig verändert.

PrivatDiskont 3'/ Proz.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 1. Juni.
Butter: Wie ſtets nach einem Feſte eröffnete dieſe Woche in

tiner recht flauen, luſtloſen Stimmung. Die Produktion hat ſtark
zugenommen, deshalb waren die Zufuhren in Hofdbutter ſehr be-
deutend und das Angebot recht dringend. Der Abſatz ſtockt dagegen,
von der Provinz fehlen Aufträge und iſt der Konſum nicht im
Stande, die großen Zufuhren zu bewältigen. Trotzdem die Notirung
am Mittwoch um 10 ermäßigt wurde, zeigte ſich kein beſſerer
Abſatz und erfuhren Preiſe heute eine abermalige Ermäßigung von
2 Aber auch dieſer Rückgang dürfte ſich noch als zu klein er
weiſen, denn die Produktion nimmt mehr zu und zur Spekulation
ſind die Preiſe zu theuer.

Nach Landbutter fehlt jede Frage und ſind Preiſe auch hierfür
ſtark weichend.

chmalz: Jn dieſer Woche erfuhren die Preiſe eine weitere
Steigerung von J Mark,; trotz der tropiſchen Hitze iſt der Abſatz gut
und die Tendenz recht feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 100-- 102

x IIa 98 100IIIa 95 97Abfallende
Landbutter
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Feit, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 3. Juni 190x.

J 53 c S

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 835-910 33 35Grafſchaft Hohenſtein 700 800 33Saalkreis Färſen 555 650 30--32Saalkreis Bullen 615--725 3133Saalkreis Kühe 520--800 28-—31Grafſchaft Hohenſtein 500 28 30Grafſchaft Hohenſtein Kälber 50 3334Saalkreis Schweine 120 190 38 42Grafſchaft Hohenſtein 37Grafſchaft Hohenſtein Lämmer e 32Grafſchaft Hohenſtein Hammel 27Grafſchaft Hohenſtein Merzſchafe e 26
Berlin, 1. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4566 Rinder,
1638 Kälber, 9622 Schafe, 6492 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 69--64; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--54 a. gering genährte jeden Alters
43--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55--59
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 54; e. gering
genährte 47—-50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 37—-42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64; e. geringe Saugkälber 56-58; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 35--43. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 62-64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 57-—60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer

fehlen e. fleiſch. Schweine 53-54 ä. gering entwickelte 5152
e. Sauen 48--49. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäf
wickelte ſich ganz gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt erheb
lichen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es
wird vorausſichtlich nicht ausverkauft. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang glatt, es wurde geräumt. Der Schweinemarkt verlief
glatt und wird geräumt.

Hamburg, 1. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 25.
bis 31. Mai 1901 im Ganzen 4782 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 1668 Stück vom Süden und 3114 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen,
866 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

30. 5 31. 5 1. 6Beſte ſchwere reine Schweine 54541 54--54x 54
Schwere Mittelwaare 5455 544 54--55 22Gute leichte Mittelwaare 55--56 551--56 55-56 22
Geringere Mittelwaare 5455 5455 5455 24
Sauen nach Qualität 46--481 46-49 48--50 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott
Tages-Marktberichte.

Magdeburg 1. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169 178 Ac,
Rauhweizen 170--173 A. Roggen 148 153 C. ab Station.
afer 159 156 G ab Station. Erbſen A. abtation. Mais, gem. amerik. loko und auf Lieferung 117119 c

ab Magdeburg.

Produktenbörſe.

Berlin, 3. Juni.Weizen Juli 174,75 Ac, Sept. 177,25 Ac, Okt. 175,25 A.
Roggen Juli 142,75 Sept. 143,50 Okt. 143,50 A.z er September Oktober 129,75

ais, amerk. mixed, Juli 110,50 September 109,50
Rüböl Oktober 53,50 November
Spiritus 100 1 70er loko A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 880 Rend.
Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,50-—8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Nohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,47x, 9,456G. ver Okt.-Dez. 8,82, 8,85B
per Juli 9,52G, 9,55B. ver Jan. März 8,95G, 9,02B.
per Aug. 9,572G, 9,60B. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 3. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan 9,47x. Sept. 9,421.
uli 9,50. Okt. 8,90.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: matt.
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis Aug. 9.572. Dez. 8,872.
280 Pfd. ſchwer, 555 b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)

am 3. Juni

r v v Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,90 17,801) 14,80 15,30 e 15,00 15,60Aſchersleben 16,90 18,00 14,70 15,00 15,40 18,20 15,00 15,40 Sr 16,10 17,00 14,30 14,60 2 15,50 16,30 21,00 21,50ardelegen 17,00 17,60 14,40--14,60 e 15,50 16,00 19,00--22,00Salzwedel 16,80 17,00 14,29 14,60 14,60 15,00 15,50 16,00 oerichow II 16,00 16,50 13,80 14,20 15,00 16,00 14,50 15,00 7elitzſch 17,00 18,10 14,75 15,50 14,25 16,25 15,50 16,60 eTorgau 16,55 17,00 14,10 14,45 14,50--16,75 15,25 15,75Schweinitz 16,00 17,00 14,50 15,00 2 15,00 16,00 aSaalkreis 17,00 17,50 14,80 15,20 7 15,80 16,20 19,00--20,00Weißenfels 16,20 17,40 14,80 15,40 15,00 16,00 cMansßfeld. Gebirgskr. 17,00 17,40 14,60 15,90 15,0) 16,00 2Erfurt 16,50 18,00 14,50 16,00 15,00--18,00 14,50 16,00 aNordhauſen 17,00--17,50 15,00 15,50 16,00 18,00 15,00 15,50 SGotha 16,00 17,00 15,00 16,00 2 15,00 16,00 16,00--21,00

Shirriff, Rauhweizen 17,00 17,30 Ac, Landweizen 17,20 17,80 A.

it An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. M on erlernen Wege Verkeekr ere-

n Zinsfuß v v Dividende P r Dividende r gang s Dividende 7 7976k. Anleihe 1899 5 7, reslauer Wechſel-Bank 06,5 llenburger Kattun. 50 b angerhäuſer Maſchinen. 2 „7563Coursn otirungen Co T Die 27/2 ibther Naſch-Att.. S Bern ren44 do. PaplerRente. 4 98 006. Darmſtädter Vank 7 5 131 806 elſenkirchen Bergwerk 10 13 176 256 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 2 124,50b3 B
do. SilberRente 4 97,906 Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 154.7563 G do. do. Si. pr. 27 324 50 Bder Berliner Börſe vom Z. Juni, Port. Staats-Anl. 88—65 r. 37256 Deutſche Bank 11 z 200 7563. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 116,5063. G Schuckert 15 115 152,5063 G

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 90,00 b B do. Genoſſenſchaftsbank 6 106,400 G Glauziger Zuckerfabrik. 9 g' 433 Siemens Glasinduſtr. 17

g. e T d 2 38. r 19 g 83 gen a es. z z5280 gr. 12 (168,75 Buff. konſ. Anl. er z ner BVank. 2 3 1155 80 Palleſche Raſchinen 2 S Alt. 7 SSchwed. St. Anleihe 1833 3 „756z. B do. Vank-Verein. 8 115.056. Halleſche Union. 10 7 74,906 do. do. St.Pr. 10 1140,50 GPreußiſche und deutſche Fonds. vpe e be xv90 3 97 Gothaer Grund Creditdant 7 1 830 amdieger Pale 8 110 1124,006 G Sudenburger Diaſchinen 0 ?70,90 b

e Srgh 1879 192382 Leiwöiger Sglianiait 18 3 1832332 W r 19 z 13363 3 e S 3 5t b Pfèöbr. o 0o. reditanſtalt artmann, F. üringer Salinen 5 5Heutſheſenheenn n 32] 99,106 do. Reme ist. 3 68,8063 Leipz. Spar u. Creditbant 5 164, 153 G Hidernia Sdameroc. 12. 15. 175.25 S VWeſteregeln Alkali 17? 7 293
do do, e 55206 Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,0063 G Magdebg. Privatbank 6 7 103 0065. G Hildebrand Mühlen. 13/2, 9/4164 286. S Mälzerei Wrede 6 6 99,50do. de 3 38 10 do. do. 500er 4 9950061 Nitteideutſche Creditbant. S. 112.000 S Zuldſchinsty 12 12 12100 Zeiter Maſchinen 20 20 24,505Preuß. Conſ Anleihe tonv 102 do. do. 100 4 99,50bz S Nationalbank f. Deutſchland 8' 6 126,90 Aſcherslebener Kalk 10 10 (14400903.

(unt. bis 1905) 3' 98,806 Oeſterreich. Credit 14 3 215 2562. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6'/2124 006 Gvpet an ehe h e n e men 18e o. Centr.-BodenCr. T zig auein St dte e Giſenbahn- Stamm Aktien er uns ſee re Purenſeten a 7o. o. (Hü el „GLulſe Tiefdau konv.a. c 3 8550 Reichsbank 10 e 155006. do. do. St.-Pr. 4 117 2560S Rente 3 Dividende 1899 1000 Sächſiſche Bank 7 7 142,256. S Norddeutſcher Lloyd. 117.006 Schweiz 100 Fr. t. 81.0063wanhſchafn Criai. Anatoliſche 103,10630 Schaffbauſ. BankVerein 8 2124,000 G VNordſtern, Koblenbergwerk 16 20 216,9003 G Jtal. Plät 100 L. t 7715
do, 96704 DortmundGronau St .Pr. g 153006 Schleſiſcher BankVerein 7 e 1142,50 b G t r 3 S 11 3283 6 s w 8 t 25

o. do. 85. LübeckBüchen. 62 a 1137,106 G B. 7 mſterdam g bzVWiveh d. Izob. Segen 193588 VNgrenbers isvir i z. Aben Nentunetie 2. 13 2378330 S
Pr. S 5 43cecrne Dtadſeke. oſpreißiſs gen z Jnduſtrie-Papiere. r un 43 1358523 eher ment 32333adtan t.Pr. 112 0 1 r 00 Fr.do. do. z 301 438 Buſchütehrader van La. B. 13 dende 1899 ſ 1000 Saq Fbür. uur. rn z 18 13 302 6 Wicn 100 Kr. kz. 85,00ez G

Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 2/5 224,9063 Dividende2 (unk. bis 1900) 4 998,00 b 3 Warſchau Wiener 264] 281,4064. Berl. -Böhm. Brauh. 11 e 11 /2201,30bT Samburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 2 do. Patzenhofer 12 12 1195.0065 G2 (unk. bis 1905) 3 90,506. Jtal. Meridionalbahn. 6 do. Brauerei Schultheiß 14 14 221,6963 G
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 99,2503 do. Union Gratwell. 4 5 229 Schluſt Conrſe,.(unk. bis 1904) 32 94,006 G Luxembg. Pr. Hur. 52 96,7063. A. G. f. Anilinfabr. 15 1229,006 GHann. BodenCredit Schweizer Centralsahn o Allgem. Elettr.. 15 15 206,5063 G Tendenz: Still doch feſt.(unk. bis 1904) 3'/2] 92,00 b G do. Rordoſtbahn 5 1102,80 b. Anhalter Kohlen s 6 065

ne do. Unionbahn 5 7 107506 S F. u 13 15 16150 6 z de r z 36re 8 c 9. olerente, e uß. U e e 2Ausländiſche Fonds. Kern e lſe 4 97,756 Se T o 18 r 75 85 r 323old, ngl. r o Pr Henrk.a Zinsfuß Bismarckhütte 12,, 22. t t re 24,70 Varſha Wien ehe 231.10rgent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16* 16 782,406 Oeſterreichiſche Credit Aktien 216,25 Nordd. Lloyd 116,80u innere do. 4 e 76 00. Buderus Eiſenwerke (1105,5005. G DiscontoCommandit 85,59 Hamb. Paket. e 124 20et konſ. Goldr. m, bCps. 30,706 G Dividende 1899 1900 Bucauer Ehem. Fabrik. O 116.006 G Deutſche Bank 291.09 Bochumer Gußſtahl e 183 40o. MonopolAni Cröllwitzer Papier 18 10 228.50 Berliner Handelsgeſellſchaft. 149.99 Dortm. Union St. r. e 63,19mit Afd. Eps. 44,406 B Berliner HandelsGeſ. a 8 50,002 BDannenbaum 25,25 Dresdner Bank 147.75 Laurahütte h 293,40do. n G o Berliner Z. 1833838 h conv. 3 7 13573 r un 43718 Haroener Kohlen 1779m lfd. n n 21 der Union o tionalb fü tſchland. 25.4 Hiberniag.Nalleniſche Rente378828 e h. l 93060 e ar kei 9 1181. See e e e. 45338 Senat hen 177.60



Abonnements zum Friſiren in und

Eisſchränke
Auvisbriefe u. -Karten
Akten und sonstige

e S WerthpapiereAdresskarten
Briefbogen

Briefumschläge
Zirkulare

Einladungs- und Mit-
sliedskarten

Fakturen

wo Familien-Drucksachen
mit Zink und Glastwänden, mit jeder Art
u. ohne Butterkühlvorrichtung, Mi lin verſchiedenen Größen, ittheilungen
unr beſtes Fabrikat von 22 Mk. Postpacketadressen
an, empfehlen in großer Auswahl Preisſiston

59A. L. Müller o. eGr. Steinſtraße 14, J Quittungen
Magaz f. Hausu. Küchengeräthe. Rechnungen

Groſter Küchenofen Ztatuten
offener Herd), t ſog ottonen Tanzkarten
„eeignet, zu verkaufen Wein- u SpeisekartenKirchnerſtraße 1, part-

Waaren-Etiketten

Ein neuer 4“ etc. etebilli verLeiterwagen i en

Bei Bedarf in

mitteln der Neuzeit

o
2

Drucksachen irgend welcher Art,
vom einfachsten Schwarz- bis zum feinsten Farbendruck, halte
ich meine mit dem neuesten Schriftmaterial und allen Hilfs-

angelegentlichst empfohlen. Mit Entwürfen, Mustern und Preis-
anstellungen stehe ich gern zu PDiensten.

Für die Herren Amts- und Gemeindevorsteher, Standesbeamten

etc. unterhalte ich ein reichhaltiges Formular- Lager.

e

ausgestattete

Buchdruckerei 38-

Bucndruckerei Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle a. S.,, Leipzigerstr. 87.
22

444444BVarfüſterſtraſze 19.

S e e

Richard Wagner-Verein.
h Ordentliche GeneralVerſammlung
am Freitag, den 7. Juni, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.

h Tages-Ordununng:1. Jahresbericht und Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Bewilligung eines Beitrages zu einer Stiftung.

Der Vorſtand.
J. A.: Dr. Sommerlad, Vorſitzender.

nene

re r r r 5 7 ge S ee S
z Dienstag 6 U. Veb. Volkssch. Dreyhbaupt-Sing-Acati, strasse 5. Aufführung 20. Funi. Anmeld.

bei Professor Reubke. Bernburgerstr. 30, V. 10 11.

MBeaact Wiüttelciümel.
Heute, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr

r C r-Con er uder Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eutree 30 Pfg. O0. Wiegert.Abonnementsbillets, 15 Stck. 3 Mk., ſind in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Raben-Insol.
Ptablissement Kurzhals,.

Diensta den 4. Junigrosses jkiitär- Concert

vom Tro: rerdes Feldartillerie egi ſents Nr. 75.

Stade. B. Kurzhals.
Hünmne a erse

Geträmliz. Bebt nur bei
Gr. Steinstr.7, Hermann Ffautseh, Conditorei.

Walhalla-Theator,
Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Mr. Jean Mareoni mit ſeiner
elektriſchen Ausſtattungs Scene„Jmn Reiche des Lichtes und Täglich Concert
der Töne“. Die Kauſmann-See m z U. Vorsteltung.ravour- und Kunſt Radfahrer.Die Geſellſchaft George W Neuer Spielplan.
Stelliüng., excenktriſche Verwand-lungsReck-Pantomimiſten. Mr. Harbarina-Cruppe,

Ballet-Enſemble.Jenn Loro, muſikaliſcher Burlesk-
Komödiant. The New NorK- Elsa m. Rudolph Raap,

Geſangsſpiel-Duettiſten. AllexGiris, amerik. Tanzſängerinnen.
S Frl. T Gusehlbauer. zanzer, Charakter- Komiker.
Operetten Soubrette. e Herr Mr Sandor e HMorawskKy,

B. 2 2 5ronn, Original Hand u. Kopf-Equilibriſt.a
Heſangs- und Charakter- Humoriſt.

amerikaniſcher Bioskop mit ſeinen Bei ungünſtiger Witterung im Saale

ſenſationellen lebenden Photo- m egraphien. (8044 e cBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Sport w Hötel.
a Während des ganzen Juni:

4 rVon der Reise u
zuräek. Gr. Künstlere

pr. el eites.

nach Pariser Art ist bei jetziger Hitze das erfrischendste S[(9164 J wärts zu gleichen Preiſen S

Sommer-Varietè.
Jm gänzlich renovirten Carten

Freis Concerte
des croatiſchen

DamenOrcheſters

Damenfriſuren, Kopfwäſche, Programm 10 Pfg.
Der Germania-Saal mit
anſchließendem Garten bietet

den ſchönſten Aufenthalt.
Täglich

Reichhaltige Speiſenkarte.
T Kleine Preiſe. W

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren und Damen-Frifeur,

Apollo- Theater.

Herrſchaftl. Wahnnng, Burgſtr. 43,
5 od. 6 Zimmer, Bad, große Veranda, herrliche Lage, 1250 bez kuechte werden geſucht und
1350 Mk. 1. Oktober zu vermiethen.

Viehmädchen, Pferdeknechte,
Mamſells, verh. u. led. tter

nach

Näh. daf. J. Etg. gewieſen durch [8121
Answärtige Theater.

Dienstag, den 4. Juni 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der Vogel

händler.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Weimar (HofTheater): Jphigenie
auf Tauris.

I Erfurt (Sommer Theater): Boc
caccio.

Thüringiſch-Sächſiſcher

Geſchichtsn. Alterihumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag,

den 4. Juni, 8 Uhr Abends im
Evgel. Vereinshauſe („Kronprinz“),
kl. Gewölbe. 1. Dr. S. Brode:
„Aus dem Briefwechſel Friedrichs I.“
Prof. Hertzberg: „Die Halliſche
Univerſität am Ende des 18. Jahr
hunderts.“ 3. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
3

nfta, Brmittelungen, Beobaeht.,
Vertrauensan gelegenh- jod. Irt überall

Annonciren

J von Geſuchen n. Angeboten
aller Art, auch ſolcher ohne

I Namensneunung, beſorgt
J für alle Zeitungen und Zeit S

ſchriften in Halle nud aus J

wie die Blätter ſelbſt die
Annoncen Expedition

Rudolf Mosse,
S Halle, Bräüderstr. 4, a. Markt. J

Telephon 151.

NB. Die auf Chiffre An- S
noncen einlaufenden Offerten-
briefe werden uneröftnet und
unter strengster Verschwiegen- S

heit den Interessenten zuge-
J sandt.

Das neue Deutsche Reiechs- S
Adressbuch liegt zur kosten- J

freien Pinsicht aus

Ein gut erhaltener zweiſitziger

Sportwagen
u kaufen geſucht. Offerten mit
reisangabe unter K. 4710 an

die Exped. d. Ztg. erbeten.

ff. Himbeerſaft
zu Limonaden 2e., div. Weine,

Apfelwein.Liqueure, Spezialität:
Kränuter-Liquenr empfiehl

Dampfdeſtillation C. A. Krammisch,
Neue Promenade 16.

alle a. S.,
empfiehlt ſich den geehrten Herr

ſchaften als geprüfte
Wochenbettpflegerin.
Junge Dame, Buchhalt., ſucht

zum 1. Juli

ensionin beſſ. Familie, mögl. i. d. Näheder Gr. Steinſir. Gett Offerten

m. Preisang. rc. unter V. 78 an

6 e S Pejnouie“2 4 erne l Entree frei!

Obere Leipzigerſtr. 7071. zudol Dietrieh. W. Heimbergs Annono.-Exped., Stado,

Schanſpielerin zur Bühne

die Exped. d. Zig. erb.

erbaltenLente nach zweimonatl. Aus geſucht.

S xcude., Landwirth, Halle a. S.

Geh. 300--360 Mk. Meldungen an

J Wirtbhſchaft bei Halle m. 400 Mk.

t Stell. z. Auswahl d. Fran larie

Fran Evers,Halle a. S., Breiteſtraßze 19, I.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, Neun
häuſer 3, am Markt. [7837

Für meinen Haushalt ſuche ein
älteres, anſtändiges und geſetztes

Mädchen
gleich oder 1. Juli. Selbiges muß
in allen Haus und Küchenarbeiten
erfahren und pflichtgetreu ſein.
Auch durch Vermietherin. [7933
Julius Besser, Aſchersleben,

Bonifacriuskirchhof 19.

per W n Colonialorzellan- und Galanteriewaaren
t Fahnenklee Z. Geſchäft zwei tüchtige junge

ensionshaus „Vilta Helene“. MädchenGart. m. Ver. u. Grott. P. V. 4 Mk. an.

Der freie Beſuch des Schloß mit guter Schulbildung und aus

9

Bach
Van Inzueker
s sind unöbertrefflieh. r

Rrhältltehb in Col 4 Delkat Drogen-gesehaften, welche meine Fabrixate oder Placate aus
gestellt haben.

Hannor. Puddingpulver- Fabrik

Adolf Vogeoley, Hannover

gartens iſt für guter Familie als Lernende.Sonntag, den 9. Juni er. Gefl. ſelbſtgeſchr. Meldungen er-

aufgehoben. bitte an 7798lohannes Wille, Kloſter-Manösfeld.

Möblirtes Zimmer
mit Morgenkaffee vom 10. bis 19. Juni

e m. anörgen Jacobſenlandw. Buchhalter, Amtsſekretär, 8086) Fiendburg, Moltkeſtr. 14.

Schloßgärtnerei Oſtrau
b. Stumsdorf.

Wer verhilft junger Dame als

Frdl. Off. unter Z. 83106 an
[8106

Stellung

Verwiethangen.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11--1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

e

Offen

S. Verwalter
fucht zum 1. Juli Ritg. Cölleda.

Herrſchaftl. II. Etage,
an der Promenade, Scharrenſtr.6,
an einzelne Leute, 600 Mk., I. Okt.
zu verm. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Walter sen., Scharrenſtr. 7.

Herrſchaſtl. J. Etage,
an der Promenade, Scharrenſtr. 5,
5 heizbare Zimmer, Badeſtube, Zu
behör, 850 Mk., an ruhige Leute
1. Okt. zu verm. Beſ. 4-6 Uhr.
II. Walter sen., Scharrenſir.7.

Schön möbl. 2fenſt. Zimmer
mit anſtoß. 1fenſt. Schlafſtube für
2 oder 3 Betten, beſ. Eingang,2. Etage in feinem Hauſe MRene

burgerſtr., nur 3 Min. von Aus
ſtellung, für die Dauer derſ. oder
länger an anſtändige Perſ. zu verm,
Anfragen unter W. I. poſtl.
Amt II erbeten. (8154

Großer heller Kellerranm
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph

Alte Promenade 1.
Sohne Kellerräume

vorzügliche
mit ſchönem Comptoir prompt u.
ſpäter zu vermiethen

Kirchnerſtraße 1, part.

Familiennachrichten.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Pflege-

tochter Emma mit Herrn D.
geleibesitzer Albert Deparade
zu Groitsch beehbrt sich er-
gebenst anzuzeigen. h

Halle a. S., 2. Juni 1901.
Wwe. C. Kahleis.

W nVerlobt: Frl. Emma Richter
m. Hrn. Leutnant Wilhelm
Haehnelt (Hausdorf--Breslau).
Frl. Claire Reinmann m. Hrn.
Hr. phil. Fritz Kalkow (Ludwigs
hafen a. Rh.). Frl. Hedwig
Graßhoff m. Hrn. Oberförſter
Chriſtian Geißel (Magdeburg
Schloß Neindorf b. Oſchersleben).
Frl. Hanna v. Wulffen m. Hrn.
Rittergutsbeſ. Ernſt Reckleben
(Blankenburg a. H. Rittergut
Wülperode). Frl. Amanda Schott
m. Hrn. Privatdozent Dr. jur.
Rich. Schott (Knittelsheim-
Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Salfeldt (Magdeburg-
Neuſtadt). Hrn. Carl
Odemar (Magdeburg). Hrn.
Ernſt Zahn (Perver). Hrn.
Valentin Wiegand (Merſeburg).
Hrn. Paſtor Ernſt Heffter
(Rohrbeck b. Jüterbog). Hrn.
Eiſenb. Bau Jnſp. IJllner
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Jean Humbert (Magde-
burg). Hrn. Apotheker Max
Scheer (Staßfurt)J.

Geſtorben: Hr. Emil Jockuſch
(Magdeburg). Hr. Amtsrath
Fritz Koeppel (Uſtkow). Hr.
Landesgerichtsrath Franz Piltz
Wiesbaden). Hr. Dr. jur.
udwig Göllner (Schweidnitz).

Hr. Auguſt Goßrau (Naumburg).
Hr. Fritz Krätzel ſen. (Malchin).
Hr. Rentier Chriſtian Oſterland
(Deſſau). Hr. Aug. Jul.
Reisner (Radeberg). Hr. Paul
Märzdorf (Torgau). Hr.
StationsVorſteher Emil Herz
feld (Torgau). Hr. Louis
Schauſeil (Weißenfels). Fr.
Pauline Pertz (Merſeburg). Fr.
Anna Müller (Merſeburg). Fr.

Jnſp. Jäger, Cölleda
Aelt. Bauernſohn als Ver- J

walter für 300 Mrg. große
Gehalt ſofort geſucht d. Binme-
weiss Friedrich Gareis).,
Steruſtr. 8. [8151

Verh. u. ledige Schweizer hat
1. Juni und Juli abzugeben
Ehrler's Schweizer-Burean,

Leipzigerſtraße S.

3 für KontoLehrling
unter B. t. 9664 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. [7902

Empfehle Eine tüchtige ſelbſt

und lieben

Nachruf.

Am 1. Juni verſchied nach längerem Leiden

J Herr Ober-Postsekretär Spengler.
Wir bekrauern in dem Verſtorbenen einen unermüdlich

fleißigen und pflichttreuen Mitarbeiter, einen treuen Gefährten
Freund, deſſen ſtets gefälliges und liebenswürdiges

Weſen, ſowie echt kollegialiſche Geſinnung ihm ein bleibendes
Andenken bei uns ſichern werden.

Halle a. S., den 3. Juni 1901.
Der Vorſteher und die Beamten des

Kaiſerl. Poſtamts 1.
war

Sophie Köſter (Hannover).

ſtändige Landwirthſchafterin für
einzelnen Herrn. Frau Marie
Wantzlövben, Gr. Steinſtr. 80.

Aeltere und jüngere Landwirth-
ſchafterinnen haben vorzügl. gute

Wantzlöbem, Gr. Steinſtr. 80.
Euche ſofort eine jüngere

amſell,
die perfelt im Kochen, Federvieh
zucht und Wäſche iſt. Zeugnißab-
ſchriften mit Gebeltzongobeu
richten an
Rittergut Schepen b. Delitzſch.

Ramſell-Geſuch.
Eine jüngere Mamſell, welche

u bürgerliche Küche verſteht,

Friede ſeiner Aſche

I. lir Reiſe b. Wörlitz, Anh.

Unſer älteſtes und treueſtes Mitglied
Herr Geheimer Oekonomierath

Acddolf Säuberlüäelh,
Gerlebogk,

iſt am 28. Mai aus dem Leben geſchieden.
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen Mann von

gradem Charakter, der ſtets das Beſte für die Landwirthſchaft
wollte und ſich nicht ſcheute, dies offen auszuſprechen. Möge es
mehr ſolcher feſter Männer geben!

Der Bund der Landwirthe
für die Provinz Sachſen und das Herzog-

thum Anhalt.
Sehtrmer-Neuhans. Dr. Albert-Münchenhof.
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2. BVeilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung 4. Juni 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 1. Juni. (Rübenverziehen. Lerchenne ſt.) 9 Sag chule bleibt noch bis incl. Mittwoch, 5. Juni

geſchloſſen. Die Ferienzugabe begründet ſich darin, daß die zur Zeit
dringend nöthige Arbeit des Verziehens der Zuckerrüben zum großen
Theile Erledigung finden ſoll. Auch die Thiere ſchreiten in der
Kultur weiter vor die alten Lebensverhältniſſe genügen ihnen nicht
mehr. Eine Lerche hat, wie der „Zörbiger Bote“ mittheilt, die alte
Tradition durchbrechend, ihr Heim in einer zerbrochenen Flaſche, die
in der Furche eines Kornfeldes lag, aufgeſchlagen. In dem „Kryſtall

ſitzen die 4 Jungen behaglich geborgen.valaſt en ſh, D Jan Gieder n mal) Die Unſtte,
Petroleum in den Ofen zu ſchütten, um Feuer anzumachen, brachte
einer hieſigen Einwohnerin ſchwere Brandwunden bei, denn das
Petroleum explodirte und ſetzte die Umgebung in Brand. Die Frauliegt ſchwer barnieder, an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Eilenburg, 1. Juni. (Maurerſtreik.) Sechs Wochen
dauert der Maurerſtreik hierſelbſt, und es iſt nicht abzuſehen, wanner wohl endigen wird. Mittlerweile iſt durch Heranziehung fremder,

beſonders italieniſcher Arbeiter für die nöthigſten Arbeitskräfte geſorgt,
was einige Male zu Reibereien führte. Die Mehrzahl der ſtreikenden
Maurer ba ſich nach Leipzig gewendet, aber wie verlautet, iſt dort
die Arbeit knapp.

9 Wittenberg, 2. Juni. (Gro 65 Brand.) Heute Mittag
brach in einem Schuppen neben dem Eishauſe in der Zinner'ſchen
Brauerei und der Friedericianum-Kaſerne in der Kollegienſtraße
ein kleines Schadenfeuer aus, das bald das große Eishaus und die
übrigen Brauereigebäude der Brauerei z und ſo ein ungeheures
Flammenmeer bildete. Unſere freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur

telle, ebenſo die Militärſpritzen mit Mannſchaften, die Spritzen
aus reiner Pieſteritz und Fabrik e mit ihren
Wehren kamen theils mit Beſpannung, theils im Dauerlauf zu
Hilfe, ſo daß das Feuer von allen Seiten mit neun Spritzen und
mehreren Hydranten mit ſolchem Erfolg angegriffen werden konnte,
daß die fremden Feuerwehren ſchon um 4 Uhr wieder abrücken
konnten und unſere Wehr den Wacht und Sicherheitsdienſt ein
richtete. Die r einſchließlich des Eishauſes ſind
vernichtet, die vorderen Wohnhäuſer aber erhalten. Das Eishaus
war noch neu, da das alte erſt vor zwei Jahren niedergebrannt iſt.
Als Entſtehungsurſache des Brandes wird Selbſtentzündung
angegeben.

Holzweißig, 3. Juni. (IJn den Sumpf) hinter dem
Dorfe geriethen am Donnerstag Abend mehrere Kinder, die daſelbſt
Blumen pflücken wollten. Sie verſanken und konnten nur mit Mühe
wieder befreit werden. Eines der Kinder ſoll dabei Verletzungen
erlitten haben.

Merſeburg, 3. Juni. (Mit Kalk verbrannt.) Am
Donnerstag war der Chauſſeeaufſeher Niegſchmann hier mit Kalk-
löſchen beſchäftigt, als ſein vierjähriges Mädchen hinzukam und in
einem unbewachten Augenblicke in den heißen Kalk ſtürzte. Das
Kind verbrannte ſich beſonders im Geſicht fürchterlich.

Weißenfels, 3. Juni. (Verhaftet) wurde geſtern
Nachmittag wegen Sittlichkeitsverbrechens der 17jährige Kontoriſt
Max Schäfer von hier.

j. Peukwitz (Kr. Zeitz), 1. Juni. (Erdrutſch.) Am Tage-
bau der Grube „Vereinsglück“ haben Donnerstag Nacht am Wege
große Erdrutſchungen ſtattgefunden, wobei die Hälfte des J
20 Meter tief niedergegangen iſt. Während der Kataſtrophe konnten
ſich die Vorübergehenden noch rechtzeitig durch Seitenſprünge retten.

Jhr Leben haben ſie nur der ſternhellen Nacht z danken. Das
Niedergehen der Erdmaſſen war von ſtarkem Geräuſch begleitet.

Harzburg, 2. Juni. (Harzklub). Jn der heute hierabgehaltenen 36. Sigung des Centralvorſtandes des Harz-
klub s wurde der „Magdb. Ztg.“ zufolge nach Vornahme von Wahlen
und Erſtattung des Kaſſenberichts für 1900 über den Druck des
Mitgliederverzeichniſſes, über die Herausgabe der Routenkarte, über
die Auswahl von Schildern, über Wegebezeichnung u. ſ. w. Beſchluß
gefaßt, und die diesjährige Hauptverſammlung in Thale
auf den 15. September feſtgeſetzt. Die beantragten Bei
hülfen an Zweigvereine wurden mit einer einzigen Ausnahme
ſämmtlich bewilligt. Eine Betheiligung des Harzklubs an dem
Unternehmen der „Walpurgishalle“ wurde einſtimmig ab
gelehnt. Bei dem der Verſammlung folgenden Feſtmah l wurde
dem Geheimrath Schneider -Harzburg ein künſſleriſch ſchön aus
geführtes Ehrendiplom über ſeine Ernennung zum Ehren-
vorſitzenden des Harzklubs in prächtiger, mit ſilbernen Beſchlägen
geſchmückter Mappe überreicht.

b. Erfurt, 3. Juni. (Städteta g.) Der Thüringiſche Städte
Verband hält am 28. und 29. d. M. ſeine diesjährige Hauptver-
handlung in unſerer Stadt ab. Am erſten Tage gelangen u. A.
folgende Gegenſtände zur Beſprechung: 1. Geſuch des Geheimen
Oberregierungsraths Dr. Poſt zu Berlin wegen Beitritts der Städte
zur Centralſtelle des Vereins für Volkswohl zu Berlin, ſowie Mit
theilung über die Abhaltung eines Kurſus zur Ausdildung von
Desinfektoren unter Leitung des Hofraths Profeſſor Dr. Gärtner zu
Jena 2. Vortrag über Spar und Bauvereine. 3. Begriff einer beſtehenden
Straße im Sinne der Ortsſtatute über die Herſtellung und den Anbau
neuer Straßen. In der Hauptverſammlung am 29. d. Mts. dagegen
werden Vorträge halten a) Herr Stadtbaurath GenzmerHalle
über modernen Städtebau und Ausgeſtallung der Stadtbaupläne
nach den Grundſätzen der neuen Stkädtebaukunſt b) der Direktor
der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Herr Schmidt- Erfurt
über die Thätigkeit der Gemeinde und anderen Behörden auf dem
Gebiete des gewerblichen Unterrichtsweſens; e) Herr Gartendirektor
Linne- Erfurt über den gärtneriſchen Schmuck der Städte und
ſtädtiſche Verſchönerungsanlagen.

Sömmerda, 1. Juni. (Eine heitere Epiſode)
ereignete ſich hier während der Feier der goldenen Hochzeit des Maſchinen

ſührers B. Ein in Mühlhauſen wohnender Schwiegerſohn des
Jubelpaares war, enigegen dem Willen der „beſſeren Hälfte“, im
Arbeitsanzuge hierhergefahren, um an der Feier theilzunehmen. Er
kam erſt am ſpäten Abend an, kletterte, um nicht zu ſtören, durch
ein Fenſter des B. ſchen Hauſes, ſchlief in einer Stube feſt
ein und ſchnarchte überlaut. Man vermuthete einen Spitzbuben.
Gemeinſchaftlich rückten die Hausbewohner an und bläuten den ver
meintlichen Dieb wacker durch. Zu ſpät erkannten ſie in dem Er
munterten den harmloſen Schwiegerſohn Anton.

M. Vom Eichsfelde, 2. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks
fal h ereignete ſich geſtern Vormittag dei dem Bahnbau Schwebda
Treffurt. Beim Abladen von eiſernen Trägern rutſchten mehrere
ſchwere Eiſenſtücke vom Wagen herab und fielen mit aller Wucht
a n Arbeiter. Einem derſelben wurden Arme und Beine

ebrochen.

Worbis, 2. Juni. (Das Klappern zum Gottes-dienſt) an den drei Tagen der Charwoche iſt ein alter Brauch in
den katholiſchen Gemeinden hieſiger Gegend. Keinen Glockenklang

ört man an dieſen Tagen. Nun iſt das hieſige Kgl. Landrathsamt
ei der geiſtlichen Behörde um Einſchränkung der Klapperei vorſtellig

geworden, da aus dem alten Brauch in den letzten Jahren vielfach
ein Mißbrauch geworden iſt.

Wernigerode, 1. Juni. (Goldene Hochzeit.) Der
Fürſtlich StolbergWernigerödiſche Haushofmeiſter g. röhl
und ſeine Ehefrau feierten heute ihre goldene Hochzeit. Beide

ubilare erfreuen ſich der beſten Feſundhelt und konnten heute die
Slückwünſche ihrer neun Kinder entgegennehmen, welche ſich

ſämmlich geſund in guten Lebensſtellungen befinden. Die Zahl
der Gratulanten war groß.

S Deſſan, 3. Juni. Forrceramm] (Der Herzog
von Anhalt der ſich zur Zeit auf ſeinem Schloſſe in Wörlitz

vefindet, iſt ſchwer erkrankt. Prinz Aribert von Anhalt iſt
auf dem Schloſſe ſeines Vaters eingetroffen.

B. Deſſau, 1. Juni. (Die hiſtoriſche Kommiſſion
ür die Provinz Sachſen und das Herzogthum Analt,) wie in Zukunft ihr Name lauten ſoll, tagte am Sonnabend,
en 1. und Sonntag, den 2. Juni im „Goldenen Beutel“ zu

Deſ ſau. Der Verſammlung wohnten u. A. bei der Staatsminiſter
a. D. Oberpräſident der Provinz Sachſen Excellenz v. Boetticher, der
anhaltiſche Staatsminiſter Excellenz v. Koſeritz, Hofkammerpräſident
Dr. HühnDeſſau, Oberbürgermeiſter Dr. EbelingDeſſau, ferner Ver
treter des Vereins für anhalliſche Geſchichte und Alterthumskunde
und des Vereins für Landeskunde und Naturwiſſenſchaft zu Deſſau.
Die Kommiſſion feierte ihr 25jähriges Beſtehen, und der Vorſitzende,
Geheimrath Prof. Dr. Lindner -Halle, gab aus dieſem Anlaß
einen kurzen ſummariſchen Bericht über die bisherige Thätigkeit der
Kommiſſion. Aus demſelben ging hervor, daß ſie bisher 39
Bände von Geſchichtsquellen veröffentlicht hat, 22
Bände der Erforſchung von Kunſtdenkmälern, weiterhin zahlreiche
„Neujahrsblätter“, kleine populäre Darſtellungen zum Zwecke all
emeiner Verbreitung des Intereſſes für Lokalgeſchichte; daß ferner-hin die Zeitſchrift „Vorgeſchichtliche Alterthümer“ auf ihre Veran

laſſung erſchienen iſt, und daß ſie endlich zahlreiche Grundkarten,
Flurkarten und Wüſtungskarten hat herſtellen und vervielfältigenlaſſen. Profeſſor Dr. WäſchkeDeſſau, eines der anhaltiſchen Mit
glieder der Kommiſſion, hielt einen Vortrag über die wichtigſten
Antriebe W J der Stadt Deſſau, indem er beſondersdie rig eit des Fürſten Leopold, des „Alten Deſſauers“, beleuchtete.
Hierauf begannen die eigentlichen Verhandlungen der Kommiſſion,
die ſich auf 17 Punkte erſtreckten und am Sonntag Vormittag zum
Abſchluß gelangten. ittags fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt.

Rodach, 3. Juni. Einem richtigen Schelmen-ſt re ich) fiel vor einigen Tagen ein Landwirth in Gauerſtadt zum
Opfer. Ein hieſiger Geſchäftsmann verkaufte an einen Pferdeſchlächter
in Hüttenſteinach eine reichlich 30 Jahre zählende Roſinante für
80 Mk,, die dieſer wieder für 120 Mk. an Zigeuner verkaufte. Nach
dem letztere die verſchönernde Hand an den Klepper gelegt haiten,
boten ſie ihn dem bereits oben erwähnten Landwirth für 800 Mk.
zum Kaufe any, der ihn ſchließlich für 450 Mk. erſtand. Man ſieht,
daß beim Pferdehandel noch ein ſchönes Stück Geld verdient
werden kann.

O Eiſenach, 2. Juni. (Der Gautagdes Alldeutſchen
Gau verbandes „Thüringen“) wurde geſtern Abend in einer
von Damen und Herren außerordentlich zahlreich beſuchten Verſamm-
lung in der „Erholung“ durch Gymnaſiallehrer Dr. Löwiſch-Ekfeno mit herzlichen Worten der Begrüßung und mit einem

Hoch auf Kaiſer und r eröffnet. Jn zündender Rede kenn-
zeichnete Alfred Geiſer- Berlin die Aufgaben des Verbandes
für Gegenwart und Zukunft. Ganz beſondere Ova tionen wurden
dem anweſenden Burenkommandanten De Wet, dem
Enkel des bekannten tapferen Burenhelden, entgegengebracht. Wieder
holt wurde er gefeiert als der Vertreter des ſtammverwandten Volkes,
dem der Deutſche ſeine volle Sympathie entgegenbringt. Es war
ein tiefergreifender Augenblick, als der hagere, etwa 28jährige Mann,
der bereits wiederholt Proben ſeiner Tapferkeit im Freiheitskampf

egen die Engländer gegeben hat, das Wort nahm und in ſchlichter
Jeiſe den Dank abſtattete für die Sympathien, die man allerwegen

in Deutſchland ſeinem Volk entgegenbringe. Er redete in holländiſcher
Sprache, und wenn auch nicht jedes Wort von allen Anweſenden
verſtanden wurde, ſo verſtanden doch alle den Sinn, denn er redete
die Sprache des Herzens, die zum Herzen ging und zündete. Und
ſo brach ein endloſer Jubel aus, als der Vorſitzende auf den großen
Namen De Wet, der heute perſonifizirt wurde durch den Neffen des
rößten Buren, ein dreifaches ausbrachte. Am heutigen

orgen erfolgte ein gemeinſamer Beſuch der Wartburg, und
daran ſchloß ſich die Delegirten verſammlung im „Hotel
Waldhaus“, in der lediglich interne Angelegenheiten erledigt
wurden. Zu einer impoſanten Kundgebung für die
Buren ſache geſtaltete ſich die Nachmittags unter freiem Himmel
an der waldumſäumten idylliſch gelegenen e ab
gehaltene öffentliche Volksverſammlung. Den Höhepunkt der Verſamm-
lung bildete die bedeutſame Anſprache des Burenkommandanten
Chr. De Wet über den Freiheitskampf der Buren.
Stadtvikar Schowalter, welcher die Rede De Wets abſchnitts-
weiſe überſetzte, ſprach daran anſchließend über den deutſchen
Jdealismus und den Burenkrieg. Unter dem Eindruck
beider Reden ſtehend brachte Hauptmann v. Claußen nach-
folgende bedeutſame Reſolution ein, die einſtimmig
Annahme fand. Sie lautet: „Eine am 2. Juni von 1200
Perſonen ſtattgehabte Verſammlung unter Leitung des „Alldeutſchen
Verbandes“ richtet an die ſämmtlichen Mitglieder der thüringiſchen
Landtage mit Hinſicht auf das dieſen auch in Angelegenheit der
Reichspolitik zuſtehende Jnterpellationsrecht folgende Bitte Nach
Zuſammentritt des Landtages, mit Zurückſetzung ihres inner-
politiſchen Standpunktes, der einmüthigen Ueberzeugung
des deutſchen Volkes Ausdruck zu verſchaffen, daß der Krieg Eng-
lands gegen die ſüdafrikaniſchen Republiken ein ungerechter,
jedem Rechtsgefühl Hohn ſprechender iſt. Jnsbeſondere aber, daß
die Art und Weiſe, wie Englands Armee den Krieg führt unter
Verletzung der Gebräuche der civiliſirten Völker und der Genfer
Konvention, verdient öffentlich gebrandmarkt zu werden. Ferner,
daß das deutſche Volk zum mindeſten erwartet, daß die
deutſche Reichspolitik Alles vermeidet und unterdrückt, in Anſehung
unſerer Stellung als neutraler Staat, was der Abſicht, den
Republiken in Südafrikg ihre Unabhängkeit zu nehmen, förderlich
und dienſtlich ſein könnte, und zuletzt, daß es als Schmach empfunden
wird, wenn Aerzte und Pflegeperſonal ſeitens Englands nicht als
neutral angeſehen, ſondern in Gefangenſchaft gehalten und nur
unter dem Verſprechen freigegeben werden, daß ſie den Kriegs-
ſchauplatz verlaſſen.“ Den Schluß der Anſprachen bildete ein
Vortrag des Pfarrers Stache-Neuzedlitz über: „Die
ſlaviſche Gefahr in den deutſchen Oſtmarken.“ An
einer Sammlung für die Burenſache betheiligte ſich Jung und Alt,
Arm und Reich.

O Anuerbach, 2. Juni. (Zum Bürgermeiſterſkandal.)
Die Erregung in der Auerbacher Bürgerſchaft iſt noch immer
in der Zunahme begriffen. Zum dritten Male iſt der
Stadtrath Petzold, bekanntlich der Hauptgegner des Bürger
meiſters Kretzſchmar, zum Vizebürgermeiſter gewählt, zum dritten
Male aber iſt ihm die Beſtätigung von der Oberbehörde verſagt
worden. Jn der nächſten Stadtrathsſitzung ſoll nun zum vierten
Male gewählt werden, und wahrſcheinlich wird man ſich nun auf
einen anderen Kandidaten einigen, da ſonſt der vom Miniſterium
bereits ernannte Regierungskommiſſar, Aſſeſſor von
Bran, die Vizebürgermeiſterſtelle proviſoriſch übernehmen wird.

ie Stadträthe ſtreiken noch, ſodaß Bürgermeiſter Kretzſchmar keine
h i tande bringen kann. Jn dem bezirksärztlichen Zeugniß
über Stadtrath Petzold heißt es u. A.: „Die über ſeinen Geiſtes
zuſtand vernommenen Perſonen, Bezirksarzt Dr. Schröder, Kauf
mann Schmohl, Rechtsanwalt Eule, Dr. Lachmann, geben nahezu
übereinſtimmend an, daß Petzold an ſogenannter Großmanns-

ucht leide und maßlos eitel ſei.“

O Leipzig, 2. Juni. Verbotene Arbeiterdemonſtration.) Der zum diesjährigen Gewerkſchafts-
feſt geplante große e iſt polizeilich verboten worden,
da nach dem ganzen Zwecke dieſer Veranſtaltung ſowie der politiſchen

arteirichtung und der muthmaßlichen Zahl der Theilnehmer der
ſtzug ſich nicht anders darſtellen würde als eine ſozial-

demokratiſche Maſſendemonſtration. Daß bei einer
en ganz abgeſehen von ihrem Zweck, die öffentliche Ruhe,

rdnung und Sicherheit ſehr leicht gefährdet werden könne, bedürfe
nach den Erfahrungen bei der diesjährigen Maifeier, wo es zu

Konflikten mit der Polizeimannſchaft gekommen ſei, keiner weiteren
Darlegung.

Dresden, 1. Juni. (Jn der geſtrigen Ver-
W des Vereins deutſcher Chemiker) ſprachen
u. A. Geh. Rath, Profeſſor Dr. HempelDresden über „Calori-
metrie der Gaſe“, Profeſſor Dr. Hans Wislicenus-Tharand über
„Beurtheilung und Abwehr von Rauchſchäden“ und Profeſſor
Dr. Kunz-KrauſeDresden über „Vorkommen von freiem Cyan im
Leuchtgaſe“. Mittags wurde ein Ausflug nach Meißen unternommen,
wv eine Beſichtigung der PorzellanManufaktur, der Aldrechtsburg
und des Domes ſtattfand. Nach einem gemeinfchaftlichen Abend-
brot auf der Geipelburg erfolgte die Rückfahrt nach Dresden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, Anhalt und von Thüriugen.
J. Delitzſch, 31. Mai. Der land wirthſchaftliche

Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt
vergangenen Mittwoch ſeine zweite diesjährige GeneralVerſammlung
im „Hotel zum Schwan“ hier ab. Der Verein St ſeit ſeiner letzten
Sitzung eines ſeiner treueſten Mitglieder, den Königl. Herrn Kreis
thierarzt Lauche Bitterfeld durch den Tod verloren. Die Anweſenden
ehrten das Andenken desſelben, indem ſie ſich von den Plätzen er

oben. Jn dieſem Jahre werden von der Landwirthſchaftskammer
ohlen ſchweren Schlages direkt von den hieſigen Züchtern gekauft

und nicht aus England und Belgien importirt. Der Verein hat
beſchloſſen, vergleichende Düngungsverſuche mit Superphosphat,
Salpeter und Kali auf Feldern und Wieſen anzuſtellen. Für den
Kreis Delitzſch haben ſich bereits Landwirthe aus den Ortſchaften
Benndorf, Spröda und Werbelin gemeldet. rer Vorträge
aus dem Gebiete der Futterlehre hielten die Herren Prof. Dr. Albert
Halle und Rittmeiſter Reußner-Cospa.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige a. o

r an der Straßburger Hochſchule Dr. phil. und Lie. theol
Fr. Schwall S iſt als a. o. Profeſſor mit dem Lehrauftrag für
die ſemitiſchen Sprachen nach Gießen berufen worden und hat
den Ruf angenommen. Nach dem Tode des bisherigen Direktors
des Straßburger evangeliſchen Studienſtifts von Sankt Thomas
Dr. Erickſon) iſt die Stelle nunmehr dem a. o. Profeſſor Lizentiat
Anrich, der bisher gleichzeitig Pfarrer in Lingolsheim war, über
tragen worden. Dr. v. Seeger, ordentlicher Prof. für Straf
recht und Strafprozeß an der Univerſität Tübingen, iſt in den
Ruheſtand getreten. An der Univerſität Bonn habilitirt ſich
Dr. Georg Steffens aus Göttingen bei der philoſophiſchen
Fakultät. An der Univerſität Kiel wird auch in dieſem Jahre
wieder ein Ferienkurſus für Lehrer ſtattfinden und zwar
in der Zeit vom 8. bis zum 27. Juli. Prof. Dr. Rieder aus
Bonn, der gemeinſam mit Dr. Deycke, früher in Hamburg, mit
der Neuordnung des mediziniſchen Unterrichtsweſens in der Türkei
betraut iſt, hat, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſeinen und
ſeiner deutſchen Mitarbeiter Vertrag mit der türkiſchen Regierung
auf drei Jahre verlängert. Aus Ningpo wird gemeldet, daß
dort Dr. jur. P. G. von Möllendorff, der ſeit 1868 in
Oſtaſien lebte und dort in verſchiedenen Stellungen, zuletzt als Zoll
direktor thätig war, im Alter von 53 Jahren geſtorben iſt.
von Möllendorff hat ſich durch ſprachwiſſenſchaftliche
Studien einen Namen gemacht.

Aus Privatnachrichten aus Kopenhagen geht hervor, daß der
Zuſtand Henrik Jbſens ſehr ernſt ſei. Die Familie hat
die Hoffnung auf Beſſerung wohl auf gegeben. Die Aerzte
fürchten, daß der Dichter nur noch einige Mongte leben werde.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Zürich telegraphirt wird,
wurde bei der kantonalen Volksabſtimmung die Geſetzesvorlage über
die Vereinigung der Thierarzneiſchule mit der
Univerſität mit 11646 gegen 9875 Stimmen angenommen

Der deutſche Verein für Knabenhandarbeit,
der in dieſem Jahre auf eine zwanzigjährige Thätigkeit zurückſteht,
hält t wtvorſammlung am 29. und 30. Juni in Ulm an der
Donau ab.

W. Weimar, 1. Juni. Heute früh 10 Uhr wurde im Er
bolungsſaale die Generalverſammlung der Goethe-Geſell-
ſchaft unter Anweſenheit des Großherzogs und einer großen An
zahl Damen und Herren eröffnet. Geheimrath Rüland drückte dem
Großherzog den Dank der Geſellſchaft aus für die Uebernahme des
Protektorates und gab bekannt, daß der Jahresbericht ein ſehr er
freuliches Reſultat aufweiſt ſowohl in finanzieller Hinſicht als auch
im Hinblick auf die Thätigkeit der Geſellſchaft. Die Mitgliederzahi
hat ſich um ca. 200 vermehrt, ſodaß die Geſellſchaft nunmehr
2840 Mitglieder zählt. Hiernach hielt Geheimrath Profeſſor
Dr. Meier-Berlin einen geiſtvollen einſtündigen Vortrag über das
Thema: Goethe als Pſycholog. Der Vortrag fand einen lang an
haltenden Beifall. Die Jahresrechnung weiſt nach, daß der Geſell
ſchaft ein Kapital im Nennwerthe von 82000 Mk. zur Verfügung
ſteht; hiervon ſind 2000 Mk. dem Reſervefond überwieſen worden.

W. Jena, 31. Mai. (Die feierliche Enthüllung) des
Denkmals für den verſtorbenen Univerſitätsprofeſſor Schaeffer
findet am 9. Juni, Vormittags 11 Uhr ſtatt. Das Denkmal erhält
ſeinen Platz am Fürſtengraben in der Nähe des Pulverthurmes.

Jn Erlangen ſtarb vor Kurzem ein reicher Grundbeſitzer
Namens L. Tauber, der in den ſiebziger Jahren von Raab nach
Deutſchland überſiedelt war. In ſeinem Teſtament beſtimmte
Tauber 30 000 Mk. für ein Heine-Denkmal, das in Erlangen
z errichten wäre. Der Erblaſſer fügte jedoch die Klauſel bei, daß
ür den Fall, als die genannte Stadt die Aufſtellung des Denkmals

nicht geſtatten ſollte, der ausgeſetzte Betrag der Stadt Peſt zur Er
richtung eines HeineDenkmals auszufolgen wäre, „denn ſo heißt
es im Teſtament „Heine gehört nicht allein den Deutſchen,
ſondern der ganzen gebildeten Welt.“ Man darf geſpannt ſein,
welche Entſcheidung die Stadt Erlangen treffen wird.

Jm Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin wurden
am Sonnabend zwei Neuheiten zur erſtmaligen Aufführung gebracht.
Die eine iſt eine Plauderei in einem Aufzug „Mädel ſei
ſchlau“ von Julius Keller, die andere ein vieraktiger Schwank
„Der Hochzeitstag“ von Wilhelm Wolters und Königsbrun

z r a Erfolg. Die werthvollere Arbeit iſt die von Julius Keller, die luſtigere die der beidenVerfaſſer des Schwankes. s
Eugend' Albert legt die letzte Hand an die Partitur

ſeiner neuen dreiaktigen komiſchen Oper, deren Aufführungsrecht für
den kommenden Winter die General Intendanz des Verliner Königl.
Opernhauſes bereits erworben hat.

„Schatten“, ein Schauſpiel von Marie delle
Grazie, wurde vom Wiener Hofburgtheater für die nächſte
Saiſon zur Aufführung angenommen.

„Cherubin“, ein dreiaktiges Luſtſpiel des blutjungen Belgiers
e e Croiſſet, auf das ungeheuere Hoffnungen geſetzt wurden,

at, wie man aus Paris meldet, nicht gehalten, was die dafür ge
machte Reklame verſprach. Das Stück verſandete bei der General
probe im Théätre francçais trotz mancher hübſchen Einzelheiten in
öder Langeweile.

Ah



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflafterungsarbeiten wird die Prinzen-
ſtraße von der Landwehr- bis zur Merſeburgerſtraße vom Z. Juni er.
ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a S., den 31. Mai 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger

Dreijährig-Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchau zur
gelangen. Ausreiſe Frühjahr 1902. Heimreiſe Früh-

jahr
Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker Tiſchler,

Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
(Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung
bevorzugt.

Neben der Löhnung (Heimathslöhnung) und Verpflegung erhalten
die Mannſcbaften der Beſatzung von Kiautſchau folgende Zulagen:

a) Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuerungszulage täglich.
b) Unteroffiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapilulanten

1,50 Mk. und
c) andere Unteroffiziere, ſowie Sergeanten nach Maßgabe der Dienſt-

zeit im Schutzgebiete 2—-3 Mk. Ortszulage täglich.
Bewerber von kräftigem und mindeſtens 1,67 m großem Körper-

bau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren find, haben ihr Ein-
ſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Melde-
ſchein entweder dem I. Seebataillon in Kiel zum Dienſteintritt für
das III. Seebataillon, oder dem II. Seebataillon in Wilhelmshaven
zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon und die Marinefeldbatterie,
oder der III. Matroſenartillerie- Abtheilung in Lehe zum Dienſteintritt
für das Matroſenartillerie- Detachement Kiautſchau (Küſtenartillerie)
ſofort einzuſenden.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marine Jnfanterie,

Kiel.

Kaiſerliche Juſpektion
der Marine Artillerie,

Wilhelmshaven.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellung von Bürger-

ſteigen in verſchiedenen Straßen.
Termin am Freitag, 7. Juni,

Vormittags 10 Khr
auf dem Stad:bauamte zu Halle a. S.

Verdinguung.
Die Nenpflaſterung von zum

Stadtgottesacker führenden Straßen
theilen.
Termin am Sonnabend, den
8. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Zwangsverſteigernngen.
Zur Zwangesverſteigerung ſind

ausgeſchrieben

Die in Diemitz, Mauerſtr. Nr. 3
und 4 belegenen Hausgrundſtücke des
Müllermeiſters Richard Wendt.

Termin am 15. Juni 1901,
Vormitags 98 Uhr.

Halle a. S., den 4. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Die in Ammendorf, Beeſen und 80
Planena belegenen Grundſtücke des
Kunſt und Handelsgärtners
jetzigen Gaſtwirths Viftor
Harkenſee.

Termin am 29. Juni 1901,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 23. April 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Diemitz, Berlinerſtraße
Nr. 14b belegene bebaute Grund-
ſtück des Bäckermeiſters Richard
Wendt.

Termin am 2. Jnli 1901,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 25. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Kirschen Verkauf.
Donnerstag, den 6. Juni,

Vormittags 10 Uhr
ſollen die der Gemeinde Neutz ge
hörigen Kirſchen im Günther'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
verden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt
nach Ertheilung des Zuſchlages zu
entrichten.

Nicht bekannte Reflektanten haben
auf Verlangen ihre Zahlungs-
fähigkeit nachzuweiſen.

Der Gemeindevorſtand.
Becker.

Bekanntmachung.
Freitag, den 7. Juni 1901,

Nachmittags 2 Uhr
ſoll die zum Rätter'ſchen Nach-
laß hierſelbſt gehörige Schmiede
nebſt Acker von uns meiſtbietend
verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht reſp. können die
ſelben vorher bei dem Unter-
zeichneten eingeſehen werden. Der
Zuſchlag iſt an die Genehmigung
des Vormundſchaftsgerichtes ge-
dunden.
Lettewitz, den 31. Mai 1901.

Das Dorfgericht.
E. Kunze.

Gefunden
zuf dem Wege von Treſeburg nach
Thale am 29. Mai d. J.
Portemonnaie mit Jnuhalt.

Der Eigenthümer wolle ſich beim
Uereihneten melden.

Dh 39. Mai 1961.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang in

den Plantagen der Domäne
Rothenburg a. S. ſoll
Sonnabend, den 8. Jnni d. J.,

Vorm. 10 Uhr
im hieſigen Amtsbureau unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

RNotheuburg, den 31. Mai 1901.

ar Autsvrfteher
C J

Die Gnutéverwaltung.

Kirſchen-Herkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Rittergüter Vitzenburg, Reius-
dorf, Weiſzenſchirmbach, Klein
Eichſtädt und Oberſchmon ſoll am

Donnerstag, den 6. Juni,
Nachm. 3 Uhrim Gaſthof zu Vitzenburg meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. (7938
Die diesjährige

Kirſch- Auktion
zu Bruckdorf

findet Freitag, den 7. Juni 1901,
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

976] HuyKe.
Kirſcheu Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
bei Roßleben gehörige diesj.
Kirſchennutzung ſoll

Dienstag, den II. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkanft werden.

Hoch 5herrſchaftliches kittergut
preiswerth zu verkaufen, beſter
Kreis Niederſchleſiens, Bahn im
Ort, Hauptſtrecke BreslanDres-
den, herrſchaftliches Schloß mit
15 Zimmern in ca. 50 Morgen
großem alten Park. Gebäude
maſſiv, Stallnngen gewölbt,
lebendes und todtes Jnventar
komplett. Größe ca. 1000 Mrg.,
davon ca. 550 Mrg. Weizen
Rübenboden, 100 Mrg. 2- und
3.ſchürige Wieſen. Reſt Park
u. Wald mit 70jähr. Beſtand.
Vorzügliche Jagd auf Rehe,
Faſanen c. Preis 365 000 Mk.
Anzahlung 100 000 Mk. Off. unt.
P. H. 137 an „Invaliden-
dank Dresden erbeten.

J 2Ein Freigut,
herrlich an verkehrsreicher Stadt
gelegen, 140 Mrg. groß, gute Milch
wirthſchaft, gute Saatbeſtände, mit
compl. lebend. u. todten Jnventar
verkäufl. durch Paul Stössel,
Gera-Renſz. [7932

Schönes rentabl.

e Gutin hübſch. Geg., unweit Hamburg,
m. 900 Mrg. rothkleef, Bod., in
höh. Kult., ſchöne Jagd, Fiſcherei,
herrſchaftl. Geb. 2c., ſ. m. d. werthv.
Jnv., 20 Pf., 30 Stck. Hornvieh,
gr. Schweinezucht, 2--300 Stck.,
ſelten billig für 220 000 Mk. mit
x Anz. verk. w. Ausk. ertheilt
L. H. Ehrich, Hamburg,
Weidenſtieg 4. [8068

Schmiede-Perkauf.
Altershalber beabſichtige ich meine
Schmiede, die einzige im Orte, bis
zum 1. Okt. d. Js. zu verk. Zwei
große Ritterg., mehrere Vorwerke
und noch viel Anderes zur guten
Kundſchaft. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Käufer können jederzeit
mit mir in Unterhandlung treten.
A. un Schmiedeeneifter,

Kliekes tin Ria

GrundſtücksVerkauf.
Das den Teiehmann'ſchen Erben gehörige, im Grundbuche

von Paſſendorf Band I Blatt 3 eingetragene Reſtgut Nr. 3 ſoll am

Freitag, den 21. Juni 1901, Vormittags 11 Uhr
im „Gaſthofe zu den drei Lilien“ in Paſſendorf öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Dasſelbe beſteht aus

a) den vorhandenen Gutsgebäuden nebſt Hofraum, Hausgarten
und Hausplan von ca. 21 Morgen Grundfläche,

b) ca. 29 Morgen Acker und
c) ca. 14x Morgen Wieſe und Holzung.
Während die Grundſtücke zu a ſich nach Abbruch der Wirthſchafts-

gebäude ſehr gut zur Anlage einer Gärtnerei eignen würden, iſt
von den übrigen Grundſtücken ein ca. 27 Morgen umfaſſender,
unmittelbar an der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und der Pfäagnerſchaft-
lichen Kohlenbahn belegener Ackerplan als Bauterrain für große
induſtrielle Etabliſſemeunts geeignet.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
doch erhalten Reflektanten auch ſchon vorher Auskunft im Bureau
der Unterzeichneten.

Halle a. S., den 1. Juni 1901. [8149
Die Rechtsanwälte

Dr. Keil und von Koeller.
Rittergutsverpachtung.

Das im Kreiſe Hamm, am Hellweg zwiſchen Unna und Werl,
ungefähr 15 Min. vom Bahnhof Hemmerde entfernt, in ſehr frucht
barer Gegend gelegene von Romberg'ſche

Rittergut Weſthemmerde
ſoll vom 1. März 1902 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Das Gut umfaßt
ca. 3 Morgen Hofraum

Weiden und Wieſen,
287 Ackerland,

im Ganzen ca. 450 Morgen.
Dasſelbe iſt in vorzüglichem Kulturzuſtande. Die Aecker ſind ſeit

Jahren durchweg mit ſehr großem Erfolg der Tiefkultur unterworfen,
auch großentheils mit Zuckerrüben bebaut worden. Die Gebäude
ſind theilweiſe faſt neu und ſämmtlich den modernſten Anforderungen
entſprechend eingerichtet. Eine Genoſſenſchafts-Meierei liegt in un-
mittelbarer Nähe.

Die Pachtbedingungen können auf der Rentei Brüuninghauſen
und bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Pachtluſtige werden gebeten, ihr Gebot bis 1. Juli d. Js. bei mir
einzureichen.

Hoerde, den 28. Mai 1901.
Der Freiherrlich von Romberg'ſche

Generalbevollmächtigte:
Schrop,

Rechtsanwalt.

9 Mirth-StaatsdomänenCeſſion haft Kayng ſchen h Jan

in Thüringen ab ganghafte
Eine ſehr empfehlenswerthe, in 3 ch Pf dhoher Kultur vefindliche Domäne, u O en u. er e

an Großſtadt, Bahn- und Zucker zum Verkauf. Beſichtigung der
fabrik S g. e ſelben in Spora. (8158prima Boden, iſt au Jahre ir des e rofort zu eediren. rnſtliche n u bSelbſtreflektanten erfahren Näheres bei Meuſelwis (S.-A).
durch den mit der CEeſſion be-

auftragten 8141 eAmtmann KAlhert Seeliger, eWeimar. aRitterguts- Verkauf. iVerkaufe mein i. Thür., eben, S e
nahe Stadt und Bahn gel., 140 ha h Sgr. Gut. Näh. sub P. A. 631 Jeden Poſten

J i Keipri .1Invalidendank Leipzig Halbengl. Jährlinge,
Auf ein großes Wohnhausguter kg der e per von do. Lämmer,

ſehr pünktlichem Zinszahler eineII. Hypothek von 15000 à 5 Rambonillet-Hammel

ch r zur Maſt, ſowiegeſucht. n III. telle ſind o.e 12600 10 Jahre unländbar Rambouillek-Mnkterſchafe
eingetragen. Selbſtreflektant. wollen u. engl. do.
n auch Schafe mit Lämmern liefert
ſtrafe abgeben. Srigrag Fritz Iaeger, Ouedlinburg,

Schafviehhandlung.Eckhaus (7955 Gegr. 1856. Fernſpr.Anſchl. Nr. 36.

mit Reſtaurant. Circa 50
Krankheitshalber will ich umgehendmein Grundſtück (Paradeplatz 1) zu Hammel-Lämmer

ſehr ſolidem Preiſe mit uraltem im durchſchnittlichen Gewicht von
r r Iit 52 Pfd. ſtehen zum Verkauf beiäufer wollen ſich gefälligſt mit mir Lö i Sin Verb. ſetzen. Gustav Saft. e n wer Hmon

Einen ſehr gut erhaltenen halb große hochtragende
verdecten Ferſen (Oldenburger)

Kutſchwagen billig zu verkaufen.
(von zweien die Auswahh ver ehneller, Lochau (Saalkreis).

kauft So inktasen, Prima junge

oßla arz). 5Italiener Hühner,
Trocken m el beſte Legehühner der Welt,

offerirt GalF. Karbaum alle a. S.offerirt jeden Poſten prompt oder Btſpäter billigſt 6810 Domplatz
Hugo Held, Corbetha (Bbf.). Gut eingefahrener ſtattlicher weißer

Stroh Ziegenbock2 r w. z a pt.Z. i d. d. Ztg.in Ballen gepreßt, kauft ab jeder e 3ig
Station u. p. z Kaſſe v eA. Arendt, Fonrage en gros teng Speiſekartoffeln:
Heu u. Strohverhauf. le
Einen größeren Poſten Klee u. Bruce“,

Wieſenhen, ſowie gutes Roggen- hat abzugeben 128148und e (Maſchinendraſch) Rttgt. Beunſtedt b. Teutſchenthal.

zu Häckſel brauchdar, verkauft Troſkeuſchnitze l
Ritterg. Zſchepplin b. Eilenburg.

offeriren billigſt, prompt undPreßſtroh ſpätere Lieferung frachtfrei jeder

in Drahtballen kauft jeden Poſten Station
gegen ſofortige Kaſſe 38861 Rammelhberg Heicke,
t. Be Halle. KViebichenſtein Magdeoeburg. [8132

Auf der Wanderausstellung

Halle evom 13. 18. Juni stellen aus

ca. 12 Locomohbilen
bis 100 Pferdekr.,

„18 Dampfdreschmaschinen
aller Gattungen und Grössen

6GARRETT SMITH Co,
Deutschlands älteste Specialfabrik für den Bau von I ocomobilen

und Dampfdreschmaschinen,

T

an der Beeſener u. Frieden-Hauftellen ſtraße (auch mit Bahn-

anſchluß) zu verkaufen.
Offerten unter Z. I. 9634 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Thüring. Weiss Kalk,.
beſter Ban- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

Von Dienstag, den 4. d. Mts. ſteht
eine große Auswahl

Däniſcher Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf. (8145
Wilh. Trautmann, OGuerfurt.

Von Mittwoch, den 5. und
Donnerstag, den 6. Juni d. J.
halte wieder mit einem größeren Transport
der beſten

S helg. u. dän. Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages in bekannter Reellität zu ſehr ſoliden
Preiſen im Gaſthof „Zum weißen Roß“ in Delitzſch zum Verkauf.

A. Albrecht, Pferdehändler, Creuma.

In wenig Wagen?
Stettiner

Eear2ri. loose à I.

a oro 10.4 e(Porto u. Liste 20 4 extra) 8n Gewinn- Ziehung am I11. Juni.

i erEquipagen
133, 000 nark

Haunpt-Gewinne:

W 4 Pferden ne Jagdwagen
1Uandauer mit 2 Pferden 9 Iagdwagen mit 1 Pferd
1 Halbwagen mit 2 Pferden 1 Stationswagen mit 1 Pferde
1Herren-Phaeton mit 2 Pferden 1 Phaeton mit Pferd
Parkwagen mit 2 Pferden Piaeton mit Pferd
ABroughan mit 1 Pferd 833 Reit- oder Wagenpferde.

terer 10 Fahrräder tagen Silhergewinne.
I oose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit

Ld. Müller Co. u
Telegramm-Aäresse: Glücksmüller. M e

Loose in Ha ieve Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Moritezwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebeekplatz, Oscar Schröcder, Geiststrasse 47.

Gesammtwerth
der Gewinne

9 eS e
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Woltausstellung Paris 1900: Goldene Medaills-

Haben Sie einen Garten?
Verſäumen Sie nicht, ſich eine Probenummer des vpraktiſchen,

reich illuſtrirten „Erfurter Führers im Obſt- und Gartenbaun,
mit ſeinem Nebenblatt „Praktiſche Rathſchläge für Haus und Hof
kommen zu laſſen, von deſſen x die Leſer geradezu be eiſtert
ſind. Derſelbe erſcheint in Erfurt beim berühmten „Blümenſchmidt.
Bringt viele praktiſche, durch ſchöne Bilder erläuterte Rathſchläge
Probenummern werden gern umſonſt geſchickt.

——=JV
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